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Familie Nabel « Mir»
Berlin , 1 . Dezember.

Die ältesten Verwandten des Nobelpreisstifters Alfred
Nobel, die diesem auch zu dessen Lebzeiten nahestauden,
übermitteln der „Berliner Börsenzeitung " folgende Er-
llärung:

Zum Zwecke der Bekanntgabe an die deutsche Oessentlich-
kcit erklären wir hierdurch , daß wir Nachkommen und
Mitglieder der Familie Nobel ans die Zuteilung des
von unserem verewigten Onkel « lsrcd Nobel gestifteten
Nobel-Preises keinen Einfluß besitien, auch keinem der
für die Zuteilung des Preises gebildeten Komitees an-

Aus seiner Rundfahrt über Südbrasilien fuhr das Luft¬
schiff „Hindcnburg " nach dem Besuch von Sao Paulo zu¬
nächst die Küste entlang und «ras am Dienstag um 2 .00 Uhr
früh in der Hauptstadt des Staates Santa Katharina,
Floridanopolis, ein , wo es trotz der vorgerückten
Nachtstunde von der Bevölkerung durch Abbrenncn von
Feuerwerk und Raketen begrüßt wurde . Das Lustschiss
kreuzte bis 3 .00 Uhr über der Stadhund setzte dann seine
Reise nordwärts nach Jajahy fort . Mit der Morgen¬
dämmerung erreichte es das Gebiet der deutschen Sied¬
lungen im Staate Santa Katharina . Kurz nach 5 .00 Uhr
grüßten die Fabriksirenen von Blumenau den deutschen

gehören . Wir mißbilligen nach unserer Einstellung die
Zuteilung des Friedens Nobel -Preises für 1935 an den
von deutschen Gerichten wegen Landesverrats rechts¬
kräftig verurteilten Kaî l von Ossietzky aus das schärfste
und sind der Auffassung, daß diese Zuteilung sich mit den
Absichten des Stifters , einen Preis sür Männer aus
zuschen, die sich um den Frieden in der Welt verdient
gemacht haben , nicht vereinigen läßt.
Stockholm, den 29. November 1936.

Hjalmar Nobel.
Jngeborg Ridderstolpe gcb . Nobel.
Ludwig Nobel.

Luftriesen . Die Bevölkerung hatte sich aus den umliegenden
Höhen versammelt und feierte den Besuch aus dem Reich
mit Böllerschüssen. Bei der Rückkehr an die Küste wurde
Joinville überflogen , wo ebenfalls die Straßen und Haus¬
dächer von der jubelnden , winkenden Bevölkerung dicht be¬
setzt waren , und wo aus dem Boden ausgebreitete Haken¬
kreuzsahnen das Luftschiff grüßten . Das Luftschiff setzte seine
Fahrt längs der Küste bis nach Paranagua fort , von wo ans
anschließend die Stadt Curitnba besucht wurde . Nach län¬
gerem Flug über die ausgedehnte Kamp-Landschaft Paranas
erreichte das Luftschiff erneut die Küste . Auf der Heimreise
wurde um 13 .00 Uhr nochmals Sao Paulo besucht . Von
dort ging es über Santos zurück nach Rio de Janeiro,
wo die Fahrt mit einem Rundslug über der iin Lichterglanz
prangenden schönsten Stadt der Welt beendet wurde.

3«r GaukulllirwoAe
Presse und Kultur Die Gaukulturwoche des Gaues Weser-

Ems ist besonders sür die Presse ein
Anlaß , aus die eigenen Verpflichtungen hinzuwcisen . Früher
scheute sich die Presse, in eigener Sache vor die Leser hin¬
zutreten , seit der Wandlung aber hat man den tiosen Zu¬
sammenhang zwischen Oeffentlichkeit und Presse zweifellos
richtiger ersaßt , wenn man endlich der Anonymität der
Presse aus den Leib rückte . Ein Lebcnssaktor der Kultur,
der wie die Presse tatsächlich ihr Entwicklungssundament ist,
darf nicht im unpersönlichen Zwielicht der Anonymität stehen.
Daher auch die Anordnung des Reichsministers Or. Goeb¬
bels , daß die neue Kunstwürdigung unter vollem Namen
zu geschehen hat ; es gab vor 1933 einen entscheidend
großen Teil von Zeitungsliteraten , die ihre zersetzenden Ar¬
beiten feige und verantwortungslos hinter der Anonymität
verbargen . Die Presse hat in diesen Tagen der Reichskultur¬
kammer und unserer Gaukulturwoche ein Interesse gefunden,
das notwendigerweise die anderen Kulturzweige überschatten
mußte , denn die Presse ist ja Mittler sür Kunst und Schrift¬
tum ; so wie sie sich mit der bildenden Kunst, mit Theater,
Musik, Film befaßt , überträgt sich alles in das ganze Volk.
Dieser „ Spiegel von Papier " ist das wichtigste Kultur¬
instrument , und heute verstehen wir infolge der national¬
sozialistischen Erkenntnis und Fürsorge die Bereitschaft des
Zeitungslcsers , mit seiner Zeitung eng verbunden zu sein,
denn sie ist sein Spiegel . Zu ihr muß er Vertrauen haben.
Der Führer hat in Nürnberg von der Bedeutung der ge¬
samten deutschen Presse gesprochen, und Reichsleiter Ainann
hat festgestellt, daß wir nicht etwa eine amtliche, verstaat¬
lichte Presse, sondern eine Volkspresse besitzen . Aus
den Ausführungen von Hauptmann a . D . Mix in der Sonn¬
tagssitzung der Reichspressekammerim Gau Weser-Ems ging
die Vertrauensbedeutung der einheitlichen deutschen Presse
sür die Kultur hervor . Die Psvchose von der Uniformität
der Zeitungen wird nun endlich bald geschwunden sein;
um so eher, je enger die Beziehung zwischen Zcitungslesern
und Schriftleitern gestalte! wird . Der Zeitungslcser hat ein
Anrecht daraus zu wissen , wer ihm die Kulturentwicklung
vermittelt . Und der nationalsozialistische Staat , der diese
enge Beziehung in ihrer ungeheuren Wirkung kennt, hat
selbstverständlich das höchste Anrecht daraus , mit den
Männern der Zeitung ununterbrochen in Fühlung zu stehen.
Das Bindeglied zwischen Staat und Presse ist das Reichs-
ministerium sür Volksausklärung und Propaganda , sür den
Gau die Landesstelle. Wie die persönliche Bindung zwischen
Volk und Presse entscheidend aus das Vertrauensverhältnis
einwirkt , so natürlich auch die Beziehung zwischen dem
Schriftleiter und der Landcsstelle, das beißt zwischen Zeitung
und der nationalsozialistischen Idee . Der Gau Weser-Ems
ging deshalb mit dem Gedanken, Schulungslager der Schrift¬
leiter einzurichten, den notwendigen Weg. Es hat sich ge¬
zeigt , wie vertranenbildend die beiden bisherigen Schulungs-
lager — Bad Essen und Borkum — gewirkt haben . Die
Männer der Partei und der Presse lernten sich persönlich
kennen , und sie verstehen sich infolgedessen aus¬
gezeichnetaus all den tausendfältigen Gebieten , die der Dienst
an der Gesamtkultur des Volkes umfaßt . Besonders die
Schulung in Bad Essen mit ihrem umfassenden Ueberblick
über alle Zweige der nationalsozialistischen Weltanschauung
zeigte sich so wertvoll , daß die Uebertragung aus den täg¬
lichen Dienst immer und überall fühlbar wird . Das muß
auch der Leser wissen; er kann versichert sein, daß auf diesem
Weg seine Beziehungen zum einheitlichen Willen des Reiches
über den ihm wohlbekannten Schriftleiter so eng wie nur
möglich ist . Das Zusammensein in Bad Essen mit den
führenden Parteimännern des Gaues , die unmittelbare
kameradschaftlicheBeziehung auch mit Gauleiter Karl Röver
waren zweifellos von so starkem persönlichen Eindruck, daß
er beruflich sortwirkt . Und das ist der Sinn dieser Schulung:
Vertrauensbildung durch Kameradschaft, wie sie der echten
Volksgemeinschaft entspricht.

Sturm über der Nordsee
Die Besatzung eines holländischen Schiffes aus Seenot

gerettet
Emden , 1 . Dezember.

Kaum sind die ungewöhnlich heftigen Stürme des Ne
veinber überstanden , da bringt schon der erste Dezembertap
neue , schwere Sturm - und Hochwasserschäden.

In der Nacht zum Dienstag wurde die zweithöchsteFlut
deS Herbstes gemessen. In Emden stieg das Wasser aus 2VL
Meter über Rormalhockwasser. Der Wind frischte nach 2 .30
Uhr von Windstärke 7 aus 9 . später aus 10 aus . In den Böen
wurde vereinzelt Windstärke 12 erreicht.

In den frühen Morgenstunden des DienStag lies das
Rordernever Rettungsboot „Bremen" aus , um einem
kleinen holländischen Schiss , einem sogenannten Aal Schiss,
das draußen mit schwerer See kämpste, zu Helsen . Um
11 .00 Uhr lies da« Rettungsboot wieder in den Hasen ein.
Es hatte trotz des hohen Seeganges die vierköpsige Besatzung
des Holländers bergen können. Das Fahrzeug , dessen Name
noch unbekannt ist , wurde im Osten der Insel Norderney auf
Strand geworfen.

Umgehungsmanöver um Madrid
Front vor Madrid , 2 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Tie Operationen an der Front von Madrid standen am

Dienstag im Zeichen eines neuen groß angelegten
nationalen Umgehungsplanes, der einen um¬
fassenden Angriff auf die Hauptstadt ermöglichen soll.

Während sich die bisherigen Kampfhandlungen im
wesentlicheninnerhalb des von den Straßen Toledo -Madrid
und Talavera - Madrid gebildeten Keiles abspielten , wird die
Front nunmehr nach Westen und Rordwesten verlängert . Die
Operationen » ahmen am linken Flügel bei Casa del Campo
ihren Ausgang , und die Angriffe der Nationalen richteten
sich vor allem gegen die feindlichen Stellungen bei den be¬
reits genommenen Ortschaften Pozuelo und Humara , um
die Verbindung zwischen Madrid und El Escorial abzu¬
schneiden . Angriff und Verteidigung waren
von ungewöhnlicher Heftigkeit. Die Kämpfe
wurden durch gründliche Artillerievorbereitung und starkes
Fliegerbombardement eingeleitet . Die nationalen Flieger
entledigten sich ihrer Ausgabe wie stets außerordentlich
erfolgreich. Die roten Flieger waren ebenfalls aufgestiegen,
sie wichen jedoch dem Kampf mit der die Bombenflugzeuge

begleitenden nationalen Jagdstaffel aus . Ter anschließende
Sturmangrifs , der von Marokkanern und Legionären aus-
gesührt wurde , gestaltete sich zu einem vollen Erfolg , so daß
gegen Abend alle vorgesehenen Ziele ge¬
nommen waren.

Abgesehen von dieser sich mehr im Hinterland abspiclen-
den Gesechtslätigkeit ging auch der Angriff in Madrid selbst
am Dienstag weiter voran . Unaufhörlich dröhnten die
Granateinschläge über der Stadt , die teilweise im Dunst der
Sprengwolken völlig verschwand. Der von der Universitäts¬
stadt ausgehende nationale Vorstoß entwickelte sich stetig in
Richtung aus den nördlichen Stadtteil Cuatro Kaminos zu,
so daß nunmehr fast die gesamte westliche Außenstadt in den
Händen der nationalen Truppen ist . Die Härte dieses
Kampfes um Madrid wird daraus ersichtlich , daß jedes
Haus unter Anwendung unzähliger Hand¬
granaten erstürmt werden muß . Am späten Nach¬
mittag erschienenüber Madrid zwei Staffeln nationaler Auf-
klärungsslieger , die ständig über dem Kampfgebiet streiften.
Obwohl rote Jagdflugzeuge ebenfalls ausgeftiegen waren,
blieb der erwartete Lustkampf aus , da die Roten den natio¬
nalen Fliegern beharrlich auswichen.

Die feierlich« Beisetzung der Toten von „N 18"

..Sin-enbueg" bei den Deutschen Brasiliens
Eine Rundfahrt über dem deutschen Siedlungsgebiet

An Bord 1-2 „Hindcnburg ", 2 . Dezember.
(Letzter Funkbericht)
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Noosevelts Eröffnungsrede
Burno » « irr », 1 . Drzrmbrr.

Präsident Roosevrlt eröffnete am Dten- tag die
von ihm einberusene Interamerikanische FriedenSstcherungs-
konferenz.

In seiner Eröffnungsrede betonte er , daß er sich an die
„ amerikanische Völkersamtlie" wende, die im Frieden mit¬
einander lebe und nicht von KrtegSsurcht geplagt sei.

Präsident Roosevelt erinnerte an die Tatsache, daß sein
Amtsvorgänger Wilson seiner Zeit eine ähnliche wette
Reise grmachl habe, dir zu dem tragischen Fehl-
schlag von Versailles geführt habe . Er erklärte, daß
man in Buenos Aires nich » zusammengekommen sei , um
Bündnisse abzuschließen, um eine Kriegsbeute zu
verteilen , Länder zu zer stückeln, oder um Men¬
schen zu verschieden , als wenn sie Bauern auf
einem Schachbrett wären.

„Unser Ziel, ' so betonte er , „ist die Fortsetzung der Seg¬
nungen des Friedens . Sin moderner Krieg bedeutet nichtnur den Zusammenstotz von Armeen , sondern auch die Zer¬
störung von Städten und die Perwüstung von Bauernhöfen.
Auch die amerikanischen Staaten werden von den Leiden
deS Krieges selbst dann getroffen werden , wenn sie in den
Kamps nicht direkt verwickelt sind ."

Ein bewafsneter Konflikt würde , wie Roosevelt weiter
auSführte , auch den amerikanischen Kontinent in vtelsältiger
Weise bedrohen , ebenso wie der wirtschaftliche Zusammen¬
bruch anderer Nationen nolwendtgerweise auch Rückwirkun¬
gen auf die wirtschaftliche Lage in Amerika haben würde.
Ter Präsident gab dann seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
die Republiken der Neuen Welt an der Abwendung einer
drohenden Katastrophe Mitwirken könnten. Diese Abwen¬
dung der Kriegsgefahr habe durch die Perhinderung kom¬
mender Krieg« zwischen den amerikanischen Staaten und
durch einen engen Zusammenschluß zum Zwecke der Be¬
ratung geeigneter Sicherheitsmaßnahmen zur Abwehr von
Angriffen zu erfolgen . Aber auch der Ausbau des Welt-
Handels sei ein wichtiger Faktor im Rahmen dieser Be¬
strebungen . Präsident Roosevelt betonte dann seinen Glau¬
ben an die demokratische RegierungSsorm , wobei er zum
Ausdruck brachte, datz dieser Glaube nicht vollkommenwäre,
wenn er nicht durch den Glauben an Gott ergänzt
werden würde . Mit der Entwicklung der Menschheit sei das
religiöse Smpfinden innig verknüpft und gelegentliche Ver¬
suche der GotteSleugnung seien stets vergeblich gewesen.
Mit diesem Hinweis , datz in diesem Geist die amerikani¬
schen Sraaten ihren Kontinent bewachen und beschützen
werden , schloß der amerikanischePräsident seine Eröffnungs¬
ansprache.

Neue Gesetze verabschiedet
Die Sii.eriugeud wird verstaatlicht — vie Verwaltung Geotz -Verlins vereinheitlichtScharfe Maßnahmen gegen Wirtschaftssabotage

Berlin , 1 . Dezember.
In der heutigen Kabinettssitzung gab der Führerund Reichskanzler zunächst eine eingehende Darstellung überdie außenpolitische Lage.
Sodann verabschiedete das Kabinett daS Gesetz überdie Hitler - Jugend, nach welchem die gesamte

deutsche Jugend innerhalb des Reichsgebietes in der Hitler¬jugend zusammengesaßt wird.
Weiterhin wurde das Gesetz über die Verfassungund Verwaltung der Retchshauptstadt Berlin

beschlossen , nach welchem eine Einheit der Verwaltung zwi¬
schen dem Oberbürgermeister und dem Leiter der Landes¬
behörde (bisher Staatskommissar ) hergestcllt wird . Der Lei¬ter der beiden Behörden führt die Amtsbezeichnung Ober-
bürgermeister und Stadtprästdent . Der Oberbürgermeister istunmittelbarer Landesbeamter . Der allgemeine Vertreterdes Oberbürgermeisters ist der Erste Beigeordnete mit der
Amtsbezeichnung: Bürgermeister . In seiner Funktion als
Itadtpräsident hat der Leiter der Landesbehörde einen be¬
sonderen Vertreter , der die Amtsbezeichnung „ Vizepräsident"führt . Der Beauftragte der NSDAP für die Reichshaupt¬stadt ist der Gauleiter des Gaues Berlin.

Tie vom Reichsminister für Finanzen vorgelegten Ge¬
setze für eine reichsrechtliche Regelung der Real¬
st e u c r n wurden ebenfalls verabschiedet. An die Stelle von
16 verschiedenen Landcsgesetzen und verschiedenen Grund¬
sätzen erfolgt nunmehr eine einheitliche reichsgesetzliche Re¬
gelung der Realsteuern . Die Grund - und Gebäudesteuernsind in Zukunft nur noch Gemeindesteuern , die nach einheit¬
lichem Reichsrecht geregelt werden . Die Aenderung desinneren Finanzausgleichs zwischen Ländern und Gemeinden
soll bis zum 1 . April 1938 in Form einer neu gestaltetenSteuer - und Lastenverteilung erfolgen . Neben dem Einfüh¬
rungsgesetz zu den Realsteuergesetzen, wonach di« Gemein¬den vom 1 . April 1937 ab die Gewerbesteuer nur nach dem
neuen Gewerbesteuergesetzund vom 1 . April 1938 ab die
Grundsteuer nur nach dem neuen Grundsteuergesetz erheben

dürfen , wurden diese beiden genannten Gesetze beschlossen,
ebenso ein Gesetz zur Aenderung der Vorschriften über die
Gebäudeentschuldungssteuer . Danach tritt vom 1 . April 1937
ab eine grundsätzliche Neuregelung bei der Gebäudeentschul¬
dungssteuer ein. Zu dem neuen Gewcrbesteuergesetz ist nochbemerkenswert , daß die Berusssteuer überhaupt fallen ge¬lassen worden ist , so daß auch die freien Berufe der Ge¬
werbesteuer nicht mehr unterliegen.

Angenommen wurde weiterhin ein Gesetz zur Er¬
schließung von Bodenschätzen, wonach eine be¬
schleunigte Erschließung auch dann ermöglicht wird , wenn
der Berechtigte dazu nicht gewillt oder nicht in der Lage ist,
das Landesbergrecht aber keine Abhilfe bringt . Dieses Gesetz
steht im Zusammenhang mit der Durchführung des Vier-
jahresplaneS.

Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die De¬
visenbewirtschaftung schafft neue Möglichkeiten
zur wirksamen Bekämpfung von Deviscnzuwiderhandlungenund Umgehung des Devisengesetzes.

Ein Gesetz zur Milderung der Meldevorschristen des
Reichsversorgungsgesetzes beseitigt gewisse Här¬ten , die sich aus diesen Vorschriften sür die Kriegsbeschädig¬ten und Kriegerhinterbliebenen ergeben haben.

Das Gesetz über das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes verleiht dem Winterhilsswerk die Stellung einer
rechtsfähigen Stiftung des bürgerlichen Rechtes. Das Win-
terhilfswcrk wird durch den Reichsminister für Polksaus-
klärung und Propaganda geführt und beaufsichtigt.

Ein zweites Gesetz zur Aenderung und Ergänzung des
Reichsnaturschutzgesetzes soll verhindern , daß
unter Vermeidung des nicht immer zweckmäßigen und auch
nicht immer notwendigen Entrechtungsverfahrens die Ort¬
schaften in ihrer Gesamtentwicklung oder die Besitzer von
bebauten Einzelgrundstücken gegen die Bestimmungen des
Reichsnaturschutzgesetzes verstoßen. Das Gesetz will daherdie Möglichkeit schassen , auch geschlossenenOrtschaften und
sonstigen bebauten Flächen innerhalb eines ReichSnatur¬

Triftan und Molde
Tristan : vr . Julius Pölzer a . G.

Eine „ Festaussührung " in schönster Bedeutung — von
einer selten erreichten Höhe der musikalischen wie der dar¬
stellerischen Gestaltung . Dies nicht allein auf Grund der
vollendeten Leistung des Gastes , der , über Deutschland hin¬
aus bekannt, zu den besten Vertretern des Tristan zählt;
auch unsere einheimischen Kräfte waren den außergewöhn-
lichen Anforderungen in überragender Erfüllung gewachsen,
und vom Orchester strahlte in tief leidenschaftlicher, wunder¬
barer Beseelung die „unendliche Melodie " des unstillbaren
Verlangens aus . In dieser Wiedergabe erhielt dar Werk
von der „schüchternstenKlage" im erstenAusklingen deS Vor¬
spiels an bis zum Liebestod , wo nach „steglosem Kampf"
die innere Glut im Tode verlöscht, eine hinreißende Wieder¬
gabe . So war man trotz der anspruchsvollen viereinhalb
Stunden im Bann eines durch die Musik zu letztgiltigem
Ausdruck emporgehobenen und verklärten schicksalhaften Ge¬
schehens , wo die Kraft der Liebe, indem sie sich dem Gesetz
der Natur unterwirft , dieses Gesetz zugleich in einem macht¬
vollen Aufschwung, der über die Schranke zwischen dem
Sein und Nichtsein unaufhaltsam hinwegstürmt , durchbricht.
Ein ausrüttelndes , aufwühlendes künstlerisches Erlebnis,
von allen Beteiligten in voller Hingabe dargeboten ; die
Hörer nahmen es in beglückter Hingabe aus. avi.

* Neue Inschrift auf dem Storch Fock Gcdenkfteln ln Schwe¬
den . Ten Bemübungcn des deutschen Sprachvereins, ZweigHamburg, ist «S gelungen, eine Aenderung der Inschrift aus
dem Gedenkstein über dem Grabmal GorchgockSaus StcnS-bolmen an der Westküste Schwedens zu erreichen . Die bis-
berige Inschrift „ Hier rubt Kunau , George Fock, gefallen in der
Nordseeschlacht 1916"

, ist wie folgt berichtigt worden : „ Hierruht Gorch Fock (Johann « inan ) , der deutsche Dichter der See.
geb . 22. 8. 188« aus Finkenwärder , gest. »I . ü . 1916 al» Matroseder „ Wiesbaden" in der Skagerrakschlacht. Seefahrt ist not ."

* Reue PrüfungSbestimmungen an den Verwaltung « .
Akademien . Der Führer des Reichsverbandes Deutscher Ver¬
waltungs -Akademien. Staatssekretär und Ehes der Reichs¬
kanzlei l)r. Lammers, bat nach Genehmigung durch den
Reicht- und Preußischen Minister deS Innern neue Bestim¬
mungen für dt« Prüfungen an den Verwaltungs -Akademien
erlassen. Die Prüfungen können von Beamten und Behörden-
angestellten nach mebriährigem Studium an einer Verwal¬
tungs -Akademie abgelegt werden. In Erfüllung eines lang¬

gehegten Wunsches der deutschen Verwaltungs -Akademie¬
bewegung erhalten künftig Beamt« und Angestellte in beamten¬
ähnlicher Stellung nach Bestehen der Prüfung ein Diplom und
dürfen ihrem Namen die Abkürzung „Verw .Dipl .Jnh ." <d . h.VerwaltungS -Akademie-Tiplom -Jnhaber ) beifügen. Dt« näherenVorschriften sind in Prüfungsordnungen enthalten , die den
Anforderungen entsprechen die an die auf weltanschaulicherGrundlage erfolgende wissenschaftliche Fortbildung der Staats-diener im nationalsozialistischen Reich gestellt werden müssen.* Pros . Knuth 7V Jahre . Heute vollendet Prof . Or PaulKnuth sein 7«. Lebensjahr . Der Jubilar , der zu Deutsch¬lands berühmtesten Tropenhygienikerii zählt, ist weit über dieGrenzen des Deutschen Reiches hinaus bekannt und geschätzt.Seinen Ruhm begründete er mit bahnbrechendenArbeiten über
tropische Tierseuchen, besonders das Texasfieber und die Piro¬plasmosen, Arbeiten, die er als wissenschaftlicher Mitarbeiterder Liebig-Kvmpagnte in Frav Benios in Uruguay aussührte.
Diese Forschungen beschäftigten Knuth von 1901 bis 1901. NachDeutschland zurückgekehrt , erhielt er den ehrenvollen Austrag,eine Abteilung für Trvpenhygiene am Hygienischen Institutder damaligen Tierärztlichen Hochschule Berlin einzurtchten.Bevor er sich dieser Ausgabe aber unterzog, unternahm er eineStudienreise durch die deutschen Kolonien und Südasrika , woer reiche Erfahrungen und Kenntnisse sammeln konnte . Nebenseiner Lehrtätigkeit verössentlichteKnuth eine große Reihe vonArbeiten, die die deutsche Wissenschaft auch aus dem Gebiet derTropenhygiene in die vorderste Reibe brachten.* Gefährliche Wissenschaft . Die GPU hat in der sowie«,
russischen Akademie der Wissenschaften „gesährliche polittscheTendenzen" sestgestellt . Sine Reihe von Mitgliedern der Aka-demtc, wie Jakowiew Karew, Marecki und FerSmann , seien,so schreibt die Sowjetpresse, geradezu Faschisten . Auch Bucha-rtn , der ebenfalls Mitglied der Akademie ist, müsse man dieserGruppe zurechnen . Aus einer Sitzung des Vorstandes derAkademie, die nach diesen Feststellungen der GPU schleunigstetnberusen wurde, hatten sich di « Beschuldigten zu verant-Worten . Einige von ihnen beeilten sich , ihren großen Irrtumund Fehler etnzugestehen. Andere hatten den seltenen Mut,an lhrer « ussassung sestzubalten. Sie zeigten auch ketnerletReuegesühle. Was mit thnen gescheben wird, steht zur Zeitnoch nich « sest. JedensallS kündigt die Sowjetpresse eine gründ-ltche Reorganisation der Akademie an.

* Deutschland an der Pariser « emiUdeschau stark beteilig».In der Pariser „ Orangerie " wurde in Anwesenheit des sran, »-
fischen und de« belgischen Unterrichtsmtnisters eine Gemälde-schau „Rubens und sein » reis» erdssnet. Unter denetwa hundert Werken bolländiscber Meister ist Deutschland anHervorragender Stelle vertreten. Das Kaiser Friedrich Museumin Berlin hat allein acht Bilder gelicden. Außerdem sind die
öfsentlichen Sammlungen von Dresden , Kassel und Wuppertal-Elberfeld ml« bedeutenden Arbeiten von Rubens und seinenSchülern an der Schau beteiligt.

schutzgebiete » die erforderlichen baulichen und sonstige » Be-
schränkungen auszuerlegen.

Schließlich verabschiedete da» ReichSkabinett da» vondem Beauftragten sür den vierjahresplan . Ministerpräsident
Generaloberst Göring . vorgeleglr Gesetz gegen Wir » ,
schast - sabotage.

*

Vas Gesetz über die Hitler-Jugend
Berlin , 1 . Dezember.

Bon der Jugend hängt die Zukunft deS deutschen Volkesab . Die gesamte deutscheJugend muß deshalb aus ihre künf¬tigen Pflichten vorbereitet werden.
Die Reichsrcgierung hat daher das folgende Gesetz be-

schlossen , das hiermit verkündet wird:
8 I

Di« gesamte deutsche Jugend innerhalb des
Reichsgebiete« ist in der Hitler -Jugend zusammengesaßt.

8 2
Die gesamte dcntfchr Jugend ist außer im Elternhausund Schule in ver Hitler -Jugend körperlich, geistig und siu-

lich im Geiste des Nationalsozialismus zum Dienst am Volkund zur Volksgemeinschaft zu erziehen.
8 3

Die Aufgabe der Erziehung der gesamten deutschen
Jugend in der Hitler -Jugend wird dem Reichsjugrndsührerder NSDAP übertragen . Er ist damit „Jugendsührcrde « Deutschen Reiches "

. Er hat die Stellung einer
obersten ReichSbrhörde mit dem Titz in Berlin und ist dem
Führer und Reichskanzler unmittelbar unterstellt.

8 4
Die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er.

forderlichen Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwal¬
tungsvorschriften erläßt der Führer und Reichskanzler.

*
Vas Gesetz gegen Wirtschaftssabotage

Berlin , 1 . Dezember.
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen,das hiermit verkündet wird:

8 1
Ein deutscher Staatsangehöriger , der wissentlich und

gewissenlos aus grobem Eigennutz oder aus anderen niede¬
ren Beweggründe « den gesetzlichen Bestimmungen zuwider
Vermögen nach dem Auslande verschiebt oder im Ausland
stehen läßt unv damit der deutschen Wirtschaft schweren
Schaden zufügt , wird mit dem Tode bestraft. Sein
Vermögen wird eingezogen. Der Täter ist auch strafbar , wenn
er die Tat im Ausland « begangen hat.

Für die Aburteilung ist der Volksgerichtshof zuständig.
8 2

Das Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung in
Kraft.

Auf seinem Rückflugenach Deutschland nahm l) r. Schachteinen kurzen Aufenthalt in Athen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß sich der un¬

garische Innenminister , von Kozma, als Gast des Reichs-
innenministcrs l)r. Frick am 9 . Dezember zu einem Besuch nachBerlin begibt.

Bor dem Schlesischen Sondergericht in Breslau begannam Dienstag der Prozeß gegen die berüchtigte Räuberbande
Schüller.

Die belgische Kammer begann am Dienstag die
Aussprache über die Militärvorlage , die in erster Linie eine
Erhöhung der Dienstzeit sür die Infanterie aus 18
Monate vorsteht.

Die Genfer Rats Mitglieder sind telegraphisch ausden 10 . Dezember zur Ratstagung nach Genf eingeladenworden.
Wle erst jetzt bekannt wird , ist Anfang November in Mos¬kau der holländische Ingenieur de Wir von der GPU ver¬

haftet worden.

Heimkehr vom Himalaja
In diesen Tagen trafen die Teilnehmer an der deutschen

Himalaja Expedition 1936, Paul Bauer, Adolf Göttner,
vr Günther H « Pp und vr . Karl Wien, wieder in München
ein. Rur die nächsten Angehörigen und einige Freunde der
Expediiionsmitglirder , darunter der Geschäftsführer der Deut¬
schen Himalaja -Stiftung , Walter Aufschnaiter,dcr Führer
der brutschen Bcrgwacht, Direktor Albert Buckel, und Teil¬
nehmer früherer Himalaja Expeditionen , die Paul Bauer be¬
reits 1929 und 1931 führte , waren zu ihrm Empfang erschienen.

Dir deutsche Exprditionsfahrt in den Sikkim-Himalaja hat
viereinhalb Monate gedauert . Mit großem Interesse hat dir
deutsch « Bergfteigerschaft an den schönen Erfolgen der Expe¬
dition teilgenommen, die den Siniolchu <689l Meter) , den
Stmvu <6550 Meter ) , den Nepal -Peak <7156 Meter) und andere
Berge von mehr als 6666 Meter Höhe in der nächsten Um¬
gebung des Kantsch bei meist ungünstiger Wetterlage er-
stiegen hat.

Aus der Rückreise wurden in Darjeeling , Delhi und Kal¬
kutta noch die letzten Vorbereitungen für die nächstjährige
deutsch « Himalaja -Expedition zum Nanga Parbat getroffen,di« vr . Wien letten wird . Der „Himalajan -Club" in Kalkutta
hat den deutschen Bergsteigern weitestgehende Unterstützungund Hilfe zugrsagt. Zur Heimfahrt benutzte die Expeditionbis Port Said dr« deutschen Dampfer „ Lindenfels", von dart
bis Venedig den italienischen Dampfer „Conti Verdi" . Un¬
mittelbar nach der Ankunft in Venedig wurde die Weiterreise
nach München angeteeteu.

* » erlrihung dr» Bolispretse » sür deutsch « Dichtung 1936.
Im Rahmen einer Morgenfeier tm Landestheater Braun¬
schweig fand die feierliche Verleihung deS diesjährigen Volks-
Preises sür deutsche Dichtung der N2KG und der Raave-
Gesellschast sowie des DichterpreiseS der Stadt Braunschweigan den Verfasser de « historischen Werkes „ Schicksal und Liebede» NtclaS von Lue»"

, Han« Künkel, statt. Sine vielköplige
Feftgemeinde, unter der man führende Vertreter der Retchs-
lettung der NSKG . von Partei und Staat , Webrmacht und
Stadt sowie de» kulturellen Leben» der Stadt Braunschweig
bemerkte , hatte sich au« diesem Anlaß tm Landestbeater ein-
gesunden.

* Konzert de» Dresdener Slrrichauartrtt » tn Sofia . Aus
seiner Konzertreise durch den SUdosten gab da« Dresdener
Streichquartett in Sosta vor übersttlltem Hause ein Konzert,da« begeistertenBeifall sand. Die Künstler, die Hervorragende«leisteten, wurden immer wieder geseters und mußten sich »»
mehreren Zugaben berettstnden. DaS Quartett spielte auch tm
Rundfunksender Sofia.
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Preissteigerungen verböte«!
Müwirtend vom 18. Sttobee 1SSS

Berlin , 1 . Dezember.
Im Reichsgesetzblatt vom 1 . Dezember wird eine Ueber-

leitungsverordnung zum Gesetz zur Durchführung des Pier-
jahresplanes vom 29 . Oktober 1936 veröffentlicht, in der
bestimmt wird , daß die bisher auf dem Gebiet der Preis¬
festsetzung und Preisüberwachung erlassenen Verordnungen,
Anordnungen und allgemeinen Vorschriften in « rast blei¬
ben , soweit sie nicht durch das Gesetz vom 29. Oktober 1936
über die Einsetzung des Reichskommissars für die Preis¬
bildung aufgehoben worden sind.

Weiter veröffentlicht das ReichSgcsetzblatt eine Ver¬
ordnung des Ministerpräsidenten Güring über das Ver¬
bot von Preiserhöhungen. Hiernach sind Preis-
erhöhungcn für Güter und Leistungen jeder Art , insbeson-
dere für alle Bedürfnisse des täglichen Lebens , für die ge-
samt « landwirtschaftliche , gewerbliche und industrielle Er-

zeugung und für den Bcrkehr mit Gütern und Waren jeder
Art sowie für sonstige Entgelte verboten . Dieses Verbot gilt
rückwirkend vom 18 . Oktober 1936 ab. Ver-
trage , die von beiden Vertragspartnern erfüllt sind, bleiben
von der Rückwirkung unberührt . Als eine Preiserhöhung
ist es auch anzuschen, wenn die Zahlung « und Lieferung«
bcdingungcn zum Nachteil der Abnehmer verändert werde».
Weiter wird verboten , Handlungen vorzunchmen , durch die
mittelbar oder unmittelbar diese Vorschriften umgangen
werden sollen. Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnis - oder Geldstrafen , letztere in unbe¬
grenzter Höhe, oder mit einer dieser Strafen bestraf«.

Schließlich wird im Reichsgesetzblatt die erste Aus¬
führungsverordnung des Reichskommissars für dir Preis¬
bildung zur Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen veröffentlicht.

Gauletter Wagner über das Verbal von Veeiserhöhungen
Berlin , 1 . Dezember.

Vor Vertretern der Presse sprach heule der Rcichskommissar
für die Preisbildung , Gauleiter Wagner, über seine Auf¬
gabe». Er führte u . a . auS:

Unter Beachtung aller Grundsätze einer notwendig ehrlich
kaufmännischen Berechnung, die sämtlichen Faktoren deS wirt¬
schaftlichen Geschehen « Rechnung zu tragen hat, dars nie ver-
gcssen werden, daß letzten Endes unser wirtschaftliches Ge¬
schehen bestimmt ist vom deutschen politischen Werden, beides
aber einzig und allein aufgevaut aus dem Boden der national-
sozialistischen Idee . Mit aller Entschiedenheit muß den Be-
sirevungen und Anschauungen enlgegengewirtt werden, die
etwa der Meinung sind , man könne das geistig -politische und
lulturclle Leben nationalsozialistisch bestimmen, das Wirtschaft-
«che Geschehen aber sogenannten Gesetzen überlassen, die nicht-
anderes sind als Ausfluß von Aufsassungen, die der Vergan¬
genheit in Deutschland anzugehören haben.

Wer mein Wirken als Reichskommissarfür die Preisbil¬
dung richtig deuten und erfassen will, muß misten , daß ich
meinem Handeln das Gedankengut der nationalsozialistischen
Idee zugrunde lege.

Ich bin mir klar darüber , wie stark menschliche Triebe
immer wieder geneigt sind , gegen sittliche Verpflichtungen, die
der Allgemeinheit gegenüber dienen, Sturm zu lausen, weil
Augenblicksvorteileund scheinbare Erfolge dazu verleiten und
weil man über dem Kleineren das Größere ver¬
gißt.

Wenn ich sage, meinem Denken und Handeln liegt das
Wollen auch der nationalsozialistischenIdee zugrunde, so spreche
ich damit eigentlich nur eine Selbstverständlichkeitaus . Dabei
kann und muß man sehr wohl Maßnahmen durchführen, die,
lediglich aus die Einzelwirtschastcn bezogen, unter Umständen
vernein « werden müssen , im Interesse de? gesamtvolkSwirt-
schastlichen Ablaufes aber unter allen Umständen zu tun sind.

Selbstverständlich ist, daß tn solchen Fällen die etwa da¬
durch entstehenden Sonderlasten oder Opfer nicht nur aus die
Schultern des Staates — richtiger gesagt der Allgemeinheit —
abgewälzt werden , sondern daß sehr wohl Sinzelpersönlichkeiten
oder weite Kreise wirtschastlich starker Träger dieser Bürde
zum Nutzen und Frommen der Ganzheit zu übernehmen und
zu tragen haben.

Wenn schon das Preisproblem als eine für den Laien
weithin sichtbare wirtschaftlicheErscheinung in unserer heutigen
Zeit besondere Berücksichtigungund Behandlung erfährt , so
einzig und allein aus den höheren Gesichtspunkten, die entschei¬
dend gesamtpolitischer Natur und erst in ihrer Einwirkung auf
das tägliche Leben materiell -wirtschaftlicher Art sind.

Die ersten vier Fahre des nationalsozialistischen Ausbau-
Werkes haben Ausgaben gemeistert, die vor aller Welt offen
liegen . Die gesamt-innere Leistung ging Hand in Hand mit
einer außenpolitischen Veränderung unserer früheren Lage und
rückte Deutschland in die Stellung hinein , die ihm gebührt . Die
Größe dieser Veränderungen ist am deutlichsten erkenntlich an
der Größe der Gesahrenmomcnte, die sich um uns herum auf¬
getan haben, und zugleichan der Größe der Perspektiven, unter
denen der Führer die deutsche Außenpolitik steuert.

Tie Folgerichtigkeit nationalsozialistischen Denken« und
Handelns offenbart sich nun in dem Bemühen, neben diesem
unerhörten Aufstieg, der ja einzig und allein in der völligen
Neuordnung unserer Gesamtverhaltnissc aus Grund national¬
sozialistischer Leistungen erreicht worden ist , im wirtschaft¬
lichen Leben gleichfalls Fundamente zu er¬
richten, die als genügend stark in der Lage sind , das gewal¬
tige Gebäude des politischen Aufstieg« nicht nur zu tragen,
sondern ihm auch die Kraft zu geben , materiell dir härtesten
Proben zu überdauern . . .. . , ^ ,

Ter Führer hat einen Vieriabresplan verkündet, der diesen
Ausgaben dienen soll . Seine Durchführung ist nun nicht eine
Zache theoretischer Erwägungen und noch viel weniger proble¬
matischer Diskussionen, sic ist vielmehr an ganz bestimmten
Voraussetzungen geknüpft und nötigt jeden, der wirklich ernst¬
lich u .n diese Dinge ringt , unter Beachtung dieser tatsächlichen
Grundlagen seine Pflicht zu erfüllen.

Alle crdenserne und wirklichkeitssremdeSchwärmerei wird
unsererseits ebenso schloss zuriickgewiescn , wie der Versuch , aus
Schwierigkeiten, die selbstverständlichvorhanden sind , und uns
erwachsen werden , Stimmungen Raum zu geben , die der Be¬
wältigung der Arbeit und ihrem Wachstum enlgcgcnsicven.
Getragen werden wir in dieser Arbeit von einem unerhörten,
gesunden Idealismus , der uns in seder Situation die notwen¬
dige Hossnungssreudigkeit und Uebcrzcugung verleiht, ohne die
geschichtlich große Dinge niemals vollbracht werden können.

Die Welt nötigt un«, wirtschastlich auf eigenen Füßen zu
stehen . Sie glaubte uns wirtschaftlich preßen zu können, um
uns politisch Handschellen anzulegen. Sie übersieht «n ihrer
angeblichen Harmlosigkeit, daß »in solcher » ersuch von vorn¬
herein bei einem Volk mit gutem Gcwißcn und ungebrochener
Lebenskraft auf höchsten Widerstand stoßen muß, weil nur eme
ehrlose Nation sich solchermaßen behandeln läßt . Wenn man
auch in der Vergangenheit Deutschland derartige« aniun konnte,
so muß dir Welt wißen, daß da« Deutschland von heute nie¬
mals gewillt ts», solchem Ansinnen sich zu beugen.

Man mag uns unter Umständen vorübergehend Wirtschaft-
lich« Schwierigkeiten bereiten, so daß die innere GesamtlebenS-
läge nicht au« einer vorhandenen Fülle aller materiellen Dinge
bestimmt und befriedig« werden kann. Niemals aber wird cs
gelingen, Deutschland derwegen in keiner poNtischen Entwick¬
lung zu hemmen. Unser Boden ist bei aller ^ mut immerhin
noch reich genug, zusammen mit der unerhörten LetstungSsäbig
keit und schöpferischen « rast der Nation daS abzugeben, waS

Ich glaube nicht zu viel zu sagen, wenn ich erkläre, daß
meine Tätigkeit als ReichSkommißar für die Preisbildung nicht
ohne wettere« al« eine Nackßolgerschastfrüherer Prei «rom.
mißare angefprochen werden kann . Durchdaszum PicrsabreS.
Plan erlaßen « Gesetz vom 29 . Oktober 1936 kommt ber grund
legende Wandel tn der Formulierung und m der « rteunng

der Vollmachten zum Ausdruck. Das Preisproblem ist prak¬
tisch aus eine neue Grundlage gestellt.

Wenn ich als Preiskommifsar der Ausgabe, die mir gesetzt
ist. m dem Umsang, der jetzt Geltung gewonnen hat, gerecht
werden will, muß ich in die wirtschaftlichen Vor¬
gänge gestaltend mit ein greisen, um aus organi-
scheu Werten ein wirkliches Preisbild zu gewinnen. Ich muß
mich also mit all den Dangen besaßen, die alS wichtige Fak¬
toren tm Werdegang des wirtschaftlichen Lebens eine Rolle
spielen und demgemäß den AusgavcnkretS in einer Weite und
Tiefe zu meistern versuchen , der gleichbedeutend ist mit dem
Versuch , den Dingen und Erscheinungen ein Ende zu bereiten,
die aus der Vergangenheit bis tn die jüngste Gegenwart hinein
lebendig geblieben sind.

Dieser Versuch wird nicht ersolgretch sein , wenn ich mit
einer starren Patcntmetbodc an die Probleme Herangehen
wollte. Vielmehr wird der Erfolg um so größer sein , je
nachdrücklicher es mir gelingt, im Zusammenwirken mit allen
in Frage kommenden Kräften die inneren Anschauungen zu
bebandeln und entsprechend der Vielfältigkeit des LevenS alle
Mittel und Methoden zu ermöglichen, mit denen man der
Schwierigkeiten Herr werden kann , ohne daß durch die An¬
wendung hiervon Schaben oder Nachteil für das gesamte Volk
und die gesamte Volkswirtschaft eintritt . ES dreht sich also
nicht um ein WtrtschastSsvstem, sondern um eine WirtscbaftS-
auffaßung , um WirtschaftSveeinflußung, Lenkung und Füh¬
rung , die . ans nationalsozialistischem Gebiet geboren, die Fä¬
higkeiten in sich birgt , das Leven so zu meistern, wie eS sich
nun einmal bietet.

Allgemein verständlich gesagt: Ich werde mein Amt al«
Pretslommißar im nationalsozialistische» Geist auSUbcn und
demgemäß müssen dir Inhalte aller Verordnungen und Er¬
laße sein. ES bedarf keiner besonderen Erwähnung , daß ich
seldftvcrttäiidlich Grundlage » für die Ueb erwach ung die-
fer Arbeit schatte , die rdrntall « eindeutig den Gei ft un¬
serer Zeit und unserer Idee atmen. Vorübergehend
mutz ich die bislang gelicndcn Vorschriften, die in zahlreiche»
Gesehen zerstreut sind, in Wirkung belaßen, bis eine wirklich
echte Umbildung und Neufassung erreicht ist. Scho » jch « habe
ich durch eine Anweisung, dt« dieser Tage erscheine » wird , für
die notwendige KonttnuiiSt der allen Vorschriften gesorgt, um
so zum mindesten eine Anwendung in unserem Geiste zu er¬
möglichen. Die Ucbcrleiiungsverordnung bringt vor allen
Dingen zum Ausdruck, daß auch bei Verstößen gegci . dir » och
geltenden alten Vorschriften die wriicrgehenden Maßnahmen
des Gesetzes vom SS. Oktober 1936 Anwendung finden.

Die durch den Bierjabresplan nunmebr weithin sichtbar
eingeleitete Wandlung tn unserem wirtschaftlichen Leben dars,
wie schon erwähnt , unter keinen Umständen das sozialpolitische
Gefüge unseres Volkes nachteilig beeinslußen oder gar er¬
schüttern.

Demzufolge ist mir als vordringlich die Verpflichtung aus-
crlegt, die Lebensmöglichkeit der weitesten Schich¬
ten des deutschen Volkes unter allen Umständen durch die
Sicherung vernünftiger Preisrelationcn zu garantieren.
Die täglichen Bedürfnisse setzen sich aber nicht nur zusammen
aus den Dingen , die über Essen und Trinken den Körper er¬
kalten oder die körperlich verbrauchte Kraft ausrichten, sie um¬
schließt zugleich auch all die anderen vielen Tlngc , die in ihrer

Die Aimmzieriurg der Reichümttobahnen
Berlin , 1. Dezember.

Im Reichsanzeiger vom 39. November 1936 ist eine am
1 . Dezember 1936 in » rast tretende Verordnung des Reichs-
Ministers der Finanzen und des ReichswirtschaftSministers
über Zolländerungen und über Mineralöl,
steuer vom 24. November 1936 veröffentlicht. Durch diese
Verordnung ist eine Erhöhung der Benzin - und Bcnzolzölle
um 4 RM und der Mineralölausgleichssteuer um S RM für
den Doppelzentner festgesetzt worden . Dazu kommt bei den
Zöllen der sogenannte Tara -Zuschlag.

Es ist Vorsorge getroffen worden , daß der Verbraucher-
Preis je Liier in keinem Fall eineErhöhung um
mehr als 4 Reichspsennig erfährt . Unter Berück-
sichtigung der vorangegangenen , durch Ermäßigung der
Sprilabgabe eingetretenen Senkung der Treibstosspreise um
einen Reichspsennig , also um 9 v . H . , ergibt sich somit eine
Erhöhung der Tankstellenpreise gegenüber früher um nur
3 Reichspsennig . ^ ^ ^

Die Maßnahme wird ergänzt werden durch eine ent¬
sprechende Anpassung der Gasvlzölle.

Durch die Erhöhung werden Mittel zur Finanzierung
des Baues der Retchsautobahnen beschafft.

»
Ilr . Berlin , l . Dezember.

(Sondcrdtenst unter » « erltne , ecbitlllrtnoigl

Die Erhöhung der Benzin - und Benzolzölle ist eine
Maßnahme , die eine wichtig« Grundlage für die Fortfüh¬
rung des gewaltigen Plane « der Reichsautobahnen schasst.
Wie erinnerlich , hat der Führer bei der Uebernahme des
1909. Kilometers angckündigt , daß in jedem Jahr rund
1999 Kilometer Reichsautobabnen fertiggestellt werden
sollen Die Durchführung des große » Werkes, das einen der
tragenden Pfeiler der deutschen Motorisierung darstellt , er-
fordert natürlich Mittel . Man hat von vornherein daraus
verzichtet, diese Mittel dadurch aufzubringen , daß man Ge¬
bühren für die Benutzung der Autobahnen erhebt. Der
Führer hat nunmehr einer Verordnung zugestimmt, nach
der durch eine geringe Erhöhung der Benzin - und Benzol-

Gesamtsunune bestimmend auf da- sozialpolitischeVerhältnis
einwirken.

Es wird niemanden gelingen, die Bedürfnisse de» Alltags
für die weitesten Schichten des Volkes sichcrznslellen , wen» nick»
gleichzeitig gewerbliche und industrielle Wirtschaft uns alle jene
Teile der Wirtschaft, die im Zusammenbang als » nibesiim
mcnde und rückwirkende Faktoren angesprochcnwerden, i » den
Bereich der Gestaltung einbczogcn werden.

Es wäre »un aber saljch , der Meinung zu buldlgcn, das
alles könne man vom grünen Tisch aus a » Hand von Aklc»
und schriftlich skizzicrlcn Untertagen etnsuch verordnen und
garamicre » . Immer wieder muß gesagt werden, daß jedes Ge¬
setz und jede Verordnung letzte» Endes lebl au« dem Geist,
ans dem sie geboren werden und ibrc Erfüllung sinden, ans
dem Geist , aus dem ein ganzes Volk itinen gcgenübcrslebt.

Gewerbliche und industrielle Wirlschast müssen genau so
wie etwa das Bauerntum und der Reichsnährstand auS einer
bestimmten inneren Einstellung beraus Mitwirken, unter Füll
rung de « nationalsozialistischen Staates , wenn das gesamte
Geschehen ebne allzu große » rast oder gar Gcwaltanstrengung
erfolgreich ablause» soll

Jch halte es für falsch , hier einen ganzen Blütenlranz von
Einzelheiten zu prüscnlicrc» und zu sagen, was alles beabsich
tigl unv in Angriff genommen ist , Stach meinem Dasürvatlen
kommt es bei meiner Arbeit nichl so sehr daraus an , was nun
gewollt wird , sondern entscheidend daraus , was als lalsäch
sicher Ersolg eintritt . Die Arbeit und die ein,einen Dinge wer
den sich unter Ausschluß der Ocssenliichkcit abspiel«» , und ich
habe auch nicht die Absicht , reis gewordene Entschlüße, die nun
zur Wirklichkeit werden, jedesmal z»m Anlaß großer Prokla¬
mationen zu nebmen.

Mit ganz besonderem Interesse wende ich mich selbstver¬
ständlich dem wirtschaftlichen Bereich zu , der aus seiner
Größenordnung heraus gewaltige Bedeutung für Deutschland
besitzt. Es ist das die deutsche Industrie. Jch weiß,
daß ihre Männer im Grunde genommen bereit sind , der Volks¬
wirtschaft insgesamt und dem Staat gegenüber ihre Pflicht zu
erfülle» . Aber ebenso sehr weiß ich , wie diese Männer viclsach
von einer gewissen Sorge — wenn ich nicht Angst sagen will —
beherrscht sind , die Wirtschaft könnte als solche durch allzu viele
gesetzgeberische Maßnahmen und staatlicheEingriffe beengt oder
gar behindert werden und damit tn ver Leistungskras« ab-
nehmen. Solchen Befürchtungen gegenüber möchte ich ganz ein¬
deutig zum Ausdruck bringen , daß sie eigentlich seht am Platze
sind . Wenn die Wirtschaftskrise aus sich allein gestellt alles
zu entscheiden hätten, so müßte das notwendig zu Folgen
führen, die im einzelnen nicht abznseken sind , deren Gesantt-
auswirkung jedoch sicher die Widerstandskraft Deutschlands
nicht steigern würde.

Alle Männer der deutschen Wirlschast, die unter Berück¬
sichtigung aller vernünftigen , wirlschasllich-kausmännischen
Grundsätze, die sic in bezug auf die von ihnen geleitetenWerte
anzuwenven haben, das größere Ziel der deutsche » Sicherheit
und Freiheit sehen , werden nicht nur frei sein von einer völlig
unbegründeten Sorge , sondern gern und freudig inttarbciien
an der Meisterung der Ausgabe» , die in solcher Größe noch
seinem Geschlecht gestellt worden sind , und sie werden damit
beweisen, daß sie würdig sind unserer Zeit und dieses Ge-
schlechls.

Selbstverständlich erfordert das ein immer stärkeres Frei¬
werden von den Gedanken, denen man bislang mebr oder
weniger in bezug auf Wirlschast und Volkswirtschaft gehuldigt
hat. Hier liegt der eigentliche und notwendige Bruch mit der
Vergatigenhcit, utid hier beginnt das , was man als national¬
sozialistische Anschauung über Wirtschaft bezeichnen mutz.

Ich mutz selbstverständlich, um die Wirksamkeitdes Willens
und der erforderlichen Anordnungen zu sichern , die » rast
irgendwie gewinnen, die mir Gewähr gibt, täglich die Vor¬
gänge im großen und ganzen zu übersehen, und zugleich die
Möglichkeit verschafft, dort entscheidend »acbzubelfen und cin-
zugreifcn, wo schädliche Wirkungen aus gegenteiliger Handlung
eingctreten sind.

Um das Prcisbild im gesamten Reiche immer wieder
überleben zu können und unberechtigten Erscheinungen mit
Nachdruck rechtzeitig cntgegenzulrctcn, benötige ich der ver¬
schiedensten » raste, die einerseits organisatorisch, befcblsmätzig
in meiner Hand sind und andererseits ideell sowie organisato¬
risch mitarbettcnd eingespannt werden,

DaS eine sind die aus staatlichem Recht gewordenen oder
werdende» Stelle» , die sich mit all diesen Dtngen zu besaßen
haben, das andere die ideellen Träger unsere« gesamten Ge¬
dankengutes, das ist die NSDAP mit ihren sämtlichen Gliede¬
rungen . Bei allem Glaube » an die Gutwilligkeit und den
Idealismus der verschiedenste » Kräfte muß trotzdem die wirk-
schaftsvolitischc Führung des Staate « immer wieder als mah¬
nende, treibende, lenkende und — so cs notwendig ist — hart
strafende » rast austretcn und vorhanden sein.

zölle die Mittel für den Reichsautobahnbau beschafftwerden.
Um die Wirkung dieser Maßnahme gerecht zu würdigen , ist
es notwendig , sich daran zu erinnern , daß mit der Auf¬
hebung der Kraftwagensteuer für neue Wagen im Jahre
1933 eine ganz wesemliche Erleichterung für die Anschaffung
und für den Besitz von Kraftwagen gegeben wurde . Außer¬
dem war diese Maßnahme ein entscheidender Anfang für die
Motorisierung , die nicht nur für die Aulomobilindustrie,
sondern für die gesamte deutsche Wirtschaft außerordentlich
besreuchtend und segensreich wirkt . Inzwischen ist die Zahl
der allen steuerpslichiigcn Kraftwagen so gering geworden,
daß der Ertrag der » rastwagcnsteuer nicht mehr erheblich
ins Gewicht fällt . Die Erhöhung der Benzin - und Bcnzol¬
zölle bringt einen gewissen Ausgleich für den Fortfall dieser
steuerlichen Einnahmen , ohne aber den üraftwagenbesitzer
auch nur enlsernl so zu belasten, wie es vorher die Kraft-
wagensteuer getan hat.

Der Führer empfing gestern den Präsidenten des Volks¬
gerichtshofes l)r. Thierack, sowie die Senatspräsidente»
Engert , Vr. Sprtngmann, Volksgerichtsrat vr . kib-
l e r und Reichsanwalt JornS zur Meldung.

Der Führer empfing gestern den neu ernannten deutschen
Gesandten in Lurcmburg von Radowitz zur Abmeldung.

Auf dem Moskauer Rätekongrctz wurde am Dienstag
die sog . Aussprache über den Versassungscntwurs ftir beendet
erklärt. Der Entwurs wurde daraus einstimmig angenommen.

Unter der .Präsidentschaft- des MariistenbäuptlingS Largo
Caballero fand am Dienstag die erste Sitzung des sog
. Parlaments - der Bollchcwistcn tn Valencia statt.

Die Marke
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Oldenburg , 1 . Dezember 1936
Montagabend entschlief nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Onkel , der

Lcsiukmocsiskmeirtsf

I
'

Isinl
'

icl
'
i Ikisl ^ s

im fast vollendeten 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Triebe geb . Schröder

und verwandte
Beerdigung Freitag , 4 . Dezember , 11 Uhr , von der
Kapelle des Evangel . Krankenhauses aus . Andacht' I. Stunde vorher . Etwaige Kranzspenden zum Evang.
Krankenhaus erbeten

Halstrup bei Westerstede , 29 . November 1936.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute unsere liebe >
Mutier

>Vitv/s

- ^ mctlis Zclimiclt

geb . Kenneweg
aus Delfshörne in ihrem 80 . Lebensjahre»

Im Namen aller Angehörigen
Fr . Luley und Frau geb . Schmidt.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 4. d . M „ j
nachm . 344 Uhr , aus dem Friedhof in Rastede statt.

Um 2 Uhr Trauerandacht in der Kapelle des Kranken¬
hauses Westerstede.

VrnikiMlWii

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Tetlnabme bet dem

Htnschetden unseres lieben Eittickilasenen , des
fosikmsirtsks a . O . V/illsrr

sagen wir unseren herzlichste « Dank.
Die Hintebbliebe - tn
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dküilüö zu Ilr . 328 der ..Nachrichten sür Stadt und Land" vom Mittwoch , dem 2. Dezember 1S36
WalzerkönigS Kammerdiener erzählt

Ein Leben im Dienste Johann Straub'
Wien , im November.

In Wien , in einer schlicht behaglichen kleinen Wohnung,
inmitten Biedermeiermöbel und Muffelinvorhängen , wohnt
ei» alter Herr namens Simon Pagitz . Er ist kürzlich 75 Jahre
alt geworden , und da erinnerte man sich , daß der noch rüstige
alte Mann vor langer Zeit viele Jahre hindurch in der
nächsten Umgebung des großen Johann Strauß gelebt hatte.
Er war sein Leibdiener gewesen.

Simon Pagiy erzählt über die zehn letzten Lebens-
jabre des Walzerkönigs , der in seinen, des treuen Dieners,
Armen den letzten Atemzug tat , so manches Interessante,
heute kaum Bekannte.
„Bitte nicht .Meister !"

Pagitz war ein junger Mann von 28 Jahren , als ihn
Johann Strauß 1889 in seine Dienste » ahm , er blieb dann
bis zum Tode des Meisters im Hause. Nein , nicht des
„Meisters "

, sondern des „Herrn Strauß - . Wie der ehe¬
malige Leibdiencr erzählt , durste niemand seinen Herrn
„Meister- titulieren . Ter Walzerkönig konnte diese Anrede
nicht leiden . Es ist sür seine Bescheidenheit bezeichnend, daß
er darauf bestand, man möge ihn „Herr Strauß - anreden;
obscho» , wie bekannt , der Komponist der „ Fledermaus - über
einen Mangel an klangvollen Titeln sich nicht beklagen
konnte.

Johann Strauß , der große Einkünfte und ein bedeuten¬
des Vermögen besaß , bewohnte zur Zeit , als Pagitz in das
Hans kam , einen eigenen Palast in der damaligen Igel -,
heutigen Johann - Strauß Kasse.

Trotz seiner glänzenden Umgebung blieb der Walzer¬
könig sein ganzes Leben lang der bescheidene Kleinbürger.
Seine Vorliebe galt den kleinen Wirtshäusern im Prater
und den verrauchten Billardsälen der kleinen Casös der
Innenstadt . Seinen Stammtisch hatte Johann Strauß im
Restaurant Ganse . Aber auch hier war es nicht er , sondern
sein guter Freund Makart , der modische Maler jener Tage,
der den Vorsitz führte.

Wie Pagiy erzählt , haßte Johann Strauß alle gesell¬
schaftlichen Verpflichtungen . Wenn er auch , dem Zwange
sich fügend , in seinem Palast ab und zu Soiröes veranstal¬
tete , — er selber schlug alle Einladungen ab . Selbst die
Atelierseste seines Freundes Makart , von denen ganz Wien
sprach , mied er.

Trotzdem war er gastfreundlich. Kleine Zusammenkünfte
gab es in seinem Hause häufig . Makart , Johannes Brahms,
Bösendorfer, Katherine Schratt und andere waren ständige
Gäste in der Jgelgasse.
Bei Petroleumlampe und Wein

Johann Strauß liebte es , nachts zu arbeiten , beim
Scheine einer Petroleumlampe . Gasbeleuchtung duldete er
in seinem Arbeitszimmer nicht . Pagitz mutzte, bevor sein
Herr zu arbeiten begann , zwei Flaschen Wein neben den
Notenständer stellen. Eine Flasche weißen und eine Flasche
roten Tischwcin. Wenn sich Johann Strauß endlich zur
Ruhe begab, befand sich in den Flaschen kein Fingerhut
voll mehr. Ter Komponist vertrug den Wein auch noch

im hohen Alter ausgezeichnet. Während der zehn Jahre,
die Pagitz im Hause verbrachte, sah er seinen Herrn nicht
ein einziges Mal berauscht.

Vor dem Komponieren war Johann Strauß nervös und
reizbar , »ach getaner Arbeit freundlich und gütig . Morgens
nach dem Aufwachen sah er das in der Nacht Geschaffene
durch. Pagitz stellte den Notenständer neben das Bett , und
Strauß , noch liegend , summte leise die Melodien . Gefielen
sie ihm nicht , vernichtete er die Noten.
„Simon , das hast du gut gemacht!"

Bekanntlich heiratete Johann Strauß dreimal . Die
Mädchen und Frauen der Üaiscrstadt schwärmten sür den
berühmten Komponisten, der nebenbei ein schöner Mann
war.

Als Simon Pagitz zu Johann Strauß kam , interessierten
den alternden Walzerkönig die Frauen nicht mehr. Meldete
sich eine allzu ausdringliche Verehrerin , so mußte der Leib-

Im Haag rüstet man zur Feier
Den Haag, 1 . Dezember.

Die H o ch z e i t s seierlichkeiten im Haag werden mit dem
Aufgebot am 19. Dezember ihre» Anfang nehmen. Vorher
müssen die notwendigen Gesetze beweisend die Naturalisierung
des Prinzen als holländischer Untertan und die Zustimmung
zur Heirat vom Parlament angenommen sein. Von da an bis
zur Hochzeit wird es eine fast ununterbrochene Reihe von
Festen geben . Tie Hochzeitskleiderder Braut werden in größ¬
ter Heimlichkeit hergcstcllt , denn Königin Wilhclmine wünscht
ihr Volk damit zu überraschen. Man weiß nur , daß das
Brautkleid orangefarben sein wird , um einen symboli¬
schen Ausdruck des niederländischen Königshauses Oranten-
Nassau zu geben , und daß es mit Spitze» aus der Zeit Lud-
wigs XVI . besetzt sein wird , die durch die verstorbene Königin
Emma nach Holland kamen . Auch die Brau » jung fern wer¬
de» in Orange gekleidet sein, die Jüngste von ihnen ist Prin¬
zessin Elisabeth von England.

El« AuchtyüuSlerals Entsesselungskiinstler
Belgrad , l . Dezember.

In Belgrad ist ein Gefangener, der wegen Mordes zumTode verurteilt war , unter den Augen seiner Wächter mit einer
Geschicklichkeit, die der des Entseffelungskünstlers Houdini
nichts nachgibt, entkommen, und er befinde« sich noch in
Freiheit . Obwohl an Händen und Füßen mit eisernen Ketten
gesesselt , verschwand der Mann , wie durch Zaubergcwalt ent¬
führt , aus dem Zuchthaus von Ncgotin, ohne daß seine vier
Zellengenossenoder seine Wächter, die vor der Tür aus- und
abgingen, ihn sahen oder hörten.

In der Nacht seiner Flucht legte er sich wie gewöhnlichmit
seinen vier Zellengenossen zum Schlafen nieder. Er öffnete
dann die Tür seiner Zelle mit einem Nachschlüssel , passierte die
Wache , stieg in den Gesängniskeller herunter , stahl dort eine
Art und entkam, ohne die leiseste Spur zu hinterlasfen. Wie
cs geschah , daß niemand der Beteiligten das Klirren seiner
Ketten hörte, die auch nirgends gefunden wurden oder eine
Spur Hinterlieben, das bleibt ein vollständiges Rätsel.

Der falsche Fliegeemajor
Vas Ende eines internationalen Abenteurers

Berlin , 1 . Dezember.
Nach sechstägiger Verhandlung fällte die Erste Große

Strafkammer des Landgerichts Berlin das Urteil gegen
einen internationalen Abenteurer und Hochstapler, der in
den letzten Monaten bis zu seiner endgültigen Entlarvung
als angeblicher Major des Fliegerkorps ausgetreten war
und mit diesem Täuschungsmanöver zahlreichen Opfern,
unter denen sich eine Reihe von heiratslustigen Frauen be¬
fanden, in skrupellosester Weise Tausende abgenommen hatte.

Der Angeklagte, der bereits siebenmal vorbestraste
44 Jahre alte Friedrich Rennemann , wurde wegen fort¬
gesetzten Betruges in Tateinheit mit schwerer Urkunden¬
fälschung, Diebstahls , Unterschlagung und unerlaubten
Unisormtragens zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren
Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust verurteilt . Drei
Mitangeklagte , die sich wegen Beihilfe und Hehlerei zu ver¬
antworten hatten , kamen mit je sechs Monaten Gefängnis
davon.
Kein Glück im Ausland

Rennemann hat ein überaus abenteuerliches Leben
hinter sich. Im Jahre 1923 machte die Berliner Kriminal¬
polizei vergeblich Jagd aus ihn , als er wegen unisangreicher
Betrügereien steckbrieflich gesucht wurde . Wie sich erst später
herausstellte , hatte er seine Frau in Berlin im Stich gelaffen
und war nach Westdeutschland geflüchtet, wo er heimlich die
französische Grenze überschritt . Das Schicksal verschlug ihn
zunächst nach St . Nazaire , wo er wegen Unterschlagung drei
Monate Gefängnis verbüßen mußte . Dann versuchte er in
Belgien sein Glück . Aber auch hier zeigten die Behörden sür
die Winkelzüge des Angeklagten wenig Verständnis und
das Gericht in Mons steckte ihn wegen Betruges und Ur¬
kundenfälschung sür l5 Monate ins Gefängnis . Als Rennne-
mann nach seiner Strafverbüßung im Jahre 1934 aus Bel¬
gien ausgewiesen wurde , kehrte er völlig mittellos nach

Deutschland zurück , nachdem er sich zuvor aus naheliegenden
Gründen falsche Papiere eines „ Or. in« . Friedrich Reimann-
zugelegt hatte . Stehlend und betrügend schlug er sich nun
durchs Leben ; gefälschte Ausweise und Urkunden, die er sich
selbst angefertigt hatte , erleichterten ihm seine Gaunereien.
Zahlreiche Darlchnsschwindeleien und Kredilbetrügereien
brachten ihm stets soviel ein , daß er ein gutes Leben führen
konnte.
Sich selbst befördert

Im Jahre 1935 verlegte R . dann seine Tätigkeit auf
das Gebiet des Heiratsschwindels . Als angeblicher l)r. in« ,
oder angeblicher Offizier , so wie es jeweils die Situation
ergab , näherte er sich seinen Opfern und verlobte sich mehr¬
fach , obgleich seine Ehe noch bestand. Zu den Hanptgeschä-
digten , die von dem Betrüger buchstäblich bis aufs letzte
ausgeplündert wurden , gehörte u . a . eine junge Witwe aus
Blankenburg im Harz , die er im Juli v . I . kcnncngelcrnt
hatte . Dieser Frau nahm er nicht nur die gesamten Erspar¬
nisse ab , sondern verkaufte hinter ihrem Rücken auch noch
ihre wertvolle Wohnungseinrichtung . Als der Angeklagte
gerade die Gastfreundschaft seiner zukünftigen „ Schwieger¬
eltern - in Anspruch nahm , überraschte er diese eines Tages
mit der Nachricht, daß er soeben zum Major beim General¬
stab der Luftwaffe befördert worden sei . Aus Freude über
diese Beförderung des Schwiegersohnes griff der Herr Papa
tief in die Tasche und kaufte dem zukünftigen Gatten seiner
Tochter eine vollständige Majorsunisorm , die jetzt den
Richtertisch in Moabit tagelang zierte und als weiteres
Museumsstück in das recht reichhaltige Kriminalarchiv ein¬
gereiht werden wird . R . spielte seine Rolle so ausgezeichnet,
daß seine plötzliche Verhaftung wie ein Blitz aus heiterem
Himmel bei der „Braut - und deren Eltern einschlug. Ihnen
blieb lediglich die wenig tröstliche Genugtuung , daß sie nicht
die einzigen sind, die von dem raffinierten Betrüger in so
gemeiner Weise betrogen wurden.

diener sie abwcisen. Erstattete er dann seinem Herrn Be¬
richt, erwiderte dieser regelmäßig : „ Simon , das hast du
gut gemacht! Aber , bitte , werde nie zu grob . . . -

„Die blaue Krawatte für eine lauge Reise . . ."

Im Juni deS Jahres 1899 sollte Pagiy seinen Herrn
nach Ischl begleiten. Alles stand schon zur Reise bereit,
Johann Strauß wollte nur noch die Opernvorstclluug der
„Fledermaus - abwarteu . Das wurde sein Verhängnis.

Aus dem Heimwege von der glanzvollen Vorstellung er¬
kältete sich der berühmte Komponist. Schon mit hohem
Fieber legte er sich zu Bett , um nie wieder ausznstehen.

Er starb am Nachmittag des 6 . Juni . „ Holt meine
blaue Seidenkrawatte , ich brauche sie sür die Reise nach
Ischl ! - Dies waren die letzten Worte des Walzcrkönigs.

Gemäß seinem Wunsche wurde er mit seiner blauen
Seidenkrawatte begraben . Simon Pagitz band sie zum letzten
Male um den Hals des toten Herrn.

„ Seine Musik war großartig -
, beschließt der einstigeLeibdiener von Johann Strauß seinen Bericht-

, sei» Lebe»
war schlicht und ohne große Ereignisse .- Or. A . I >.

Er wollte sich an der Reichsbahn röchen
Mißglückter Anschlag auf einen Boronzug

Berlin , l . Dezember.
In einer der letzten Nächte ist auf einen Porortzna Berlin

Köiiigsivustcrbausen ein Anschlag verübt worden, der aber
glücklicherweise mißlang. Als Täter stellte sich noch in der gleichen
Nacht der 45 Jahre alte Karl K . und legte ein umfassendes
Geständnis ab. K . war srlldcr bei der Reichsbahn beschäftigt
und im Jahre 1929 auf sein eigenes Betreiben pensioniert
worden . Er erhielt eine Rente, die Anfang dieses Jahres
gekürzt wurde . Um sich deshalb , wie er angav, an der Reichs¬
bahn zu rächen , saßte er den Plan , einen Zug zum Entgleisen
zu bringen . Am Abend des vergangenen Freilag stahl er ans
einer Babnbude an der Strecke Berlin —Königswustcrbauscn
zwischen den Stationen Eichwaldc und Grünan Handwerks¬
zeug , das dort von Bahnarbcitern nicdcrgclcgt worden war.
Tie Werkzeuge legte er dann bei der Babnbude 11 aus die
Vorortschicnen und erwartete nun , daß der nächste Lug ent¬
gleisen wurde . Ein kur , darauf die Steile in Richtung KönigS-
wusterhausen passierender Vorortzug räumte das Hindernis
aber, ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen, von den Schie¬
nen, und nicht einmal der Zugsührer bemerkte etwas davon.
Als K . sah, daß sein schändliches Vorhaben mißglückt war,
bekam er offenbar Gewissensbisse und erschien gegen 1 Uhr
nachts auf der Polizei , wo er die Tat in allen Einzelheiten
schilderte . Er wurde daraushin festgenominen und wird sich
demnächst wegen Transportgefährdung vor Gericht zu verant¬
worten haben.

Mary VilkfordS Verlobung ein Ereignis
Mr Amerika

Ncwyork, 1 . Dezember.
Die Nachricht von der Verlobung Mary Picksords mit

dem Schauspieler Charles Rogers bedeutet nicht nur sür
Hollywood, sondern darüber hinaus eigentlich sür ganz
Amerika eine Sensation , die sich aus Mary Pickfords Ver¬
gangenheit erklärt . Als im Jahre 1929 „ Mary - sich mit
Douglas Fairbanks dem Aclteren vermählte , gewann jeder
dieser beiden beliebten Filmsterne noch um einige Grade an
Beliebtheit bei ihren Landsleuten . Sie schienen sich in so
besonders glücklicher Weise zu ergänzen , daß ihre lange
Verbindung geradezu als das vollkommene Beispiel einer
Künstlerehe galt . In beide war ganz 'Amerika verliebt , wie
viel mehr denn in das Paar . Sie waren wie die Helden
eines nationalen Epos , und an ihrem Glück hatte das ganze
Land teil . Ihre Scheidung löste darum allgemeine Erschüt¬
terung aus , es wurde wie das Zerbrechen eines Liebliugs-
traums empfunden.

Bekanntlich ging Douglas Fairbanks nach dieser Schei¬
dung nach England , wo er sich im vorigen Frühjahr mit
Lady Ashley verheiratete , während Mary Pickford sich in
ihre Villa „Picksair- vergrub , dessen Name schon ein Zeug¬
nis vergangenen Glücks bedeutet. Man hatte sich daran
gewöhnt , sie dort ihrer Einsamkeit und Zurückgezogenheit
zu überlassen. Und nun kommt plötzlich die überraschende
Nachricht von dieser Verlobung . Zwar wußte man , daß die
beiden Menschen seit einer Reihe von Jahren durch eine
nahe Freundschaft verbunden waren , da jedoch Mary Pick¬
ford 43 , Charles Rogers jedoch erst 32 Jahre alt ist und
dabei womöglich noch jünger wirkt als seine Jahre , so war
es von allen wirklich nur sür eine „ Freundschaft- gehalten
worden . Auch von den beiden Beteiligten . Bis sie in letzter
Zeit plötzlich begriffen , daß es doch nicht so sei.

Charles Rogers hat seinen glückwünschcndcnFreunden
gestanden, er hätte Marys Jawort erhalten , als er mit ihr
im Wohnzimmer ihres Heims „Pickfair - gesessen und ihr
von seiner bevorstehenden England Reise gesprochen batte.
„ Wenn ich aus England zurückkommc -

, sagte er am Schluß
dieser Erzählung , „warum wollen wir dann eigentlich nicht
heiraten , Mary ? - Und Mary erwiderte : „Ja , warum eigent¬
lich nicht ? - Und so ist das Brautpaar fertig , Mary jünger
und strahlender als je zuvor , übcrströmend vor Glück , zeit¬
los wie ein Kunstwerk. Rogers ist selbst auch Filmschau-
spieler, verdankt aber seinen Ruhm noch mehr seinen Eigen¬
schaften als Tänzer , Sänger und Leiter eines Jazzorcbestcrs.
Mary beabsichtigt, ihr jetziges Haus zu verlausen und sich
ein neues Heim in San Fernando Valley in der Nähe von
Los Angeles zu schassen „mit herrlichen Schwimmbassins
und Tennisplätzen - . 6 . X.

stlodUoel
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Kameradschastsabend
-er Gauwaltung der VAF in Oldenburg

Im Restaurant „Astoria "
, Oldenburg , fand , wie schon

kurz mitgcteilt wurde , ei » Kameradschaftsabend der Gau-
Wallung der DAF statt, zu dem di « Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen ihre nächsten Familienangehörigen mitgebracht
hatten . Außerdem waren als Gäste Betriebssichrer und Be
triebSzellenobmänner erschienen. Der Saal in der „Astoria"
war festlich geschmückt und fast zu klein , um die Erschienenen
zu fassen . Gaujugendleiter Pg . Riekena erösfncte den
Abend mit einem Prolog und der Gauobmann Pg . D t e ck e l-
mann begrichte mit herzlichen Worten seine Mitarbeiter
und deren Angehörigen , indem er besonders hervorhob , daß
die Nameradschaftsabende den Zweck hätten , den Gedanken
der Treue und Kameradschaft innerhalb der Gemeinschaft
der Gauwaltung zu vertiefen . In bewegten Worten gedachte
er des verstorbenen Nameraden Pg . Iantzen, der plötzlich
aus ihren Reihen herausgerissen worden sei . Wie
draußen in der Natur die Herbststürme brau¬
sten und die Bäume entlaubten , die Blumen
welken machten , so trete auch in dos Leben
der Menschen der Tod . Leben und Tod , das
sei der Kreislauf der Natur wie auch des
Menschen . Pg . Tieckelmann bat alle Anwesenden,
auszustehen und des lieben verstorbenen Kameraden zu ge-

Sorgt für Schutz und Sicherheit in der
Metallindustrie!

Das Verhüten von Unfällen ist besser als
das Heilen!

denken , während die Musikkapelledas Lied vom Kameraden
intonierte . Dann fand der Gauobmann warme Worte der
Anerkennung und treuer Mitarbeit für den aus der Arbeits¬
gemeinschaft der Gauwaltung ausgeschiedenen Pg . Den¬
ker, der vom Gauleiter als Gauamtsleiter der NSV be-
rusen worden ist . Er überreichte dem Pg . Denker zur Er¬
innerung eine künstlerisch ausgearbeitete Plakette . Unter
großem Beisall berichtete er, wie aus allen Teilen des Gaues
Geschenke für die Verlosung eingelausen seien, u. a . Betten,
eine Küche im Werte von 200 RM . Die für die Verlosung
eingegangencn Geschenke seien derart viel, daß es unmöglich
sei , sie auf einmal zu verlosen. Die wertvollen gro-
tzenGeschenkewieauchderrestloseErlösder
Verlosung, die die Summe von 506,90 RM erbrachte,
würde dem Winterhilsswerk übergeben , für
die Menschen , dieheutenochinNot und Elend
säßen. Am Schluß seiner Begrüßungsworte sagte Pg.
Dieckelmann wörtlich:

Sinn dieser Gemeinschaftsabende ist es , Einlehr in sich
selbst zu halten , sich zu fragen , ob man immer seine Pflicht
getan hat . Wir müssen immer daran denken,
daß wir nicht unserer Selb st willen da sind,
sondern für das Volk , sür das wir kämpfen
müssen. Ich denke hierbei an den Dichter Heinrich Lersch,
der sein Brot als Arbeiter verdiente und an nichts mehr
glaubte , bis er eines Tages beobachtete, wie ein Schiss ge¬
baut wird . Wie Niete an Niete kommt und wie leicht Tau¬
sende von Menschen verunglücken können, wenn auch nur
eine Niete schlecht ist . Und diese eine schlechte Niete kann
jeder sein, der nicht von dem starken Wollen der Gemein¬
schaft getragen ist . Wir alle müssen dem Führer nacheifern
und in uns selbst den Glauben an unsere nationalsozia¬
listische Mission pflegen. Wir müssen Gott in un¬
serem Herzen tragen , den Nörglern zum
Trotz . Sie werden uns in unserem Kampse

nicht hindern können . Im Gegenteil , wir
werden noch viel fanatischer kämpfen , weil
wir glauben , daß Gott uns unseren Führer
geschenkt hat , damit er Deutschland wieder
groß , stark und frei macht . "

Der starke Beifall bewies dem Gauobmann , daß seine

Mitarbeiter mit ihm eins fühlen und denken. In bunter
Reihenfolge wickelt « sich nun das Künstlerprogramm ab . das
reichhaltig und von einem gesunden Humor getragen war.
Die Verteilung der ausgelosten Gewinne , die slotte Ta» ,^
»uisik erhöhten die Stimmung und trugen wesentlich zur
Vertiefung der Kameradschaft mit bei. Der für das WHW
ausgeloste Betrag hat gezeigt, daß die Gauverwaltung den
ehrlichen Willen hat , tatkräftig gegen alle Röte und Sorgen
der Schassenden zu kämpfen. So war der Abend von Freude
getragen , die nur Kämpfern eigen ist , die unter dem Fest
kletd stets den eisernen Panzer des Kampfes tragen.

Aufgade «n- Veranlworlung -er berufstätigen Frau
Einer Einladung des Frauen amt es bei der KretS-

waltung Oldenvurg - Stadt der Deutschen Arbetts-
sront Folge leistend , waren gestern abend im festlich geschmück¬
ten Saal des Eivilkastnos die berufstätigen graue » der Be-
triebsgcmeinschaft . Handel" versammelt, um aus dem Munde
der Frauenreferentin der ReichsvetricbSgemeinschast. Handel",
Pan . Or. Eva Kellner - Manger Grundsätzliches über
die Aufgabe und die Verantwortung der deutschen , berufstäti¬
gen Frau zu hören. Nach einleitendem, feinsinnigem Vortrag
eines kleinen Orchesters und einem sehr treffliche » , das Diene»
am Volke herausstellenden Vorspruch begrüßte Pgn . Helene
Wempe die zahlreich erschienenen Berusskameradinncn , die
erstmalig im Rahmen der Aufgaben deS Frauenamtcs zusam-
mengekommen waren . Ter Gruß galt weiterhin den Vertre¬
tern der Gau - und der Kreisamtswaltung der DAF . Kur;
eingehend auf den Sinn und den Zweck des Fraucnamtes , er¬
klärte die Rednerin , daß das Frauenamt dazu da sei , all die
vielgestaltigen Fragen , die die berufstätige Frau über 21 Jahre
betreffen und angehen, zu behandeln habe. Zur Durchführung
dieser Aufgabe seien neben den Vertraucnssrauen in den ein¬
zelnen Betrieben aber auch alle Bcrufstameradtnnen berufen.
Adolf Hitler habe immer wieder mit besonderem Nachdruck
betont, welch großes Vertrauen er gerade in die deutsche Frau
setze, das verpflichte nun aber auch jede deutsche Fra » , ob in
der Familie oder im Beruf , zur verantwortungsbewußten Mit¬
arbeit an der Sicherung des Lebens des Volkes und des
Staates.

Ueber die grundsätzliche Form dieser Mitarbeit der berufs¬
tätigen Frau sprach dann Pgn . vr . Eva Kellner - Manger,

Berlin , in schlichten , von kameradschaftlichem Geist getragenen
Ausführungen . Sie knüpfte an an die dem gesamten deutschen
Volke mit der Verkündung des Vierjahresplanes gegebene»
außerordentlichen Ausgaben und stellte zunächst die Forderung
aus, den Berus nicht als Gelderwerb vornehmlich aufzusassen
sondern vielmehr im Beruf eine Berufung zur verantwort
lichen Mitarbeit , zum Dienst an der Gemeinschaft des Volks
ganzen z» sebcn und in allen Dingen danach zu bandeln. Das
setze aber voraus , daß sich die berusstätige Frau mit allen An
gclegcnbeiten des politischen und wirtschaftlichen Geschehens
im nationalsozialistischenDeutschland befasse.

Die Rednerin zeigte nun an Hand zahlreicher, vortreff¬
licher Beispiele, daß die berufstätige Frau die Ursachen und
Zusammenhänge z. B . der R o b ft o s f v e r kn a p p u n g . die
grundlegenden Fragen der Ernährung des Volkes und die
damit in Zusammenhang stehenden Fragen der Volks-
gesundheit in ihrer Bedeutung für das Volksganze »er
stehen und beherrsche » muß, wenn ihre Mitarbeit eine wirklichbrauchbare sein soll.

AlS des weiteren sehr bedeutsam wurden die Fragen der
Berufserziehung und Berusserzielung erörtert.

Die Rednerin schloß ihre sehr anregenden, zu ernstem Nach¬
denken unbedingt veranlassenden Ausführungen mit der Mah¬
nung , immerzu und allenthalben im berufstätigen Leben Diszi¬
plin zu wahren und wirtliche Kameradschaft zu üben und da¬
mit zur Festigung der Beirievsgemeinschaft bctzutragen.

Pgn . Helene Wempe dankte für die so inhaltsreich ge¬
staltete GemeinschastSstundeund schloß den Abend mit einem
Gruß an den Führer Adolf Hitler.

Seen in Sii- «n- Nor-
Oft siebt ein Tag vor meinem inner» Auge , der in Sonne

und Wärme getaucht war , mir die Welt der Tüdtiroler Dolo¬
miten erschloß , vor allem die Wunder seiner Seen. Ja . ohne
die Seen hat man Südtirol nicht ins Herz geschaut , nicht mit
ihm gesprochen und seine Worte verstanden. Und wer die
seltene Schöne dieser Wasserspiegeleinmal so recht tief erlebt
hat, der kann sie nie vergessen . So klar liegen sic vor mir , als
sähe ich noch jetzt jeden Stein , jede Muschel auf ihrem Grunde.
Und wenn ich dann die Angen schließe , ist ' s mir, als hörte ich
tief unten die Glocken geben oder die Nixen leise klagen.

Mit froben rheinischen Mädchen stand ich vor Jahren an
den Tolomttenseen. Schlanke Lärchen , flickende Wolken und
die EiSgebilde der Zacken und Türme spiegelten sich wider in
den blaugriinen Master mit den geheimnisvollen roten und
gelben Lichtern . Ihre Tiefen schienen unS zuerst gering. Aber
wenn wir lange und aufmerksam schauten , erkannten wir ein
geheimnisvolles, fernes Leuchten , ein Strahlen märchenhaft
geformter, schimmernderKlippen, und jeder Wellenschlag offen¬
barte eine neue Seite heimlicher , verborgener Schönheit der
Tiefe.

' Sin Leuchten lag in aller Augen, als wir am Karerfee
standen, am Fuß des Latcmar . Wir sahen ihn in seinen schön¬
sten Stunden am Hellen Mittag , denn dann zucken seine far¬
bigen Lichter so leuchtend , als hätte sich alles Sonnenlicht in
ihnen Verdichter . Klar und sonncnfroh war s auch am fahl-
grünen Misurinasee, auf den der gewaltige Block des Sorapis
mit seinen wundersamen Zacken herabsiebt. Aber der Abend
dämmerte, als der Dürrensee im Höblensteinertal vor uns lag.
Auf dem großen Tamm der Dolomttenstraße fuhren wir
mitten durch seine Flut : die vereisten Türme der Ehri-
stallogruppe flammten auf im Abendglühn. Hier hob sich eine
Zacke, dort ein Finger , eine Hand, dann eine trutzige Burg,
und im See zuckten zur Rechten und Linken geheimnisvolle

Lichter auf. Ein Bild überwältigender Größe und Schönheit,
als wollte sich die Tolomitcnwelt noch einmal verschwenden,
ehe wir von ihr Abschied nehmen mußten. Noch blitzte im
letzten Abenddämmcrn der waldumrauschte Tolbachersec aus:
dann ging eS durch das geivaltige Nordtor der Südtirolcr
Dolomiten, Klausenkosel und der Kitzklammkopf . Und die
Wunderwelt lag hinter uns.

Ta schloß ich die Augen und schaute mit der Seele noch
einmal von den Hochpästen herunter aus die silbernen Seen
tief drunten , die wie Brennspicgel in der Mittagssonne ge¬
blinkt hatten . Ich sah wieder weiße Segelboote wie Falter aus
den Mastern liegen. In diesem See lag eine wehrhafte Burg,
an jenen schmiegte sich traumselig ein stilles Kloster . Tori ein
grünes Wasser inmitten saftiger Matten , die blumenüversät
wie ein Maiengarten zu den Hängen ausstiegcn: hier dunkle,
kahle , jähe Felsen. Aber dort wie hier eine Schönheit und
Größe, die den Keinen Menschen überwältigt , niederwirst und
doch beseligt.

*
„Und es ist wohl Bedingnis , daß die Menschen sich still ge-

haben, um eine ftitke, einfache Landschaft' zu betrachten , oder
daß sie in ihr daheim sind ." Dies Wort Paule Groggers kam
mir in den Sinn , als uns ein Wandertag in die Äbl Hor¬
ner Heide führte. Ja , still und einfach ist hier die Land¬
schaft und doch so beredt sür den, dessen Herz still genug ist, um
auch aus eine leise Stimme zu hören. Dies Stillescin ist frei¬
lich anders als jenes in der Südtiroler Wunderwelt der Berge
und Seen , aber hier wie dort macht es das Herz weit und
froh, besonders, wenn man von der Bahnstation Adlkorn sechs
Kilometer westwärts ins Gebiet der vielen glänzenden Master
spiegel wandert . Das ist die großzügig angelegte staatliche Teich

Drei Fad« NS-FrauenfchaN Sahn
In Hahn fand am Montag eine schlichte Feier deS drei¬

jährigen Bestehens der NS -Frauenschast statt. 16 Frauen
babcn vor drei Jahren die Ortsgruppe gegründet, die jetzt auf
132 Mitglieder angewachscn ist. Es ist verständlich und durch¬
aus gerechtfertigt, daß man einmal im Jahre stillstebt und
Rückschau und Vorschau hält. Daß diese Stunde des Besinnens
für die Ortsgruppe Hahn gerade in die Vorweihnachtszeitfällt,
ist besonders schön . So fanden sich auch in diesem Jahre die
Mitglieder, die HI , der BTM und die Angehörigen der
Frauenschaftsmilglieder wieder im »Hühner Hof " zusammen,
der mir Grün und Kerzen schlicht und schön auSgeschmückt war.
Man spürte sofort jene schöne Stimmung der Gemeinsamkeit,
die die Feiern der Bewegung erst zu wahren Feiern und Kraft-
quellen werden läßt . In tiefem Mitgefühl und herzlicher Treue
wurde der OrtsfraucnschastSleiterin gedacht , die ihre Mutter
durch den Tod verloren hat. Frau Frieda Decker begrüßte
die Erschienenenin herzlicher Weise , ganz besonders die Mit¬
arbeiterinnen der Kreisleitung , die zu dem Geburtstag der
Ortsgruppe erschienen waren . Sie gab einen kurzen Rückblick
aus die Arbeit der Ortsgruppe in den drei verflossenen Jahren
und forderte dann alle Mitglieder auf, als Auftakt für die Ar¬
beit deS vierten Jahres alle noch abseits stehenden Frauen auS
dem Ortsgruppcnvereich durch Vorbild und Werbung zum
Eintritt in das Deutsche Fraucnwerk zu gewinnen. Der OrtS-
gruppenleitcr der NSDAP , Pg . Bahlenkamp, gedachte in
Dankbarkeit der Einsatzbereitschaftund tätigen Mitarbeit der
NS -Frauenschaft und gab dem Wunsche Ausdruck, daß das
gute Zusammenhalten zwischen allen Gliederungen und die
einheitliche Ausrichtung auf die Lehre des Führers auch in Zu-
kunft erhalten bleiben möchten . Die KretSgeschästSsührerin.
Frl . golkerS, Uberbrachte die Grüße der KreissrauenschastS-
lettertn Frau Kriege und dankte allen Frauen für ihre treue
Mitarbeit . Ter Hauptredner deS Abends, Pg . Lehrer Pop-
ken, stellte im Gegensatz zu der Frau von gestern , die im
Gegensatz zum deutschen Mann stand , das Bild der national¬
sozialistischen Frau und Mutter heraus , die ihre kleine Familie
zu einer wahrhaften nationalsozialistischenWelt machen mutz.
Diese kleinen Welten ergeben dann zusammen das Volk , wa«
stark und unsterblich sein wird.

Die einzelnen Vorträge wurden umrahmt durch musikalische
Darbietungen durch HI . BDM und Männerquartett Hahn,
und durch Gedichte , von Frauenschastsmitgltedcrn gesprochen.
Jeder einzelne gab fein Bestes zum Gelingen dieser Feier-
stund« . Mit dem Treuebekenntnis zum Führer wurde di«
schöne Feierstunde beschlosten.

AuS den Bekanntmachungen fei erwähnt , daß alle Hahner
Volksgenossen von Hahn herzlich zu dem VolkStumSabend in

Rastede am kommenden Sonnabend eingeladen sind . Am Mon¬
tag findet die Pslichtversammlung der NS -Fraucnschast statt,
auf der der Film » Kamps dem Verderb" läuft . Am Donners¬
tag findet eine Sitzung der Politischen Leiter, in der folgenden
Woche eine geschlossene Mitgliederversammlung der NSDAP
statt.

Wirtschaft . Ihr nüchterner Name läßt gar nicht vermuten, was
sie dem Naturfreund bietet. Dort , wo noch vor dreißig Jahren
der Flugsand wehte und nur dürftiges Gras und Heidekraut
wuchsen , ist ein Kulturwerk geschaffen , das landschaftlich zu den
schönsten Punkten Oldenburgs gehört.

Wenn man von einer der Bodenwellen die vielen glänzen¬
den Wasserspiegelund die malerischenBaunigruppen überblickt,
die sich in den mannigfachstenFormen und Farben an die User
drängen und bei jeder Wegbiegung ein neues reizvolles Bild
bieten, vergißt man , daß die Weiber von Menschenband ge¬
schaffen , mit Kalk und Thomasmehl gedüngt, mit Serradella

Erfreuliche Delmenhorster Finanzergebnifse
Delmenhorst, 1 . Dezember.

In der von Bürgermeister vr . Anacker geleiteten Be¬
ratung der Delmenhorsier Gemeinderäte ging man nach der
Uebernahme der Gewährleistung für die Errichtung von
50 Eigensiedlungen an der Hasberger Straße
zu einem ausführlichen Bericht über die Entwicklung der
Stadtsinanzen im Rechnungsjahre 1935 über.

Aus dem Schlutzbericht des Rechnungsprüfungsamtes gab
Bürgermeister vr. Anacker u. a. folgendes wieder:

1. Abschluß der Jahresrrchnung 1935
Durch die Stadtkasse liefen fast 5 Millionen Reichsmark

und es verblieb ein erfreulicher Ueberschuß von 461 626,39 RM.
Als einmalige besondere Einnahmen treten hier¬
bei in Erscheinung: 6000 RM an Bauaebührcn , 110 000 RM"" . '

^ ^ der '
lege,

Rückständen . Dagegen sind als einmalige besonder«

als Ablösung der Restforderung aus
psle

Kriegswohlsahrts-
140 000 RM an Steuern , Verminderung und sonstigen

Ausgaben verbucht : 7700 RM sür Verbesserungen in der
Stadtkaste (Buchungsmaschine), 100 000 RM sür die Pflaste¬
rung der Oldenburger Straße , 34 000 RM sür die Pflasterungder Braucnkamper Straße , 44 000 RM an Kanal in Adelheide
(bisher ) , 1900 RM für die Erweiterung der Schule in Anncn-
heid «, Io000 RM außerordentliche Ausgaben sür die Berufs¬
schulen , 25 500 RM sür Neubau beim Städtischen Krankenhaus
und 130 000 RM an Schuldentilgung (ohne die Sondertilgung
der Städtischen Werke ).

2 . DaS Vermögen der Stadt Delmenhorst
Am 1 . April 1936 hatte Delmenhorst ein Berwal-

tungsvermögen (Rathaus -, Schulgebäude usw., ohne
Inventar ) von 3 337 500 RM . einen Grundbesitz im werte
von 3 650 960 RM , an Kapitalien 1313021,97 RM und
dieStädtischenWerkeim Werte von 3 919 440 RM . Da«
Gesamtvermögcn beträgt demnach 12 420 921,97 RM.

3. Die Schulden der Stadt Delmenhorst
Der Hauptteil der Delmenhorsier Stadtschuldenlast stammt

noch aus der Zeit vor 1933. Im Rechnungsjahr machten be¬
sondere Aufgaben der jungen Garnisonsladt einen neuen
Schuldcnzugang von über 400 000 RM erforderlich. Wenn
trotzdem die Gesamtschuldcn nur um 55 955,67 NM aus
7633 290,33 RM stiegen und außerdem noch rund 190000 RM
an alten Schulden über normal getilgt wurden , so spricht das
deutlich sür die eingetretene Gesundung der Delmenhorsier
Stadtsinanzcn nach so schwerer krtsenzeit der Jahre 1932—34.

4. Bürgschaften der Stadt Delmenhorst
Am 1 . April 19.35 hatte die Stadt Delmenhorst eine Bürg-

schastsschuld von 2605 526 RM . und diese senkte sich bis ,um
1 . April 1936 um 597 826 RM aus 2017 700 RM . Der Rück¬
gang ist darauf zurückzuführen, daß nach dem Stande der Ver¬
handlungen mit der Landessparkasse rund 700 000 RM
in der Belcihungsgrenze bleibende Teil -Baudarlehcn weg
fallen. Daß dieser Rückgang hier nicht voll in Erscheinung
tritt , ist darauf zurückzusühren, daß wieder neue Bürgschaften
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues hinzugekommensind.
In den Bürgschaften stecken übrigens sür 214 250 RM Gewähr¬
leistungen sur Siedler gegenüber der Deutschen Bau - und
Bodcnbank.

Nachdem noch über die Jahresrechnungen des Städti¬
schen Krankenhauses und des Städtischen The
aters berichtet wurde, teilte Bürgermeister l)r. Anacker
mit , daß die Stadt den Verkehrs - und Heimatvercin
mit einem zinslosen Darlehen von 1000 RM bei der Heraus¬
gabe des soeben fertig gewordenen Kunstdruckbildbandes„In
und um Delmenhorst" unterstützen wolle. Für einen
Bildband „Delmenhorsier Geest " soll die Schulzesche
Verlagsbuchhandlung ein zinsloses Darlehen von 500 RM
haben, allerdings nur , wenn das Amt Oldenburg den gleichen
Betrag zur Verfügung stellt.



und Lupinen angeiät und mit Karpfen und Schleien besetzt
sind Den schönste» Rundblick und Fernblick gewahrte uns die
Däne , an» der unser Reichsstaitbalter sich ein Blockhau » schns
Ein grllne«. wogende» Blattermeer , unterbrochen von leuchten'
dem Ginster und glitzernden Wasserslachen , die in der Sonne
wie Silber ausvliven ! Stundenlang kann man wandern in
dieser schönen , stillen Welt. Denn mit den eigentlichen Riesel-
wiesen hat der Staat Oldenburg auch ein grobe» Gebiet der
2ager Heide , nöroltch de» Baumweg» , und de» Feldmühlcn
bol,e » angekaust, alle « in allem rund 70» Hektar, von denen
M H-k' ar angesorstet und 16» Hektar Wasserfläche wurden.

Tie Lethe , ein schmaler Heidevach , der der Hunte „ »liebt,
hat die blühende Kulturlandschalt ermöglicht. Einige Stau-
anlagen wurden gebaut, da, » ein Schöpswerl, und nun konnte
da» Lethcwasscr mittels Zuleiter über die trennenden Heide
dllnen in die vielen slachen Mulden gesührt werden Jetzt be¬
gann auch da» Aufforsten und bald ein freudiges Wachsen der
heimischen Tannen und Fichten wie auch der Sitkar - und
Touglasfichlen. der NordmannStannen . Roteichen und Weib-
erlen , die in ihrer Gesamtheit das LandschastSbildso Wirkung »,
voll beeinflussen . Mit dem Ausforsten kam bald ein Reichtum
an jagdbarem Wild, der jedes WeidmannShcr, höher schlagen
labt : Re » , fluch «, TachS , Jlti «, Wiesel , Marder , Fischotter und
vor allem Kaninchen.

Direktor Julius kkeimer , ersolgreicherSchöpfer und glück¬
licher Verwalter dieses groben Kulturwerker, der mir die nähe-
ren Angaben zur Verfügung stellte , hasst , dah in absehbarer
Zeit der Hirsch hier wieder seine Fährte zieht, denn da» Forst-
rcvier Baumweg mit Feldmühlenhol , und Teichwirtschaft ist
mit seinen 2VV» Hektar das größte zusammenhängende Revier
deS Oldenburger Landes . Alte Hetdebauern erinnern sich noch,
dab der Wechsel der Hirsche vom benachbarten Baumweg durch
das Moor zum Hümmling ging.

Reich und bunt ist auch die Boaclwelt unseres Ablhorner
.SeengebtcteS" , wo früher nur der Birkhahn kollerte , leben jetzt

Fasanen -, Wasser - und Blebblihner, verschiedene Taucharten,
die r,e „ ,e und grobe Rohrdommel, Fischreiher, Strandläuser,
Eisvogel, Rotschcnkcl , Gabel- und Kornweihen, auch der Fisch¬adler, der majestätisch über den Wasserslächen seine kreise zieht.Von rein wirtschasllichcm Werl sei hier nur aus eine » hin-
gewicsen . Durch das Anlegen der Weiher sind Hunderte von
Vektor benachbarter privater Flachen infolge der Erhöhung de»
Grundwasscrstande« zu fruchtbarem Kulturboden geworden.
Die Lethcwicsen, die sich abwärts bis Wardenburg erstrecken,vaben wegen der Stauanlagen schädliches Hochwasser nicht
mehr zu besürchten.

Nun möchte ich » och etwas erzählen von unseren wirk¬
lichen oldenburgischen Seen. Im einsamen Moor
träumen Säger , Dust- und Grotzbullenmeer. Auch sie haben
»n Rahmen der niederländischen Landschaft ihre eigenartigen
Reize , besonders, wenn der Heidewind sie peitscht und dunkle
Wolken tief berunterhängen. Schwermütig wirkt auch der grobe
Dümmer- Sec mit seiner unendlichen Ruhe . Noch liegt er ganzunter preubischer Hoheit, aber der wandersrohe Oldenburger
nennt ihn gern »unser» " Dümmer, trotzdem die malerischen
Reize de» preutzischen Ufers gröber sind als des oldenburgi-
ichen. Sin wahrhaft idvllischer Landsee ist das ZwtschenahnerMeer, die Perle des waldreichen Ammerlandes . Kornfelder,
grüne Wiesen , dunkle Eichenwälder und stattliche Bauernhöfe
umrahmen es. Die sreundlichen Badeorte Zwischen «»« und
Dretbergen schmiegen sich an seine User mit ihren stattlichen
Kurhäusern und einladenden Villen, eingebettet in schattige
Gärten mit vielen, vielen Blumen . Die verwitterte Zwischen-
abner Kirche mit ihrem wehrhaften, eseuumrankten Turm schaut
über die ragenden Bäume des Kurparks hinweg und grübt
das Hobe Reitbdach des Freiluftmuseums , des allbekann¬
ten . Ammerländer Bauernhauses ".

Seen in Nord » nd Süd ! Ihr alle sprecht zu dem , der
euch tics ins Auge schaut und mit wachem Herzen eurer Sprach«
lauscht . F . E.

>» « W « I»vvg > « >» » NO » «! »»« »»
Oldendurgtsche « « iaatsmintsierium

RaSilehend bringe ich eine Verordnung des Bezirksbeaustraglen
iiir die Regelung des Mailte » für tveihnachisbitume tu Hannover zur
össenlitchen Kenntnis.

Oldenburg , den 25 . November 1938.
Der Minister der Finanzen.

Paul » .
»

Verordnung
zur Regelung de » Markie » für WethnachlsbLmne im Jahre ISS«

vom k. November lS3«
Absatzgebiet : Provinz Hannover ( ohne die preubtschen Regierungs-
bezirke 2lad « und Lüneburg ) , dt « Länder Braunschwetg , Oldenburg,

Livve -Deimold , Schaiimburg -Ltpve und die Frei « Stadt Bremen.

Zur Auslührung der Verordnung zur Regelung »es Marktes sür
Weihnachisbäume vom S November lSSS ordne ich an:

» I
Die Marktregelung Hai Gültigkeit in folgenden Orten : Hannover

Mil den Vororten Leiter , Seelze , Anderten und Misburg:
im Landkreis : Hannover , Söllingen , Hildeshetm , Osnabrück , Emden,

Ailhelmshaven -Rüliringen . Oldenburg , Delmenhorst , Bremen , Brerner-
haven -Wesermünde , Braunschwetg und Wolsenbütlel.

Hier linden auch die Srohmärkte für den Weihnachtsdaumhandel
sür diese Orte statt.

» 2
Für den Grobhandel mit « eihnachlsbiiumen Ist ein Berechtigungs¬

schein crlorderlich . Zugelasien zu den Srotzmärkten werden nur Händler,
die im Besitze eines Markiauswetles sind . MarkiauSweise und Berech-
ligungsschein für Grobhändler sind bi » zum 2» . November ISZS bet
dem dazu beauftragten Herrn Oldewage , Hannover , Dinklageslrabe 3—5,

Zimmer «S, lchrisilich zu beaniragen . Der Antrag mutz enthalten : Firma,
Ort , Angabe des Siotzmarkies , für den di « Zulassung beantragt wird.
Angabe seit wann der Grobhandel mit Weihnachlsbäumen betrieb «»
wird . Angabe des Absatzes in den letzten drei Jahren und aus welchen
Grosnnärklen . Lonstige » Gewerbe.

Au « Erzeuger , die an den Kleinhandel verlausen , müssen etnen
Berechligungsschein beantragen.

» 3
Die Belieferung »er Grotzmärkle sür Kleinhändler « solch aus-

schlietzlich durch die zugelassenen Grobhändler.
» 4

Der Absatz von Weihnachlsbäumen beginnt aus den Grotzmärklen
am 14 . Dezember und enndel am 23 . Dezember 1938.

3 5
Der klein - und Einzelhandel mit Weihnachtsbaumeil dar ! in allen

Orten über 5008 Einwohnern nur aus Grund eines „ Handelserlaubnis-
scheines sür den Weihnachlsbaumhandel " betriebe » werden . Dt « Aus¬
stellung dieses Scheine « ist durch dt « örtliche Stelle der Wirtlchasisgruvv«
„ Ambulantes Gewerbe - bet der OrtSvoltzeibehörde zu beaniragen.

» k
Beschwerden Uber Zulassung und Nichtzulassung sin » unmittelbar

an mich zu richten.
Hannover , ben 1« . November 1938.

Der Bezirksbeaustragte:
M « her, Landforftmeifter.

OlbenburgischeS Etoatsminifterium . Die Bekanntmachung des Direk¬
toriums , Abteilung des Innern , vom 29 . Mär , 1919 , betressend Rege¬
lung der Zonnlagsruhe (Oldenburgische Anzeigen 1919 Nr . 78) , in der
Fassung der Bekanntmachung des Minister » des Innern vom 29 . No-
» ember 1935 (Amtliche Nachrichten 1935 Nr . 240 ) wird aus « rund de«
3 1»5t> Absatz 2 der RSO in der Fassung der Reichsverordnung vom

i . Februar 1919 (Reichsgesetzbla » D , 178 ) wie solgt geändert : Zister I
erhält folgende Fassung : „ 2. An den zwei letzien ronniagen vor Weih¬
nachten wird in > Handelsgewerbe «in ltzeschäslsverkebr von 15 bi » 19 Uhr
gestattet . Diese Regelung hat kein » Geltung sür hie Aeinler vechla und
Eloppenburg und den Bezirk des früheren Amtes Wildrshaulen : dort
werden sür den Geschastsverkehr vormittag » und nachmittag « insgesamt
Illnt Llunben . die vom Amtshaupimann bestimmt werden und nicht
über 19 Uhr vlnausgeven dursen , sreigegeben .-

Entschuldungoamt Oldenburg . Die Enlschuldungsversahren sür
I . den Landwirt Wilhelm Revier in Nord Edewecht I , 2 . den Land¬
wirt Johann Mellte» in Lindenerset » , lind nach Bestätigung der
Entschuldung »» !» » « ausgchoben worden . Das Enlschuldungsversahren
sür ben Landwirl Ludwig Buchtmann in Husum ist nach Bestäti¬
gung de » Vergleichsvorschlages aulgehoben worden.

Entschuldung » » »!! Oldenburg . Für de » Bauer Adolf Ja » ben in
Kleefeld , Gemeind « Edewecht , ist da » Enlschuldung « versahren «rässnet
worden . Enischuidungsslelle ist da « Entschuldung » «!!» in Oldenburg.
Sämtliche Gläubiger des Belrietslnvaber » werden ausgesordert , ihr«
Ansprüche unter Einreichung der LchuILurkunden bis zum 30 . Dezem¬
ber 1938 an, » melden . — LwE 853 » . —

Entschuldung » » !!» Oldenburg Für den mindert . Heinr . Johann
- arm« in Lehmden , ges . vertreten durch den Bauer Hinr . Spille
in Lehmden , ist das Enlschuldungsversahren erössnet worden . Eniichul-
dung » stelle ist da « EnrschuldungSamt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger
des Betriebtinhabers werden ausgesordert , ihre Ansprüche bis zum
30 . Dezember 193« , unter Einreichung der Schuldurkunden , an, » melde » ,
— « WE 854 . —

Entschuld !,ngSamt Varel . Die öntschulduiigsversahren sür : 1. de»
Bauer Friedr . Harm« ln Middelsähr , Gemeinde Schortens — LwE
205 — : 2 . die Bäuerin Ww «. Hern,ine Hösing in Westerhausen bei
Jever — LWE 584 — : 3. den Bauer Joh . Marien» in Jaderkreuz¬
moor — LwE 89 k — : 4. den Bauer Ferdinand Neunaber in
Moorhausen bei Sillenstede — LWE 573 — , sind nach Bestätigung der
Entschuldungspläne ausgehoben worben.

Amtsgericht Bechta . In Sachen betr . ZweigSverfttigriung des I«
ein Viertel Anteils 1. des Arnold August Waller Frerker in Dink¬
lage , 2 . der Maria Magdalena Frerker in Dinklage , 3. des Rech-
nungsstellers Richard Vogelfang in Dinklage , an dem Grundstück
Art . Nr . 148 Dinklage wird der aus den 4 . Dezember 193 « angeietzt«
Verfteigerungstermin ausgehodcn . — » 29/35 und k 19/38 — .

Kandschriftendeutvngen
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht IN »er « bslcht,
st» »eurleilen zu lasten , mit der Feder geschrledene Proben . Angabe von
Alter und Stand erwünscht Beurteilung hier 5<l PI ., ichrtsilla I .liü RM

nebst Porto
Mit » . Bcamtenstand. Schlicht und einsach im Wesen . Sehr

ausgeglichen in den Eigenschaften. Von woblerworbener Delbst-
sicherheit . Ein durchgebildeter Charakter ohne schlimme Ecken,
aber von kurzer Entschlossenheit . Angenehm im Umgang.

Adolf. Strebsam , aber ein wenig flüchtig im Einzelnen.
Will höher hinauf , ohne jemand zu verletzen . Formvoll , mit
Vorliebe sür eine gewisse Selbständigkeit, Weib sich gut herauS-
zumachen , nimmt aber gern Rücksicht, kann Tüchtiges leisten,
darf sich nicht überarbeiten . (Nerven!)

meinte Hummel türkis ), als er jemand
zum Esten Waller trinken sah . Ir dal
recht, senkrecht sogar : der Magen «st
doch kein Aquariums Darum trinken
auch Sie zue Madlzeil vabaeio»
Sl .Vaust ..MSiiei >" , da « sein » Dalew ««.

Vavaria - imd StPauli brauem

L« str» » stir blkstaelkoman
von lokannn Udolli»

2. Fortsetzung
„Ich hatte Hunger "

, beginnt Michael Lund . „Ich kam
fast um vor Hunger und wollte nicht betteln . Das habe ich
noch nie getan . — Ich war ganz tief im Wald und versuchte
noch die Landstraße wiederzustnden , weil ich fürchtete, im
Wald vor Schwäche zu verenden . —"

„ Weiler"
, fragt Pitchard leise.

Michael Lund schüttelt den Kopf. ,Zch weiß nichts
mehr ."

Er starrte an dem weißhaarigen Kopf des Keinen Herrn
vorbei ins Licht . Kiefrrnzweige wiegen sich im Wind . Die
sonne malt goldene Zeichen an dir weißen Wände.

„Sie taumelten aus dem Wald heraus auf die Land¬
straße "

, sagt Mr . Pitchard behutsam . „ Und gerade vor unse¬
ren Wagen. DaS ging so schnell , so plötzlich , daß es zu spät
war ; sie wurden überfahren .

"
Michael Lund seufzt ganz tief.
„Und"

, fragt er ebenso leis«, „was ist nun ? Ich träumt«
von Schmerzen. Was ist mit meinem Arm ? "

„ Mein Junge ! " Pitchards Hand macht in der Luft eine
hilflose Bewegung . „ Sie haben Ihren Arm noch . Es ist der
rechte. Aber er ist nur noch ein Bluff , eine Atrappe . Er ist
da und doch nicht da ."

,-Jch versteh« nicht" , flüstert Michael Lund.
„Die Schulter ist kaputt. " Der alte Herr räuspert sich,

ehe er weiterspricht. „Ich kann nicht genau erflären , was
damit geschah . ES sah böse aus . und man wollte Ihnen zu-
erst den Arm auch gar nicht kaffen . Aber die Operation ist
schließlich doch geglückt . Wir dachten uns , Sie würden froh
sein , beide Hände zu behalten . Die haben Sie ja nun auch,
Gott sei Dank. Nur , Sie werden mit dem rechten Arm keine
Kraft mehr haben , nichts Schweres damit arbeiten können,

keine Bäume mehr fällen . So ungefähr .
" —

Der alte Herr fährt sich über die Stirn . „Nicht wahr?
fragt er seine Frau.

Olympia nickt . „Wieviel Sie später leisten können"
, sagt

sie fast grob , „stellt sich erst heraus , wenn der Arm ganz auS-
geheilt ist . Aber Sie werden damit essen können, schreiben
und alle leichten Arbeiten erledigen können. Sie bleiben
natürlich erst einmal bei uns . "

Michael Lund liegt still mit eingefallenen Wangen und
ticfumränderten Augen . Nur die Muskeln seiner Kiefern
spielen unter der blaffen Haut , so stark beißt er die Zähne
zusammen.

„Sie bleiben hier " , wiederholt dir Frau . „ Sie werden
selber erst sehen, was aus der Dache wird . ES gibt hier Ar¬
beit sür Sie . Sie können lernen , was Sie wollen. Spater
stellt sich dann heraus , welch« Arbeit die richtigste sür Sie
sein wird ." . .

Olympia Pitchard spricht immer lauter «nd froher , und
Michael Lund wird immer stiller. Sr versinkt in sich.

«Mein Arm "
, sagt er plötzlich , ,ckann ich ihn sehen?

„Der Proseffor kommt obendS ; bis dahin muffen Sie
schon warten , <i«»r tx>>." . . .

„ Michael Lund "
, sagt Pitchard . „ Sie werden bald ler-

nen, mit der linken - and zu schreiben. Sie werden steno¬
graphieren . Sie werde« dt« Sprache« weiter studieren . S >e
werden mein Sekretär . Sir bleiben bei uns ."

Eovvrtaht 1938 dp Ullstein AG . Berlin.

„ Nein "
, wiederholt Michael Lund säst heftig . „Ich will

kein Mitleid ."
„Ich kenne keine so dummen Gefühle .

" Pitchard beugt
sich über ihn . „ Hören Sie ! Ich kenne kein Mitleid . DaS ist
ein schwaches , erbärmliches , ein billiges Gefühl . Ich kenne
nichts als Pflicht und bussinsas . "

„Es gibt keine Pflicht sür Sie , was mein Unglück be¬
trifft . Es ist mein Pech, meine Schuld . Es geht Sie den
Teufel an , Mr . Pitchard . Sie brauchen mir , aus Pflicht,
nichts Gutes zu tun ! "

„Richtig"
, Pitchard lächelt kaum merkbar. „Aber auS

dussiuuss " , sagt er , „ aus bunsius»» vielleicht. —"

„ Mit mir ist kein Geschäft mehr zu machen"
, spottet

Michael Lund.
„Das , poor bo^"

, sagt Olympia Pitchard aus dem
Hintergrund , „weiß George Pitchard bestimmt bester alS
Sie .

"
„Michael! "
„ Mr . Pitchard ? "
Michael Lund springt aus dem Lieaestuhl auf . Ein Buch

poltert aus den Boden der Terrasse und bleibt liegen.
Immer zwei Stufen aus einmal jagt er die Trepp « auS

der Halle hinaus bis ins Arbeitszimmer.
„Das Kursbuch. Züge nach Amsterdam."

Mit einer eckigen Bewegung greift Michael Lund das
Buch aus dem Schrank.

Er trägt den rechten Arm noch in der Binde , weil er
geschont werden soll —, aber seine link« Hand hat längst
gelernt , die rechte zu ersetzen . Er notiert im Stehen die Züge
und legt den Zettel vor Mr . Pitchard auf den Schreibtisch.
Der alte Herr sitzt sehr Nein in dem tiefen Sessel. Nichts
steht in dem weiten , Hellen Zimmer als dieser Schreibtisch,
wie eine Festung , der Sessel und ein paar Aktenschränke. Die
Balkontür ist offen. Sobald er den Kops hebt, kann Mr . Pit¬
chard durch die Bäume am User den blauen See finden . Aber

is tut er selten.
Michael tut es desto öfter . Er steht , tadellos gekleidet,

3 Weißen Leinenanzug , schmal und gerade da . Wie ein
elm umschließt das Helle Haar den Kopf Sein Gesicht ist
zller und wirkt gesund. Der Blick der Augen ist noch immer

ganz er selber, die Rase noch immer ein wenig trotzig,
ur der Mund biegt sich nicht mehr so schmerzlich nach unten.

Seine schmale , lang « Hand , mit den etwas hochgeboge-
-n Fingerspitzen liegt aus dem Kursbuch.

„Ich nehme den Rachtzug. Bestellen Sie Schlafwagen,
te brauchen diesmal nicht mit ."

Michael Lund telephoniert bereits.
„Telegraphieren Sie an Torsten , Amsterdam , mein« An-

inft. Lionel soll mich abholen .
"

Michael Lund gibt das Telegramm durch.
„Börse notiert ? "

Michael Lund legt mehrere Blätter hin . Mr . Pitchard
iltet sie zusammen und steckt sie in di« Tasche.

„ Sie verhandeln morgen mit den Herren der Diamant-
tsellschast ."

Michael Lund nickt.

„Erkundigen Sie sich nach Schüler . Wir wollen ihn im
Auge behalten . Er arbeitet schlecht. "

Michael Lund nickt zum zweiten Male.
„ Ich bin , vor ihm nach London, nicht nach Amsterdam.

Nicht vergessen, Michael."
„ Nein !"
„ Wo ist Mrs . Pitchard ? "
„Mrs . Pitchard ist in die Stadt gefahren .

"
„Ohne Sie ? " lacht der alte Herr.
„ Wie Sie sehen."
„ Was tun Sie jetzt ? "
Michael lächelt nun auch , schnell und spöttisch.
„Ich lerne . Was soll ich sonst tun ? "
„Haben Sie immer noch zu wenig Arbeit , mein Junge ? "
„DaS ist keine Arbeit , Aubas .

"
„Sie gefallen mir immer besser , Michael. "
„Danke !"
„Schluß für Sie . Schicken Sie Langenberg her . Lernen

Sie weiter . Ra , was lernen Sie eigentlich? "
„Englisch"

, grinst Michael Lund.
„Gut "

, sagt Mr . Pitchard vergnügt . „Davon können Sie
nie genug kriegen, junger Mann . Verstanden ? "

„ Zu Befehl ! "
Michael Lund verabschiedet sich mit einer knappen Ver¬

beugung.
Die Terrasse ist leer. Sein Liegestuhl wartet in der

Sonne und auch das Buch. Er stößt es mit dem Fuß fort,
betrachtet eS zornig , pfeift ein paar Takte und hebt eS end¬
lich doch aus.

Dann fällt ihm Langenberg ein und er geht ihn suchen.
Langenbera ist seit Jahren Mr . PitchardS Sekretär und
Michaels Feind . Er neidet ihm die halb intime Stellung zu
den Amerikanern . Er fühlt sich durch ihn verdrängt , um so
mehr , als Michael Lund bereits in die wichtigsten Geschäfte
eingeweiht ist , was ihm bis heute noch nicht gelang.

Lund findet ihn angelnd am Steg . Er hockt dort wie
«in« Spinne , denkt er widerwillig , dürr , verrenkt, bösartig
und lauernd.

„Mr . Pitchard läßt bitten "
, sagt er vom User her.

Langenberg dreht sich um und lächelt ironisch. „Denken
Sie mal : Hat der Alte endlich von dem Liebling genug ? "

Michael hat Lust , ihm in der Sprach « der Landstraße zu
antworten . Aber er nimmt sich zusammen. Er trägt , ohne
es zu wissen, ein Gesicht zur Schau , das Langenberg oft
maßlos reizt. Er möchte so gerne dieses unbewegte , hoch¬
mütige Gesicht zerstören, es nackt , lebendig erkennen. Sr
möchte die Maske , die Michael Lund seit seinem Unglück
trägt , herrunterreißcn.

Aber Lund trägt diese Maske nun auch deS RachtS ; er
zeigt sie jedem, und niemand kann mehr den wirklichen
Menschen dahinter finden . Nur Olympia Pitchard und der
Aubas , wie man ihn nennt , erinnern sich an sein früheres
Gesicht und ahnen instinktiv, daß er sich eisern bezwingt . Si,
allein können sich noch an seinen Schmerz erinnern , an seinen
Kampf , den er unaufhörlich voll zäher Verbissenheit gegen
ihren Reichtum, ihre Macht, ihre Sorgfalt führte . Manch-
mal haben si « ihn nicht mehr verstanden . Manchmal haben sie
verwundert in sein aufgewühltes , trotziges Gesicht gesehen.
Ost haben sie versuchen müssen, ihm seine vielen , spöttischen
und verächtlichen Worte ,n verzeihen.

„Er liebt di« Landstraße "
, sagt Olympia . „Sr ist wi«

«in Vogel , der sich gegen den Käfig wehrt ."
(Fortsetzung folgt)
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Der tSgttche KackricktrnSoovt
V»p «nmnamoa aano «a>,ylat »v«a »lonal »a ua - Iota», «

'
Svoeteretgatsfe des rag ».

Vor über600 3us»auerk
Glänzender Sieg der Sldenbvrger Vorer

Die Hamburger im Hludkomps10:8 geschlagen — vier Siege, zwei Uaenischieden . zwei Niederlage«
Nach dreimonatiger Pause trat gestern abend die Box¬

abteilung des Reichsbahn - Turn - und Sportvereins Olden¬
burg zum sünsten Male mit einem Boxkampf¬
abend an die Oesscntlichkeit. Dem gestrigen Kampsabend
kommt eine besondere Bedeutung zu, weil es der erste natio¬
nale Boxkampsabcnd der Rcichsbahner war . Erfreulicher¬
weise wurde das Wagnis der Reichsbahn Boxer , die mit
hoben Unkosten verbundene Verpflichtung der Hamburger
vorzunehmen , durch einen überaus starken Besuch belohnt.
Etwa 600 bis 700 begeisterte Zuschauer erlebten herrliche
Kämpfe, die sicherlich dazu beigetragen haben , weitere An¬
hänger und Freunde für den edlen Mannessport zu ge¬
winnen . Unter den Zuschanern bemerkten wir u . a . den
Standortältcsten , Oberst Kreysing, mit seinem Adjutan¬
ten , Major Weichardt, weiter den Sporlosfizier , Leut¬
nant Schräder, sowie den Kreisorganisationsleiter der
NSDAP , Pg . Gerdes. Sehr stark waren die Wehrmacht
und der Arbeitsdienst vertreten . Bis zum Beginn der
Kämpfe und während der Pausen konzertierten einige Mit¬
glieder der Bahnschutzkapclle. Daß die Oldenburger diesen
nationalen Boxkampf gegen Hamburg mit 10 : 6 Punkten für
sich entscheidenkonnten, ist ein Beweis dafür , daß die Reichs¬
bahnboxer unter der bewährten Leitung von Hugo Rusch
und Theo Schmitz die Arbeit ernst nehmen und ersolg-
bringcnde Trainingsarbeit leisten. Allen Beteiligten gebührt
Tank und Anerkennung für den gestrigen Großkampsabend.
Hugo Rusch hatte es sich trotz schwerster Erkrankung nicht
nehmen lassen , einem Teil der Kämpfe seiner Schützlinge
beizuwohncn . Der verdienstvolle Leiter des Reichsbahn-
Turn - und Sportvereins , Baur, gab in seiner Be-
grüstungsansprache der Freude über den überaus guten
Besuch Ausdruck mit der Hoffnung , auch den kommenden
Veranstaltungen das gleiche Interesse entgegenzubringen.

Als Ringrichter fungierte Bursch ( Heros Bremen ) ,
und das verantwortungsvolle Amt des Punktrichters versah
Seher (Heros Bremen ) , die ihre Entscheidungen sachlich
und bestimmt trafen . Nachdem alle Kämpfer gewogen und
sich der ärztlichen Kontrolle unterzogen hatten , begannen
die Kämpse

Der vorgesehene Klubkampf Mock gegen Becker mutzte
wegen Erkrankung von Becker ausfallen.

Im Klubkampf standen sich zur Einleitung gegenüber
die Halbschwergewichtler
Kreqs, RT2B -O . ( 153 Pfd .) u. Hellmann , RTSB >O <146 Pfd .)
Der Kamps ging über drei Runden zu je drei Minuten.

Kreve ist stark im Angriff . Zum Schlutz der ersten Runde
mutz Hellmann zu Boden ; ihn rettet aber der Gong . Die
2 . Runde ist sehr ruhig und verläuft ausgeglichen. Hellmann
kommt zwar in der 3 . Runde etwas aus, aber Kreve hat
bester landen können, so datz er zum Sieger nach Punkten
erklärt wird.

Zum ersten nationalen Kamps kletterten durch die Taue
die beiden Bantamgewichtler:
Tjadcn - O . <l06 Pfd . ) und Glas -H . <101 Psd .)

Ter Einleitungskamps nahm für die Oldenburger einen
verheitzungsvolle » Auftakt. Ter flinke Hamburger eröfsncte
den Kamps mit schnellen Angriffe » , aber Tjaden wartete
ruhig ab . Nach etwa 30 Sekunden übernahm Tjaden das
Kommando und bedeckte den Hamburger niit ganzen Schlag¬
serien , die ihn nach etwa zwei Minuten zu Boden brachten.
Sieger durch Niederschlag: Tjaden - Oldenburg . Nach zwei
hintereinander erlittenen ko -Niederlagen errang Tjaden jetzt
diesen schönen Erfolg.

Im Jugend -Leichtgewicht gab es zwei Paarungen:
Nenmcisler -O . <123 Psd . ) gegen H . Balke-H . ( 120 Psd .)
Drei Rundcnkamps zu je zwei Minute » . Dem Oldenburger
merkte man nicht an , datz er zum ersten Male im Ring stand.
Ungestüm griss er seinen Gegner an . Bewundernswert mit
welcher Ruhe und Sicherheit er seine Schläge anbrachtc . Er
berechtigt zu den schönsten Hoffnungen . Der Hamburger war
zum Schluß sehr stark zugeseyt. Punktsieger : Neumeister.
Starker Beifall für Sieger und Besiegte» .
Lange - O . <122 Pfd ) gegen Glag -H . <120 Pfd .)

In diesem Kampfe traf der Oldenburger aus einen
äußerst starken Gegner . Beide Boxer zeigten sich als gute
Schläger , aber auch sehr stark im Einsteckcn . Der Kamps
steigerte sich von der ersten bis zur dritten Runde , in der sich
beide sehr stark zusctzten. Es gab ein gerechtes Unentschieden.
Das Publikum dankte für diesen herrlichen Kampf herzlich.

Den nächsten Kamps bestritten im Leichtgewicht
Hcitzcnberg-O. <122 Pfd . ) und Harms -H . <124 Psd .)
Nach vorsichtigem Abtasten in der ersten Runde lagen beide
Kämpfer in der zweiten Runde abwechselnd in Front . Einige
gute Schwinger Hcißenbcrgs verfehlten ihr Ziel . Die dritte
Runde sah zunächst den Hamburger im Angriff ; zum Schluß
konnte aber Heitzenbcrg Punkte sammeln , so datz auch dieser
Kampf mit einem gerechten Unentschieden endete.

Nach kurzer Pause setzten die beiden Jugend -Leicht¬
gewichtler

Behrens O . <124 Pfd . ) und Meier H . <121 Psd .)
die Kämpse fort . Tie erste Runde gehört dem kleinen Ham-
burger , der gut landen kann. In der zweiten Runde hat
Behrens zedoch durch besser sitzende Schläge ein kleines Plus
das er in der dritten Runde noch verbessert, so datz er zum
Sieger » ach Punkten erklärt wird.

Jugend - Mittelgewicht:
te » Hofs II - O . <148 Pfd . ) — Schräder H . <130 Psd .)
Der Hamburger , der ununterbrochen angreisl , verbraucht viel
Krast. Er verrät wenig Technik, te» Hofs bringt ruhig und
überlegt seine Schläge an . Wehrlos steckt der Hamburger zum
Schlutz der zweite» Runde ein ; ihn rettet der Gong . In der
dritten Runde ist ten Hoff der k. o . Sieg sicher , er schont aber
den Hamburger , der sich wehrlos anschlagcn läßt , sehr, so daß
er sich über die Zeit retten kan » . Punktsieger : ten Hass n

Ter mit Spannung erwartete Kamps im Leichtgewicht:
Anton -O . <116 Psd .) — Freitag -H . <121 Psd . ,
brachte ein schnelles Ende . Beide kämpften sofort aus k. «.-
Sicg , so datz es beiderseitige Schlagserien gibt . Hierbei er¬
hält Anton eine Nässende Wunde über dem Auge. Ter Ring,lichter bricht deshalb den Kamps ab und erklärt Freitag zum
Punktsieger.

Den letzten Kamps bestritten im Schwergewicht
ten Hoff I - O . <168 Psd . ) und Wittmnnn -H . <167 Psd .)
Witlmann greift sofort stark an und läßt ten Hoss kaum zum
Schlag kommen, ten Hoff mutz schwere Brocken einstccken.
Tie ersten beiden Runden hat der Hamburger für sich . Zuni
Schluß der dritten Runde , aber zu spät , kommt ten Hoss aus
sich heraus , so datz er gut lande » kann. Für kurze Zeit mutz
Wittmann sogar zu Boden . Zum Unentschieden langt es
aber nicht mehr . Sieger nach Punkten : Wittmann.

Damit endete der Klubkampf Oldenburg —Hamburg
10 : 6 . Ein herrlicher Erfolg der Oldenburger , der sie zu weite¬
rer Arbeit anspornen wird.

Sportaml ..Kraft dar» Freude"
Körperschule (Beincbskursus ) von 8 .00 bis 9 .00 Uhr im
Easino (Ballettsaal,.
Körperschule für Männer und Frauen von 20.30 bis 22 .00
Uhr, Cäcilienschule I , Haarenuser.
Körperschule (Betriebskursus ) von 19.30 bis 20.15 Uhr,
Blumenbosschule.
Fröhliche Ghmnaftik für Frauen von 19.15 bis 20.15 Uhr,
Gotiorpstr. 6.
Fröhliche Ghinnastik für Mädchen von 19.30 bis 20.30 Uhr,
Eäcilienschule II , am Tbcaterwall.
Schwimmen <BetriebSknrsns) von 10 .00 bis 11 .00 Ubr in
der Lcsfentlichen Badeanstalt , Huntestratze.
Skitrockcnknrsus für Männer und Frauen von 20.15 bis
22.00 Uhr in der Blumenhofschule.
Boxen (Betricbskursus ) von 16.00 bis 17.00 Uhr in der
GEG - Sporthalle.
Volkstanz für Frauen von 20.45 bis 22 .00 Uhr, Sottorp-
stratze 6.

Amtliche Bekanntmachungen
WklMklOk KMkll

Oessentliche Mahnung
Sämtliche rückständigenKtrchenumlagen sind , soweit sie nicht
gestundet, bis spätestens zum 10 . Dezember d . I . etnzuzahlen,
widrigenfalls Beitrelbuug (Psändung ) durchdie Stadtkasseersolgt.
Eine schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Der Kirchenrat . H . Frertchs, Psarrcr

vüeo«
Heute I « »L

Der Amlshauplniailii -es Amles Ammerlan-
Der Fleischbcschaubezirk Wiefelstede I ist mit sofortiger Wir

kung dem Flelschbeschauer Kicken in Borbeck übertragen worden
Westerstede, den 28. November 1936

Dheilen.

LiMi - fM , KlMs- lsdrioIet
Luxusausführung , 18000 km gelaufen, Prachtstück , An¬
schaffungspreisca. 7000 .— RM . für 3300 .—RM verkäuflich

voradeo L5c«0t1e. Tel . 3082 , neben dem Wall-Licht

Ucdtpsussnslslt
Wilhelm Bruns

Scinoyplsn 15
«ol L4VS

Auf Anfertigung von Lichtpausen
kann gewartet werden

IMMW ' ÜMklsilKS

ÜWW N
uche IMIeMen zu fahr.

Mil Wann. Akkerslr. 41

Am 2 . Wethnachtstage

Radfahrer - Ball
Neusüdende

Sonntag , den 13. Dezember 193t

Großer Ball
Hierzu laden freundlichft ein

Die Junggesellen G . Ripken

klrlm/WlI
Mil- M

KerlMMl«
hierselbst zu verkaufen

Finke, Grundstücksmakler
Bergstraße 5

Steckrüben
etngetroffen, fuderweise
ab Waggon, Zentn . 1 .20
ckt p,» » «»

Stau 10, Teleph. 3033

„lllllü SrlMMaki"
Sonntag , den 6. Dezember 1936

Klciderschrank (Itürig ) billig.Möbel Mciners , Ofener Str . 51

däsLbin Sie « wen Versuch
ml« einem

» u » ukmerer

llerrei>- l>l»N-8elineiilerei

Ölleitung

Kleiner IHitzer-Wagev
offen , paffend als Lieferwagen,
billig zu verkaufen

Fischer , « nt Dietrichsseld
Aleranderstrafte

Schaukelpferd zu verkaufen.
Kurwtckftratze 27 l.

S « aszualampen zu verkaufen
Lerchenstratze 14 unten link».

Hierzu laden freundlich» ein
M. Ahlers Wwe. Der Vorstand

Kanarien-
roller

Hähne und Weibchen , gibt ab
I . Schwabach, Nordstraße 16.

Zu kaufen gesucht 6—10jährige
gM 51iik sokimdmerl
Angebote unter F M 561 an
die Gefchäftsstelle d . Blatte « .

u . Bestecke Silberaufl . ab Fabrik
an Private . Güns». Preise , auch
Teilzahlung . Katalog gratis.

A. Pasch L Co . , Solingen

Schaukelpferd zu verlaufen.
Ellernbrok 23.

Seltne »« mit ü. imlt P »ntM;ct>
zu verkaufen. Huntestr. 211

« od. S—» - Z . - Wohn . mit Bad
an rub . Mieter od . alleinstehend
Herrn zu vermieten

Beverbäkstratze8

Varel . An verkehrsreichemNno
tcnpunkt der inner . Stadt babe
ich zu beliebigem Antritt ein

gutgehendes

mit geräumiger Wohnung
zu vermieten

G. Sasse, Fernsprecher 382.
Mbl . Aimm. z . v . Blumenstr . 48
Kl . Lbcrwohnung an 2 Pers . zu
verm. 35 RM . Nachzufr. in Bi-
schosss Anz. -Ann ., Osternburg.
2 kl . Räume mit Kochg. in Ton
ncrschwec an einz. Pers . sofort
zu vermieten. Hiltje, Stau 8.
Fr . m . bzb . Zim . Haarenstr. 53
Frdl . möbl. Zimmer zum 15. 12.
zu verm. Heiligengetstsiratze 4 I.
Mbl .Wohn-u.Schlasz. Staustr .11

Renlenbezteher <33 Jahre)
sucht für 2 bis 1 Tage wöchent¬
lich Beschäftigung als Arbeiter
Angebote unter F L 560 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Junger Maler sucht irgd .welcbc
Arbeit . Angebote unt . F O 563
an die Geschäftsstelle d . Blatte ».
Junger Chauffeur sucht aus sos.
Stellung . Angeb. unt . L 162 an
Bischosss Anz.-Ann., Osternburg

Männliche

sinietmiiirel ' Mk-
Mt« Il»

kWurisiiemi?

Gesucht junger
klMMgrr Lksukkeur

gelernter Autoschlosser . Angebtmit bisher . Tätigkeit, Gcbalts-
ansprüchen und Zeugnissen un¬ter F P 564 an die Gesch . d . Bl

Zu kaufen oder gegen Lebens¬
mittel zu tausch , gesucht gut erb

Stubenmöbel und Matratze.
Nachzufr. in der Gesch . d . Blatt

8 gut erhaltene Stühle
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter F R 565 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes

rissm gcut uncl
b>« l

Suche möglichst sofort ein
eMfevK MimiiMeki

für alle vorkommcnd. Arbeiten.
Nicht unter 20 Jahr . Lohn bis
10 RM . Vorzustellennach 9 Uvr.

Krau M . Henkel , Bremen,
Earolinastratze 3, ab Ellbornstr.

Gesucht losort
selbständig. junges

für Geschäftsbaushalt.
Wandscher, Röwekamp 23,

Telephon 3009.

liiclitige stkeiire
zur Aushilfe auf sofort gesucht

Salon Gustav » lein
BlumenNraßc 53

Ich suche zuin 15. Dez . od . I . Jan.
zuverlässige Hausgehilfin

Frau S . Oehmcke , Steinwcg 35

Jüngerer gewandterVerkäufer
für sofort oder 1. Januar gesucht.

Gustav Wirmüru , Samenhandlung
Oldenburg i. O . , Lange Straße 71

Dauerbr- w . gebr .. Gashcrd u.
N. eis . Os. b . z . v . Ofen. Slr . 11.

Erfahrene
Kontoristin
zum 1 . Zanuvr 37 gelulht

Angebote mit Zeugniss . erbeten
unt . « 2388 an Blliincrs « nn .-

Sxpedition im Handclsboi.

Billiges Zimmer zu vermieten.
Haarenuser 7.

Weibliche
HalbiagSmädchen gesucht.

Tcichstraße 15.

Zum 1 . Jan . 37 s . allste » . Dame
ein in allen Zweigen d. Hausb-

junge» Mädchen. Angco.ein in allen
erfahr , jungt»
unt . F N 562 an d . Gesch. d . BU
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Sautulturwoche in Oldenburg
Niederdeutsche Volkslunde im Dritte« Reich

Lichtbildrrvortrag von l) r. Fissen in der Bolksbiidungsstätle Oldenburg
Im Rahmen der Gaukulturwochc sprach gestern abend

>m grasten Schloßsaal vor leider nicht eben viele» , aber um
so interessierteren Zuhörern » nd Zuhörerinnen llr . Fissen
über „Niederdeutsche Volkskunde im Tritten Reich" .

Namens der veranstaltenden Volksbildungsstätte Olden¬
burg sprach deren Leiter , Kreisstellenleiter Busch , nach Be-
grüstung der Gäste über Heimatkunde als Teilgebiet des Nus»
gabcnkomplcres der Bolksbildungsstätle Oldenburg.

vr . Wissen wustte in seinem Vortrag die Brücke zu
schlagen zwischen der Kultur unserer Allvorderen und dem
Trinen Deutschen Reich, wustte verschüttete Quellen alten
deutschen Volkstums auszudeckcn und die Wurzeln der in

Hau
MUmvochg

2S.Usv.bi56Mz.
« iUlLNM c«

unserem Volkstum liegenden unermeßlichen Kraft freizu¬
legen . Redner knüpfte an das von höchster Stelle vor drei
Jahren in Potsdam gesprocheneWort an : „ Wir wollen nach¬
gehen den ewigen Grundlagen unseres Volkstums und unse¬
res Lebens und den in ihnen lebendigen Kräften und Wer¬
ten "

. Mit diesem Wort wußten wir , daß eine neue Zeit
angebrochen sei . Da diese Kräfte von vielen vergössen waren,
war es um so mehr Pflicht aller deutschstrebenden Menschen,
am Deutschtum festzuhalten. Vor der Machtübernahme sind
sie damit gescheitert, weil sie oben keine Anerkennung und
Unterstützungfanden . Jetzt ist das gottlob anders geworden.
Redner geht auf den Begriff Volkstum ein, der nichts wissen¬
schaftlich Konstruiertes , sondern von jedem zu fühlen und zu
erleben ist.

Gerade das Volkstum unserer heimischen Bauernvor¬
fahren , die hier seit vielen Hunderten von Jahren boden¬
ständig waren , ist fruchtbringend für unser ganzes Volk.
Redner geht auf die Bedeutung der plattdeutschen Sprache
für unser Volkstum ein. Sie habe die heilige Ausgabe,
unsere hochdeutsche Sprache hochzubringen

Im zweiten Teil brachte Redner eine Reihe von guten
Lichtbilder» , zum Teil eigene Ausnahmen von hohem Wert.
Ein einfacher Schasstall liest schon die hohe Baukunst der
niedersächsischen Vorfahren erkennen, die sich der Landschaft
anschmiegt und den Witterungseinslüsten in vollendeter Weise
gerecht wird . Man sah in weiteren Bildern die Entwicklung
und Vervollkommnung des niedersächsischen Bauernhauses
bis zu dem bekannten, stolzen Prachtbau des Quatmanns-
hoses im Museumsdorf in Cloppenburg . Ueberall wustte
Redner das Auge für wesentliche Dinge zu schärfen und die
Hörerschaft aus die unendliche» Weiten hinzuweisen, die die
Betrachtung nach vielerlei Richtungen erösfnete, so daß die
vielen sich ausdrängenden Fragen nur in ebenso vielen Vor¬
tragsabenden zu beantworten sind.

Der Dank an den Redner war ebenso herzlich , wie der
Grust an den Führer , mit dem Pg . Busch den unvergeß¬
lichen Abend schloß.

*
Handwerk und Kunst

Im Rahmen der Gau -Kulturwoch« veranstaltet die
Handwerkskammer zu Oldenburg Donnerstagabend 2V Uhr
im Schloßsaal einen Vortragsabend . Kammerpräsident Pg.
Kum merseld ( MdR ) aus Flensburg spricht über das
Thema : „Handwerk und Kunst" . Kammerpräsident Pg.
Kummerfeld ist als volkstümlicher Redner bekannt. Er hat
sich insbesondere mit dem Gedanken des schöpferischen Hand¬
werks hervorragend betätigt . Durch seine originellen platt¬
deutschen Vorträge ist der Redner weit über seine engere
Heimat hinaus bekanntgeworden . Der Vortrag wird durch
Lichtbilder ergänzt . Es kann nicht nur sämtlichen Hand¬
werkern, sondern überhaupt allen , die ein Jnterreste für das
Handwerk haben , der Besuch dieses Vortrages nur drin-
gendst empfohlen werden.

*

Das Veogeamm der Gaukulturwoche
in Oldenburg

Mittwoch , 2 . Dezember
vormittags Werkpausen der DAF in ver¬
schiedenen Betrieben.

20 .00 Uhr im Landestheater : Die NiederdeutscheBühn«
Oldenburg spielt „Dat Mussallenspill" von
Heinr. Diers, unter Mitwirkung des Landes-
theaters und der HI.

50 .00 Uhr in der „Union" Konzert - und Kantaten-
Abend, veranstaltet von der Spielschar des Ge¬
bietes 7 (Nordsee) unter Mitwirkung des LandeS-
orchesters Oldenburg , Gesamtleitung : Gebietsmusik-
reserent Schachts tek.

Donnerstag , 3. Dezember
20 .00 Uhr im Landestheater Festaufführung „W aSIhr

wollt" von William Shakespeare (Neu¬
einstudierung).

20 .00 Uhr im Schloßsaal „Handwerk und Kunst " . Ein
Vortrag von Kammerpräsident Kummerseld,
Flensburg.

20 .00 Uhr in der „Union" Chor - Konzert des Männer¬
gesangvereins „Liederkranz" . Leitung: l)r. Wissig.

Aus Stadl und Land
» Oldenburg , 2. Dezember 1936

Oldenburger LandeStveater
Das Landestheater teilt mit:

Zum zweiten Male ln der Gaukulturwoche ergeht ein ver¬
pflichtender Rus des Landestheaters an unsere Oldenburger.
Galt es am Montag bei dem außerordentlichen Konzert des
Landcsorchesters sich zum jungen deutschen Musikschaffen zu
bekennen , so ist es heute nicht weniger Pflicht, einen jungen
Dichter , Heinrich Diers, in seinem Ringen durch mit-
erlebende Anteilnahme zu unterstützen. Zumal da dieser einen
Vorstoß in dramatisches Neuland wagt . Sein Störtebecker-
Trama „Dat Mussallnspill" galt von jeher als eines
der am schwersten auszusührenden niederdeutschen Dramen —
aber schon immer war es interessant und wertvoll, weil es einen
großen und wahrhaft dichterischen Versuch darstellte. Heinrich
Diers zeigt seinen Störtebecker nicht als den Seeräuber aus
Räuberinstinkt, sondern als einen Adligen, der mit alten über¬
kommenen Vorurteilen bricht und der als erster die große
Freiheit der Meere empfindet und die künftige Bestimmung
des Meeres als eine Brücke zwischen den Erdteilen ahnt.
Störtebecker ist der Mensch einer revolutionären Zeitwende,
der Mensch an der Schwelle der Neuzeit — und vielleicht ist
an seinem Irrweg Besseres, als wenn er in den ewigen, aus¬
getretenen Bahnen der Alten ginge. — Für die heutige Ans-
sükrvng hat Tiers sein Stück so völlig umgestaltet, daß man
eigentlich von einer Uraufführung sprechen kann . Chore
nach alten , echten Iccräubersbanties sind von ihm eingefügl
worden, und eine große dichterische Zukunstsvision steigt
aus . . .

Bemerkenswert wird diese Aufsührung vor allem noch
dadurch , daß mit der heutigen Vorstellung, die unter Leitung
von Gustav Rudolf Sellner steht , die Gemeinschafts¬
arbeit der Niederdeutschen Bühne und des
Landestheaters mit der Hitler - Jugend beginnt.
Daß gerade die Marine HI si» für ein echtes Drama deS
Meeres einsctzt , erscheint besonders erfreulich.

Nochmals sei gesagt: der heutige Abend gilt einem jungen
Dichter — er gilt noch dazu einem der Unsrigen, einem Olden¬
burger Dichter . Gerade die Oldenburger haben schon mehr¬
fach in schönster Weise bewiesen, wie sie zu ihren künstlerisch
Schassenden stehen . Wenn sie heute abend unser Landestheater
bis auf den letzten Platz füllen, so wird dies zugleich die
schönste Erfüllung des Sinnes unserer Gaukulturwoche sein.

Von völlig anderer Art wird der morgige Theaterabend
sein . Eine der zeitlosen unvergänglichen Komödien der Welt¬
literatur,

Shakespeares „WaS ihr wollt"
wird ln einer Neuinszenierung G. R . Sellners aus dem
Spielplan erscheinen . Ein Sipel der Jugend und Trunkenhet«,
voll heiterer Tiefe und zarter Melodie, kurz , ein beglückendes
Theatererlebnis erwartet die Besucher dieses Abends . Man
wird neue Gesichter aus unserer Bühne sehen , und Darsteller,
die sich in dieser Spielzeit besonders die Gunst unserer Olden¬
burger errungen haben, werden sich in neuen großen komischen
Rollen bewähren.

Die szenischen Entwürfe zu „Was ihr wollt" stammen,
ebenso wie die zum „ Mussallnspill" von Erich Döhler.

Theaterbesucher! Vergeht nicht , das neue bilderreicheHeft
der „Blätter des LandestheaterS" zu kaufen!

NS - Kulturgemeinde
Heute und morgen Kartenausgabe für die Vorstellung

der 4. Mittwochgruppe am 5. Dezember, „Die Nibelungen"
3. Teil. Heute abend Vorstellung für die Anrcchtler des ersten
Anrechts der NiederdeutschenBühne.

Sonntagabend ist Anrechtsvorstellnng für die Jugend,
ltchen (einmal und zweimal im Monat ) . Karten¬
ausgabe hierzu Donnerstag und Freitag in unserer
Geschäftsstelle nur von 10.00 bis 13 .30 Uhr und von 15.30
bls 19 .00 Uhr.

Kreis der Freunde des LandeStheater«
Der Kartenvorverkauf für den am Montag , dem

7 . Dezember, im Landestheater stattsindenden

2 . Tanzabend der Tanzgruppe des Landcslhratcr « mit
der Uraufführung des Balladcnspicl » „ Gras Ebcrftein"

wird wegen der regen Nachfrage bereiis beute eröffnet. —
Mitglieder vom Kreis der Freunde der Landestheater» er¬
halten die übliche Preisermäßigung.

Eintrittskarten zum geselligen Bet.
sammensein im Civil Casino im Anschluß an diese Aus¬
führung können ebenfalls ab heule gegen Zahlung eines Un-
koslenbeitrages von 30 Rps. an der Kasse abgekolt werden.

Sllnborger kring
in der NI Kullurgcmcinde

Am Freitag findet in der „Union" im Rahmen der
Gankulturwoche der große Heimatabend statt , der vom
Lllnborger Kring gestaltet wird . Die wertvolle Vortragssolge
dürste stärkste Beachtung finden. Im zweiten Teil kommt das
lustige Spiel „De erste Gast " von Heinrich Behnken zur
Durchführung. Tie köstlichen niederdeutschen Menschen in
diesem Spiel lösen beim Zuschauer die heiterste Stimmung
aus — und Lachen ist immer gesund! Besonderer Wert ist
bei diesem Kringabcnd daraus gelegt , daß sich anschließend
die Gemeinschaft bei fröhlichen Volkstänzen zusammenfindet.
So wird dieser Heimatabend zugleich Erbauung und Erholung
bringen , wie man es bei solchen Kringabenden gewohnt ist.
Keiner versäume, sich Karlen im Vorverkauf zu besorgen bei
der NT Kuliurgemeinde, Bültmann L Gcrriets ' Buchhandlung
oder Martha Heinemann, Lange Itr . 68.

Ein neuert Bühnenstück demnächst
erftausgesührt

Die Niederdeutsche Bühne Brake in der NT - Kultiir-
gemeinde bringt die Erstaufführung des neuen Bühnen¬
stückes von Karl Bunje „ Specktakel in Kleihörn"
heraus . Aus verschiedenen Gründen kann die Ausführung
nicht schon , wie es geplant war , in dieser Woche , sondern erst
am 17 . Dezember stattsinden . Jedenfalls aber bedeutet der
Bühnenabend ein Ereignis , aus das unsere Heimat gespannt
sein gürste.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"

M M kreis Oldenburg -Stadt
Wandern

5. Dezember (Donnerstag ) : Offene Singstunde mit Karl
Tannemann. Tie Wanderkamcradcii und
Betriebswanderwartc wollen bitte erscheine ».
20 .15 Ubr Gvmnasium, Tbcaterwall.

6. Dezember ( Sonntag ) : Spaziergang . Wanderführer Lück.
13. Dezember: Vogelkundliche Wanderung , vormittags 9 Uhr

ab Kasinoplatz mit Fahrrad zum Bürgerbusch,
anschließend Vorführung von 24 Schallplatte»
mit Vogelstimmc» , ausgenommen von Or Hein-
roth. Die Vorführung findet bei Gastwirt
Tuvenhorst statt.

Gauarbeitsschule
der DAF kreis Oldenburg -Stadt

MeiftcrkursuS für dnS Gastftättengewerbc
Um die Angehörigen des deutschen Gaststättengewerbes

über die neugewonnene Lebensgrundlage , über die neue
Gesetzgebung und die verschiedenen Verordnungen über An¬
gelegenheiten des Gewerbes sowie über die neue deutsche
Küchensührung zu unterrichten , erösfnete die Fachgruppe am
Montagnachmitlag in der „ U n i o n" einen Meisterkursus,
an dem sich eine stattliche Anzahl Teilnehmer haben einschrci-
ben lassen.

Teilnahmeberechtigt sind : jeder 25 Jahre alte gelernte
Kellner, Koch oder Köchin , Kaufleute aus dem Gaststätten¬
gewerbe, ferner alle Betriebssichrer , sosern sie sieben Jahre
selbständig ihr Geschäft mit Erfolg geführt haben.

Der Lehrplan ist derart vielseitig ( nachstehend ein kleiner
Auszug ) , daß es heute für einen Angestellten bzw. Betriebs¬
sichrer von großer Bedeutung ist , an derartigen Kursen teil¬
zunehmen, weil sich das Gaststättcngewerbe aus den ver¬
schiedensten Berufen (Kellner, Koch und Kaufmann ) zu-
sammenseyt und ein Meister alle drei Berufsarten beherrschen
muß . Die Dauer des Lehrplanes erstreckt sich über zwei¬
hundert Stunden mit einer Abschlußprüfung und Besich¬
tigungen wirtschaftlicher Betriebe , Brauereien , Brennereien,
Kohlensäure-Werke u. a . Das Lehrpersonal sind anerkannte
Fachlehrer.

Auszug aus dem Lehrplan : Gewerblicher Schriftver¬
kehr und Buchführung . Nahrungsmitlelgesetz ; Geld- und
Bankwesen ; Rechtskunde; Wareneingangsbuch ; überhaupt
der Wirt als Kaufmann . Speisenkunde. Die Ernährungs¬
lehre ; Diät - und Krankenkost ; Konservierung ; Zubereitungs-
arten ; die verschiedenen Gerichte mit den passenden Ge¬
tränken ; was essen die Ausländer u . a . Das Getränkcwesen.
Gesetzliche Bestimmungen über den Ausschank geistiger Ge¬
tränke und Behandlung derselben. Versicherungswesen. Das
Tafelwesen und Servierkunde , vor allem die neuen Richt¬
linien beim Decken von Festtafeln sowie das Zerlegen
von Fleischgerichten am Tisch . Nationalsozialistische Welt¬
anschauung und vieles andere.

VautStigteil in der Stadt Oldenburg
im Monat Oktober 1936

(MitgeleNl vom TlallsNschen Am! der Tladt Oldenburg — In
Klammern die Zahlen deS Vormonats .)

Durch Neubau sind im Monat Oktober 1936 31 (39 ) Ge-
bände zum Gebäudebcstand hinzugekommen, und zwar 30
Kleinhäuser mit je 1 bis 2 Wohnungen und 1 Gebäude für
vorwiegend gewerbliche Zwecke mit einem umbauten Raum
von 5992 Kubikmeter. 25 (24 ) Wohngebäude wurden ganz
oder zum Teil mit Unterstützung aus össcntlichcn Mitteln
errichtet. Von den Wohngebäuden sind 18 durch private
Bauherren errichtet.

In den Neubauten sind insgesamt 38 (60 ) Wohnungen
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vorhanden . Diese bestehen in zwei Fällen ans 3 , in 13 Fällen
aus 4 , in 17 Fällen au » S, in 4 Fälle » au» tz und in zwei
Fällen ans 7 bis 8 Wohnräumc » . Der Zugang an Woh¬
nungen betrug insgesamt im Monat Oktober 1936 39 (61)
mit zusammen 186 ( 278) Wohnräumc » .

Bauerlanbnisse wurden sür >92 ( 41) (Gebäude erteilt.
Darunter bcsanden sich Erlaubnisse für vier (Gebäude, die
gewerblichen Zwecken dienen werden . Bananträge wurden
>92 ( 44 ) eingereicht. Es wurde mit dem Neubau von 29 ( 27)
Gebäuden begonnen.

SO Jahre alt
Ihre » 99. 9<cb» rtstag begeht am morgigen Donnerstag

die Witwe Helene Ncdrsiede gev . Meiner» . 71» Astrup
gevore» , zog sie nacv ihrer Perehelichung mit dem Stuckateur
Ncbrilede nach Wardenburg. , mir dem sie vor gut 49 Fahren
naa, Oldenburg ubersicdclie. wo sic seitdem in ihrem Hause.
Elopvenbnrgcr Straße 99 . wodnt. Eine lange Wegstrecke ihres
Levens bat sie mit ihrem Manne gemeinsam zurückgelegr . mit
dem sic vor nicht ganz vier Fahren das Fest der diamantenen
Hochzeit beging. Fm gleichen Fahre feierte dieser seinen 9l.
GevurtStag, was Erz . von der Lippe veranlahte , seinem
alten Regimentskameraden und Frontkämpfer von 1869 und
1879 71 im Raine» des Regiments 91 Glückwünsche und eine
Erinncrungsgabc zu überreichen. Fm Favre daraus bat idr
Gatte das Zeitliche gesegnet . Neu» Kinder waren der Ebe
entsprossen . Davon sind heute noch süns am Leven . Der jüngste
Sovn ist im Weltkrieg aus dem Felde der Ehre geblieben. Auch
cm weiterer, in Berlin als Vcrsorgnngsgerichtsbcainter tätiger
Sotm bat den groften Krieg mitgcinacht. Bon den vier Töch¬
tern lebt eine bei ibr im Hause, eine zweite , die mit dem Maler-
meisicr de Bocr verheiratet ist , wodnt ebenfalls in der Eloppcn-
vurger Straße Die dritte , verehelicht mit dem Mlnisterial-
amtmann Madlsteve, wodnt ebenfalls in der Nähe, nämlich am
Feslungsgraven. Die Neunzigjährige nämlich ist noch so rüstig,
daß ivr derartige Wege nicht » ausmachcn. Fbre Besorgungen
in der Stadt macht sie am liebsten » och allein, und ihren Gar¬
ten hält sie selbst in Schutz , datz es eine Freude ist. Geistigvon
einer erstaunlichen Regsamkeit, ist sic eifrige „ Nachrichten "-
Lescrin und in alle » Dingen gut unterrichtet und begeistertvon
der neuen Zeit. Eine weitere Tochter ist in der Lausill verhei¬
ratet, aber ;» » > 99. Geburtstag der Mutter ist sie herüver-
gelommcn, ja, sie bat sogar ihren Sohn mit seiner Frau mit-
gcvracht , die zu diesem Zwecke von Java aus die deutsche Hei¬
mat ausgesucht haben. So wird die von allen geschätzte Frau
den Tag begehen im Kreise ihrer Kinder und 13 Enkel sowie
5 Urenkel.

*
* Personalien . Im Bezirk des Landcsarbcitsamtcs

Niedcrsachscn wurde der Gelichtsassessor Büsing aus
Oldenburg mit der kommissarischen Leitung des Arbeits¬
amtes in Nordhorn beauftragt.

* Bühneninspcktor Wilhelm Bergmann vom Landcs-
thcntcr ist im nicht ganz vollendete» 62. Lebensjahre aus dem
Leven abbcruse» worden , tief betrauert von allen , die ihn
kannten. Er war geborener Lüneburger und kam in seiner
beruflichen Tätigkeit nach Essen , Nürnberg , Hamburg und
Schwerin . Bor dreizehn Jahren kam er an das hiesige
Landcstbealer , wo seine Anregungen im Rahme » von Ver¬
besserungen an der Bühne durchgesiihrt wurden . Bergmann
war bei seinen Mitarbeitern sehr beliebt . Man wird den
tüchtigen Mensche » noch oft vermissen.

* Oldenburg rüstet zum Fest. Tic Weihnachtsausstcllungen
sind zum Teil schon beendet, »nd die Schaufenster locken grosz
und klein mit ihren Herrlichkeiten . Besonders Kinder und
Frauen werden von ihnen ungezogen. Auch die Stratzenbeleucb-
tung wird scsllich gestaltet.

* Den Rolimeistern gingen dieser Tage Formulare zu,
betreffend Viehzählung , einschließlich Hühner , Kaninchen,
Biene» usw . , sowie Ermittelung der Unterstellräume ( Ga-
ragcn ) sür Kraftwagen . Tie Angaben hierüber müssen genau
crsolgcn, denn eine Falschmeldung wird mit Geld oder Ge¬
fängnis bestraft.

* Wettschretben der Deutschen » tenographeiischast. Tie
Ortsgruppe Oldenburg von 1857 begann am Montag mit
ihrem diesjährigen Wettschreibcn. An den ersten beidenTagen
habe » sich über 199 Kurzschriftler beteiligt. Da das Welt-
schreiben noch die ganze Woche andaucrt , ist mit einer Rekord¬
beteiligung zu rechnen . Das alljährlich stattsindende Maschtnen-
leistungsschreivenmutzte wegen des starken Andrangs um eine
Woche verschoben werden.

» An de» Orchester - » nd Kantatenabcnd der GcbietSsplcl-
schar der HI und des Landesorchcster» , der beute in der Union
ftalisindct, sei » och einmal erinnert . Karten sind bei Ludwig
Sprenger zu haben.

* Neue Konzcrtkapellc im Ccnlral -Cnfö. Der Besitzer
des Eeniral -Easös bat mit der Beipflichtung der neuen
Konzertkapelle Paul Kühl einen ausgezeichneten Griff
getan . Sie konzertierte bisher im Cafe Europa in Bremen
und dürfte auch den Ansprüchen der Großstadt mehr als
genügt haben . Der Kapellmeister hat seine Schar — es sind
sechs Herren — fest in der Hand ; die Disziplin ist fabelhaft
und läßt aus tüchtige Vorbereitung , gegenseitiges Verstehen
und aus das Talent des sicheren , energischen Dirigenten
schließen . Wie besonders die ernsten Borträge ausgeseilt
waren , hinterlietz tiefsten Eindruck. Tie zahlreichen Gäste
des Lokals wagten kaum zu atmen , so sein und doch klingend
wurde beispielsweise das Ave Maria gespielt. Und welch
souveräner Schwung in den Walzerliedern ! Welche selbst¬
verständliche Tnnamik und welch mitreißender Rhythmus
der Sechs ! Der Dirigent meistert seine Violine , übrigens
ein ausgezeichnetes Instrument , mit virtuoser Technik ; eine
prächtige saubere Stimmung des Instruments zeugt ebenso
wie der elegante Strich von der Musikalität des Künstlers.
Vollkommen rein und tonschön ist sein Spiel auch in den
höchsten Lagen , ob aus der L - oder O - Saile , bleibt sich
gleich . Aus dieser Musikalität heraus führt er die Instru¬
mente der anderen Herren , die sich aus Flügel , Kontrabaß,
Cello und zwei Violinen zusaminensetzcn. Daß alle diese
Instrumente ebenso ausgezeichnet besetzt sind, ergab sich
einige Male aus ihrem solistischen Hcrvortreten . Am Flügel
finden wir sogar eine gute Singstimme , die manchen Schla¬
ger würzen wird . Das Publikum hatte den überdurchschnitt¬
lichen Wert dieser Erwerbung des OO sofort begrisfcn und
wird sich auch davon überzeugen , daß die Kapelle nicht nur
aus dem Gebiet der Salonmustk Außerordentliches leistet,sondern ebenso in der Tanzbesetzung mit Blas - und Schlag¬
instrumenten.

* Dir Zuchtviehmärkte sind auf dem Viehhof in letzterZeit ohne größere Bedeutung . Das führt dazu , daß dieseMärkte in Zukunft nicht mehr stattsinden »nd die am Stau
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MtterbekW des Neichsloettekdlenste;
»u « ,a »e» tt ! Breme» itztuLdruci

rer eben adgelchlosten« Monat November , bellen lehie ketade ,w.um 3 Grab zu Ncle Mllicllenwcraiur aus, » weilen baue , erreich, « da ,der vom .1. bi « , u,n 18. reichende» Folge von üdernormai warm,»lallen doch »och ein Monctt»mttiel . da» V.3 Grad über dem langlädr
gen Durchschnlllswert liegt . Besonder« bemerkenSweri ist der aussergewöhnlich geringe Sonncnlchein de » vergangene » Monair . der in de,lebte» Dekade mit « „«nähme von zwei Stunden am 24 . üderbaub,keinen Lonnenlchein aulznweilen hatte . Mit 37 .7 Sonnenlcheinlinndenerreichte der November nur 14 ' /» der allrononiilch möglichen Sonnen,lcheindauer und bücb damit um über 3U -/> hinter dem 4lliädria,n
Mittel zurück . " "

Ile am Montag mlt autzerordentlichem Temveraiuianllieg h« »».kommenden milde» Seelulimallen sind schnell wieder au« Deutschlandverdräng ! worden . Für Zell ist üverall polare Italllusi vorhanden di,aber im Perhaltni « zu der diiher bei UN» liegenden arktischenLiili
'
alimild angelprochen werden mutz. Der lebt über England elnleheiideLustdrucllall deutet aber daraus hin , datz sich erneut mildere Seelas,.

Massen nach Mitteleuropa ln Bewegung leben . Ta « Willerungagevria,bleibt also veränderlich und mild , zeitweise kann aber mit siäri,,,»« usklaren. wobei c« in der Nacht zu leichtem Frost kommt, gerechnnwerden.
« „« lichten sür den Z. De, : Bei lebhasten um Welt drehenden 8i,.den erneut Eintrübung und Niederlchläge, wieder milder.
» tttiftchlcn lür den «. De». : Fortdauer des unbeständigen Well »,

MlWer tiiMer Mtermsverim
der Wetterstation Landesbauernschak» Oldenburg

Untersuchungsami und ForschungSanftali
Beobachtung vom 2 . Dezember. 8 Ubr morgens

Barometer Luftbemper« . Wtndricht. Rtederlchl. Niedrigste
MI» Olotn » « . Stärke NU» Erdbode N- Temp

748,2 2 .3 » >V 4 6.S 9ch
Am Vortage

Sonnenscheindauer Temperatur
tu Stunden «n I w Bodenüete

5 .7

Lusttemperaruren
Höchste Rtedrigft«

SZ 2.9

« m 3. rezembee IS3L:
Lonnenausgang 8 .45 Ubr Mondunieigaiig N .45 Uhi
Sonnenuntergang 1S.I4 » Mondaufgang 21 .59 .

Hochwasser: Oldenburg 7.21 , 19 .5« : Bremen S.4I , lSlg:
Eirsleld 5 .4l . lS .lSi Brake 5.21 , 17 .5« - Wilhelmshaven 4.0l , ILZ « .

vorhandenen Anlagen sür die Abhaltung von Schlachtvieh¬
märkten im Sinne der heutigen Marktregelung in Anspruch
genommen werden . Zum 1 . Januar 1937 ist mit der Er-
össnuug eines Schlachtviehmitielmarkies zu rechnen.

* Wiederum ein Tchornsicinbrand . Gestern früh ent¬
stand in einem Hanse an der Tonnerschweer Straße ein
Schornsteinbrand , der ernste Ausmaße anzunehmcn drohte.
Die Feuerwehr wurde schnell herbeigerusen und Hai die
Aufgabe der Beseitigung der Gefahr schnell gelöst. Der
Schornstein wurde gereinigt und dadurch die sür das Ge¬
bäude und die Nachbarschaft vorhandene Gefahr beseitigt.

* Abslauendcs Hochwasser . Die gestrigen Fluten erreichtenin Oldenburg einen Stand , der um 49 Zentimeter unter dem
Hocvwasserstand vom Dienstag früh zurückvlicb . Bei dieser
Sachlage war irgendeine Gcsabr für Oldenburg und Umgegend
nicht mehr vorhanden . Tie Tonnerschweer Wiesen waren weit¬
bin überflutet und bildeten eine Wasscrwüsle; jedoch war durch
diese normale Ucbcrschwcminnngei » Schaden nicht entstanden.Die Unbill der gestrigen Witterung konnte daher sür Olden¬
burg nicht mehr gefäbrlich werden. Tie verschiedenen Dienst¬
stellen , die der Gefahr vei Hochwasser enlgegcnwirken müssen,waren bis heute früb gegen 4 Uhr aus dein Posten. Es zeigte
sich aber, daß die Wassermasscn von der Nordsee der nicht mcdrsoweit landeinwärts gedrängt wurden , daß dadurch eine ge¬fährliche Lage entstand. Tic Flut lies zwar so weit aus, datz
die niedrig gelegenen Ländereien erneut unter Wasser gesetztwurde» , jedoch entstand dadurch keinerlei Schaden. Die letzte
Flukböbe war fast schon normal , so datz die in Reserve gehal¬tenen Formalionen nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchten.DaS gcstriae Unwetter brachte Hagelschauer, die die Landschaftin ein wcitzes »Neid hüllten. Heule ist die unangenehme Witte¬
rung überwunden.

* VerkchrSunkälle. Gegen 8 .39 Ubr wurde aus dem Tbeater-
wall ein Personenkraftwagen von einem Lastkraftwagen an-
gefaliren, obgleich dieser Personenwagen an der richtigen Seite
vorschriftsmäßig parkte . Der Unfall wurde dadurch möglich,
datz an der falschen Straßenseite ein Auto parkte und ein
Lastkraftwagen zwischen dem falsch parkenden und dem richtigStalion machenden Anw hinbiirchfahren wollte. Das Unglückwollte cS, datz der Wagen in Millcidcnschast gezogen wurde,der sich nichts zuschulden batte kommen lasten. — Der zweite
Unfall ereignete sich um ll . li) Ubr an der Ecke Mottcnslratzeund Heiligengcistwall. Aus der Mottcnsiratzc lam ein Personen-
krasttvagen und wollte sich von rechts in den Verkehr des
Heiligengeistwalls cinrcihcn. Das ging nicht schnell genug, und
so kam es, datz zwei Fahrzeuge, die von rechts und von links
diesen Wagen vorbeilassen ,nutzten , ziisammciigcsabrcn sind.Bei dem Zusammenstoß gab cS erheblichen Sachschaden . — Ander Kreuzung der Haarcnsiratze mit dem Heiligcngeistwallwurde ein aus der Haarcnsiratze kommender Radfahrer von
einem anderen Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht.Bei dieser Augclcgcubeit bekamen die beteiligten PersonenStreit , und es setzte Lbrseigcn, die »ach Lage des Falles den
falschen Radsabrer erwischten . Tie Geschichte wird noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

* Dicbstahlschronik. Aus einem Verkehrsomnibus
wurde aus der Fahrt vom Markt nach Nadorst ein Photo-
Apparat gestohlen. Bei dem im Wagen liegen gebliebenenund hernach cnlwcndctcn Photo -Apparat handelt es sich umdas Fabrikat „Jen Troma 119 "

, eingerichtet sür einen
Zwölserfilm . Tic gestern bekanntgewordcncn Fahrraddicb-
stähle umfassen zwei Fahrräder , nämlich ein Herrenfahrrad
Türkopp , gestohlen vor einer Wirtschaft an der Bremer
Heerstraße , und ein Tamensahrrad unbekannter Marke , ab¬
handen gekommen vor einem Hause an der Bremer Straße.
b -ttle auch in diesem Fahre der » ZB Oldenburg leine « ereinSsamzu einem echten bunten Kaninchen,üchler-Adend eingeladen , der ieinem gcmcinlamen Nanlnchenesten cingclciicl wurde . In einer bumvollen Ansprache begriitzle der Borsttzende B . Riemann die , arcichen Gäste. Fnzwilchen waren an die '<N Psund Kaninchenfleischder glich« de« Bercin «Iokat« Hcgelerr Netianrani aus« beste »ergcrich,die«ma> gab« « aninchcnbraien nach Oldenburger Ar« mit Noilodl . Kiostein und wa« sonst dazu geböri . und Herrlich dal « geschmecltl N<dem somit die nötig « . Unlerlage - gelSasten war . leilcie da« gem,lchakllicd « . Muckilied- und eine « aratteristsiche . Feftordnung - zummüllicven Teil über . Und al« dinierher in einer dem Mono OlZeitung nur ein halber Mensch!- zusammengestellien illustrier
»Miiitizeiiung - verschiedene Züchter und Zllchiersrauen ibr . Fett-lamcn . weil Ne mal del irgendeiner Gelegen» -» . ausgefallen- wa,da «ab e« stnmcr wieder « rotzc » Gaudium , und fast jeder warirgendeiner « nviangerun , verwickelt. Für den wetteren harmonssq

Verlaus lorglen dann die unermüdlichen Musikanten und Vorlragi-
künftler, sowie auch Küche und Keller de « Vereinrwirl «, nichi zu ver¬
gessen di« varzügiiche Kaninchensteisch-Mocklurlle, die im Nu vergrisstn
war . » ein Wunder , datz sich im Lause de « Abends bei Frohsinn und
Tan , eine auigeidrochene Feftsiimmung eniwickette, deren Abschluß in
den frühen Morgenstunden manchem Teilncdmcr noch zu früh erschien.
Alle Teilnehmer werden dielen schönen Werbeadend sür di« Parole
. Kaninchenslelsch mutz VolkSnahrung werden - , in
angenehme Erinnerung hallen.

» Oldenburg al» Uederschutzgehiet landwlrtschattttchcr Erzeugung.
Da« Land Oldenburg gehör! zu den Gebieien , die infolge ihrer
agrarischen Struktur mehr bäuerliche Erzeugnisse produzieren, al« sür
die Selbstversorgung de « Lande« erforderlich sind. Reden den veilchie-
denen Ackererlrägnisten ist e« im Lande Oldenburg vornehmlich die
Viehwirlschasl, die aus Absatz nach den großen BcdarsSgebieien an¬
gewiesen ist . Ter Ueberschutz bäuerlicher Erzeugniste belrägl im Lande
Oldenburg rund 3U v . H . ra « ist ein Fakror von welenilichcr Bedeu¬
tung inneryaid der Geiamiwirilchasi . Im Rahmen der Bestrebungen
nach bestmöglicher Selbstversorgung de « Tculsche» Reiche « Mil Lebens-
Mitteln sind von den veraniworllichcn Slcllen sür da« Ernielavr IÜ34-
35 umsastende Uniersuchungen angestclll worden , deren Ergebnisse in
einem inierestanlen Bericht nicdcrgelegl worden sind. Dieser Bericht Ist
aus der Grundlage gegeben, die durch die Einteilung des Reiches in
neue große Bezirke gegeben war . Darnach gibt es süns Gebiete , die
nicht nur sich selbst , sondern auch noch die vier übrigen Gcdieie mit
Lebensmitteln versorgen müssen. Den größten Ueberschutz Hai Lft-
vreutzen mtt 35 .l v . H . seiner Erzeugung . Tann kommi der Bezirk
Nordwcst, zu dem u . a. Oldenburg. Schlcswig -Holstcin und Han¬
nover gehören , mlt R .2 v . H . Ueberschutz, und anschltetzendlolgl der
Bezirk Mitte (Thüringen , Provinz Sachsen und « nhal » mir 12,3 v. H.
Ueberschutz . Wetter erzielen kleine Ueberschüste die Bezirke Schiessen
und Behern . Zuschutzgcbicle sind Sachsen, die Bezirke West , Südweft
und Nordost . Sachsen benötigt 50 » . H ., West 3S .S v . H ., Südivcss
22,9 d . H . und Rordost einen Neinen Zuschuß. Sachsen Hai also den
grötztcn Bedars außerhalb seiner eigenen Fläche zu decken . Tann komm!
der Bezirk West mit seinem rheinisch-westsälischcii Fndustricgebiei und
hernach Südwest mit Württemberg und Baden . Ter Zuschuß sür Rsrd-
oft Ist lediglich daraus zurückzusübrcn. datz sich innerhalb dieses Gebietes
die Millionenstadl Berlin vesindel. Bon Bedeutung ist noch , datz nur
knopv 3ü v . H . der landwirlschastlich genutzten Flächen zur unmittel¬
baren Erzeugung menschlicher Nahrung dienen (Ackerbau) und 7Ü v. H.
als Grundlage der Viehhaltung in Anspruch genommen sind . Fm
Land« Oldenburg ist der Anicil der guilcrslächen sogar höher als
70 » . - .

*

Vezemberwettee
In dem wogenden Nebel des Novembers ist die lctzie

Arbeit aus den Feldern geschasst worden . Ter Bauer zieht
sich in den Frieden seines warmen Hauses zurück . Er ver¬
sorgt sein Vieh und hofft im übrigen aus den raschen Ab¬
lauf dieser finsteren Wochen, die mit dem Dezember ihren
Anfang nehmen . Kommen wird der Winter doch , darum
mag er bald kommen und ausrasen , damit ein neuer Jahres¬
ring seinen Anfang nehmen kann.

Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein langer , harter Frost.
Ist Dezember mild mit vielem Regen,
Hal s nächste Jahr nur wenig Segen.
Es folgte noch allzeit und immerdar
Aus kalten Dezember ein fruchtbar' Jahr.
Christmond kalt mit Schnee,
Gibt Korn auf jeder Höh' .
Im Dezember sollen Eisblumen blübn,
Weihnachten sei aus dem Tische nur grün.
Finstre Mette — lichte Scheune,
Hell « Mette — dunkle Scheune.
Wenn Reif an den Bäumen Im Advent sich zeigt,
Wird uns ein fruchtbar' Jahr bezeugt. wx-

O
Bürgerselde.

Vogelschutz im Winter . Ter Verein der Vogclsrcnnde baue
aus der staitgcsundcnen „Vogelschutz - Ausstellung " Unlraut-
samcn aiisgestellt, der, als Beifutter zur Wtntersüttcrung der
tzuiigeriivcnVögel geeignet, warm empfohlen werde» kann , und
umsonst vom Bäcker -Einkauf abgegeben wird . Durch diese
Reklame Hai begreiflicherweise der Bäcker -Einkauf eine m « ts
etnbrtngende Mehrarbeit erhalten , da ost nur pfundweisedieser
Samen gefordert wird . Der Verein der Vogelsrcundc bittet
nun , das Futter nicht vom Bäcker - Einkauf , son¬
dern vom vereinsschriftsiidrer Bäcker Herrn.
Kruse , Nedderend, abzubolen . Es wird noch daraus
hingcwiescn, daß durch das Verfüttern derartiger Samen da»

Qe« Volke « 6 ^ 0^ 74^ kt Kucket im Xampl um k^ -ke -t unci stecken . Dem Lekenutnk - u ,
'
§t.Dem OpLer- sm «Iw ^V-rtronsleii SlvKSsrttst/ Fonnsbemt,

cien Z. Oerember



Unkraut nicht verschleppt wird , die Klctnvögel schälen in der
Regel ü " "" l^ r sorgsälttg und verdauen sie vollsiäiidta- Ter Vereinslciter « ö h l c r des Verein« der Vogel rennde
js , vom Reichsbund für Vogelschutz als Leiter der OrlsgruvveAmmerland cutgcsetzt worden . Ter seitherige Leiter Herr
Holtzinger, ist cntlastct worden, da er aus deruklicben
Gründen nicht mehr in der Lage ist, die Betreuung seiner
Ortsgruppe weiterhin beizubehatien. Herr Köhler bcabsichiia,
sorian regelmäßig , und zwar iinmer in einem kleine » kreis
von Volksgenossen „Vogelknndlichc Tchulungsstuudeu' ab.
zuhalten. Lolche Lchulungsstunden sind von grober Wichtigkeit
da bekanntlich der Vogelschutz ei » besondere« Fachgebiet sür
sich ist und mit dein nötige» Verständnis ausgesührt werde»
inub, da sonst mehr Schaden als Nutzen attgerichle» wird . Ta
die Führer oder Leiter des „Reichsbundes' verdiente Vogel¬
kenner und Vogelschützler sind , wird Herr kühler in der Lage
sein , stets mabgcbende Nichtlinie» aus dein Gebiet des Vogel¬
schutzes in die Oesfentllchkeit zu tragen.

Raftrde.
Der Boßclvcrcin Raftede Siidcnde bat seine Winierarbeit

wieder ausgenonimcn Als erster einer Serie von kämpfen
sand am Somttag ein Voftelwcttkamp« gegen den klooilwicßer-
und Bobclvcrcin . Vor dem Haarcittor " Oldenburg statt . Ritt
bei» Hlllje- ttleinautobus wurde die Fahrt nach Oldenburg ge-
mactit . von dort ging es gemeinsam mit den Haarentorern „ ach
kavvauserfcld , wo die Kanipssireckc vorgesehen war . In zwei
Gruppen zu je vier Werfern traten die beiden Vereine gegen-
einander a » . Tie Unseren holten sich in zähem Kampfe aus der
vier Kilometer langen Hinstrccke in beiden Gruppen einen
Schoct Vorsprung derauS. Aus dem Rückwege machten die
Gegner erbitterte Versuche , einen Ausgleich herbeizuiühren.
DaS gelang aber nicht : in der ersten Gruppe wurde der Vor-
sprung verdoppelt, in der zweite» sogar vervierfacht. Am Aus-
gangspttiikt wieder angcloininen, brachten die Rasteder in der
ersten Gruppe 2 Schoei und 52 Meter, in der zweiten 4 Ichoet
und 60 Meter, insgesamt also 7,12 Swoet, mit. I » , an-
sevlicszenden gemütlichen Beisammensein wurde besprochen , daß
am 17. Januar 1937 der Revanchekampsin Rastede-Südende
durchgcsührt werden soll . Der seböne AuSgang dieses Kampfes
berechtigt zu der Hoffnung, daß der heimische Vertreter des
FriesenspiclcS seine alte Nanipskrast wieder erhält , die ihn
einmal weithin bekannt mackite. Freunde deS heimatlichen
Spieles sollten sich diesem Verein anscbließen und mithelsen,
das jahrhundertealte Spiel neu zu beleben.

Im Jpwcger Busch ist ei » Ting passiert, ei . et,
Ta Hai eine Häsin mit einem Aebvock poussiert, ei, ei,
lind bas Ergebnis von der Liebelei, ei , ei.
Tas war ein Hase mit einem . Geweih !' Ei , ei, Io , so , ei , ei.

Und dieser Hase mit dem Geweih, ei . ei,
Erlag bei der Treibjagd dem tödliche» Blei , ei , ei,
Tarob bei den Griinröcten Hallo und Geschrei ! Et , ei,
Wie kommt der Hase bei dem Geweih » Ei ei , so Io , ei «i.

Und die Moral von der Geschick» ' ? Ei , ei,
Bcrkcbr m » fremde» Rassen nicht! Ei , ei.
Bteib in Licbessachen immer brav und ehrlich: ei , ei,
Tonst ist das sür die Nachlommenschasi sehr gefährlich. Ei ei . so . so, ei et.

Auch i» Loh soll wieder gesungen werden. In Lüschens
Gasibans war eine Versammlung cinvcruscn worden sür Inter¬
essenten am Männergcsang , wozu sich zahlreiche Volksgenossen
cingcsundcn hatten , ein .-Zeichen dafür , daß das Interesse für
die Pflege des deutschen Volksliedes immer noch besieht . Nach
lebhafter Besprechung wurde der Beschluß gefaßt, mit den
regelmäßigen Ucvungsabenden erstmalig am 5 . Dezember zu
beginnen.

Jeddeloh I.
Ter hiesige Turnverein hielt in Krehes Gasthos eine Ver¬

sammlung ab, aus der grundlegend über die Winierarbeit ge¬
sprochen wurde. Ter Vereinsleiter Aug. Blancke eröffnet«
die Versammlung mit dein Gruß an de» Führer und gab dann
einen ausführlichen Bericht von der in Zwischcnahn stattgefun-
dcncn Versammlung der LandkrcisgemeinschaftAmmerland im
Rcichsbund sür Leibesübungen. Ter dort erörterte Arbeits¬
plan wurde bekannt gegeben und wird deni Verein in seiner
weiteren Arbeit Richtschnur sei» . Das Slistungssest des Ver¬
eins soll am Ncujahrslage in Krehes Gasthos stattsinden, die
Vorbereitungen hierzu sind in de» einzelnen Abteilungen be¬
reits in Angriff genommen.

Kahhauscn.
Gin folgenschwererBcrkehrsunfall ereignete sich gestern hier

auf der Hauptstraße bei der Abbiegung der Straße nach Asch-
bausen . Ein Trekker mit zwei Anhängern kam aus der Rich
lung Bad Zwischcnahn und begegnete hier einem aus Rich¬
tung Oldenburg kommenden Lastwagen mit Anhänger , der mit
Getreidesäcke » beladen war . Die Begegnung wurde dadurch er¬
schwert , daß aus der Straße ein Personenwagen hielt ; der Platz
reichte nicht aus , und die beiden Lastzüge rammten einander.
Dabei wurde der aus Oldenburg kommende Lastzug an der
Seite vollkommen ausgerisse» . Tie Getreidcsäcke flogen aus die
Straße , platzten und verstreuten ihren Inhalt ringsum . Eine
Strecke von etwa zwanzig Metern war mit Getreidckörncrn be¬
sät . Tie Wagcnplane wurde ebenfalls total zerrissen . Eisen- und
Holzsplitter bedeckten die Unsallstelle . Ter aus Zwischenahn
kommende Wagen kam mit geringen Beschädigungen davon.

Der Jruerwehrhilsshalbzug Kayhauserfeld hielt am Sonn¬
tagabend im zur BrüggescdcnGasthos sein Stiftungsfest ab, das
ganz im Zeichen echten Torsgemeinschastsgeistes stand. Ter
Zugführer, Brandmeister Afkcn, konnte in seiner Ansprache
u . a. den Krcisscucrwchrflibrer Prikkcr (Westerstede ) und
den Führer der Gemcindesencrwehrcn, Hauptvrandmcislcr
Demvski, begrüßen. Im Lause des Abends nahm Kreis-
sübrer Prikker das Wort. Er erinnerte an die Kamps,eit
und rief die Wehrmänner auf, wie damals auch weiterhin im
alten Kampsgcistczu arbeiten und sich restlos sür die national¬
sozialistischen Ziele cinzusetzen . Ter Abend war durch Lieder
»nd Vorträge ausgcfüllt . Besonderen Anklang fanden die
Liedcrvorträge des BTM.

Bad Zwischenakt ».
Ter Zwischenahner Ortsverband der RS liulturgcmcinde

bietet am Tonncrstagabcud im .Amincrländcr Hof ' mit dem
bekannten Forscher Max Grühl , dem Leiter der Deutschen
Aelhiopicn Nil Rudolfsec- und Kafsa-Erpedition , einen wert¬
vollen Vortragsabend , der stärkste Beachtung verdient Alle
Mitglieder der Kulturgemeinde haben auch zu dieser Veran¬
staltung freien Eintritt . . . . . . ..

Dir Zimmcrerinnung Ammerland hielt nn .Ammerlander
Hof ' unter Leitung des Obermeisters Ticdrich Bruns eine
Bezirksvcrsaminlung ab. Es wurde über die Bildung von Ar¬
beitsgemeinschaft gesprochen , von deren zweckmäßiger Wir¬
kungsweise sich alle Anwesenden überzeugen mußten. Tie Bil¬
dung solcher Arbeitsgemeinschaften soll im Auge behalten und
demnächst gemeindcweise im Ammerland durchgcsnhrt werden.
Obermeister Bruns erläuterte den neuen Erlaß zur Archt-
tcktcnvcrordnung, nach der nur noch den Baugcwcrbctrcibcndcn
das Recht zur Planung zugcstandcn wird , die den braunen
Ausweis von der Reichskammer der bildenden Künste zuge-
wtescn bekommen. „ . —. . . . . . . .

Di» NSDAP Ortsgruppe von Zwischen »- « Mitte hielt in
Mevers Hotel eine Amtswaltcrtagung ab , aus der das neue
Zellen, und Blocksvstem bckanntgegcbcnwurde. Danach ist die
Ortsgruppe jetzt in drei Zellen mit insgesamt 13 Blocks ein-
gctcilt, und zwar wie folgt : Zelle I swcs licher Ortstcil der
Linie Bahnhof—Fährhaus », Zellenleiter Malermeister Lilh.
Bruns ; Blockleiter von Block 1 Andur Frabm , Bruno Bode-
Straße , von Block 2 Karl Block , Bruno -Bode Siraß ^ von
Block 3 Tiedrich Lückendiers. Lange Straße , von Block «
Friedrich Block . Lang« Straße , Zelle II (östlicher Ortsteil ein.
schließlich Bahnhosstraße und Fährhausweg ) . Zellenleite,

Hochwasser in ElSsleth
Zugverbindunge» unterbrochen — Einsatz der Feuerwehr und de« NSKK

Wiederum hat der blanke Hans den Elssleihcr Volks
acnosse » große» Schaden zugesügt. Wahrend bereits in der
Nacht zum Dienstag die gesamten Ländereien auf dem ElS-
stetber Saude überschwemmtwurden , stieg die Nachmitlagstide,
die sür Elsfleth um 16.30 uvr Hochwasser anzeigte, ganz be-
dcnkllch hoch, zumal von der vorhergehenden Tide nur wenig
Wasser avgelause» war . Gegen 3 Uhr nachmittags wurden
durch den Bürgermeister die Feuerwehr und der hiesige Trupp
des N2K « Sturms 5 M 63 alarmiert . Die Männer dieser
Formationen haben in vorbildlicher Weise im Dienste der
Volksgemeinschaft ihren Rettungsdienst versehen, den » samt-
liehe Außendelchsbesttzungenstanden wieder einmal unter Was¬
ser , und zwar noch etwa 10 Zentimeter Höver als bei der letzten
Sturmflut Ende Oktober. Schweine. Geflügel, Bienen und
Kaninchen mußten vinnendeichS gebracht werden und vielfach
Brennmaterial an höhere Stellen geschasst werde» . Schon um
kurz vor 3 Uhr war daS gesamte Gelände der Reichsbahn

mit den zahlreichen Schicnensirängen unter Wasser , so daß der
Zugverkehr unterbrochen werden mußte, wodurch erhebliche
Zugvcrspätungen cingetrcten find , denn die Passagiere mußten
am Nordende vzw. am Südcnde der Stadt anssicigen und >m
Fußmarsch zu dem am andere» Ende der Stadt wartenden
Zuge marschieren. Besonderen Schaden aber erlitten auch die
Industriebetriebe am Südeude der Stadt und am Hase » , so
die Etsslcther Werst AG, küvlkens Holzhandlung. das Wasser¬
werk Brake ElSslcth und die RütgerSwerke. Hier wie auch auf
dem BctriebSplatz der Fischerei am Nordende der Stadt wurde»
nach dem Ablauten deS Wassers überall Verluste Icstgcstellt
durch das Wcgtreiben von Hölzern und sonstiger Geratschasten.
Die sänttlichen Außendeichsgärtc» des Rcichsbabiilleingarten-
vcrcinS standen wiederum unter Wasser , und nur noch die
daS Land umiauinende» Weide» bäu»ie ragten mit de» Kronen
heraus . Wäbrend bei der letzte » Sturmflut das Walser ctiva
IX Stunden länger als normal stieg , ging es diesmal mit
etwa ZL Stunden ab.

Sturmflut an der jeverländischen Hüfte
Horumersiel , 2 . Dezember.

Tic durch den Ruiidfunk initgeleillen Sturmflut-
Warnungen hatten viele Volksgenossen aus dein Jevcrland
und der weiteren Umgebung gestern nachmittag veranlaßt,
nach Horumersiel und Hooksiel zu fahren . Besonders viele
waren nach Horumclsicl gekommen, u . a . sogar aus Olden¬
burg . Glücklicherweise richtete die Sturmflut gestern nach¬
mittag aber keinen ncnnenswerte » Schaden hier an . Das
Wasser lies etwa bis drei Meter über auf und erreichte
damit ungefähr den Stand wie am 18 . Oktober. Wesentlich
stärker als danials war indes der Wellenschlag. Das Wasser
wurde bis auf die Deichkappe hinaufgeschlagen . Besonders
stark war der Wellenschlag am Kajedeich in Horumersiel.
Trotz Regen- und Hagelschauer waren zahlreiche Volks¬

genossen bis an die Hafeneinfahrt hinausgegangen , un, an
Ort und Stelle dieses seltene Naturschauspiel zu beobachten.
Es war in diesem Herbste schon die dritte Sturmflut . Wie
stets bei Sturmslutwarnungen , war sofort in Horumersiel
das Rettungsboot aus dem Bootsschuppen geholt » nd im
Hasen verankert worden , um bei Seenot sofort anssahrt-
bercit zu sein. Bis zum Abend war jedoch erfreulicherweise
keine Seenotmeldung erfolgt . Am Strand wurde einiger
Sachschaden dadurch angerichtet , daß das Gerüst des Damen-
bades sortgerissen wurde . In Hooksiel stand das Wasser
auch sehr hoch . Hier lies das Wasser durch den oberen Teil
der Deichscharttüren, richtete jedoch keinerlei Schaden an,
sondern floß in der Straßenrinne ab . In mustergültiger
Weise waren überall rechtzeitig die erforderlichen Maß¬
nahmen sür den Küstenschutz getroffen worden.

Schlosser Karl Krüger, Bruno -Bode-Straße : Blockleiter von
Block 5 Fritz Renken, Lchulstratze , von Block 6 Wilhelm Krü¬
ger, Bruno Bode- Siratze, von Block 7 Fritz Hedenian» , Bruno-
Bode- Straße , von Block 8 Hermann Rudtke, Bruno -Bode-
Straße , von Block 0 Joses König, ttavhause» . Zelle III ( Spel¬
len und Zwischcnahnerseld) , Zellenleiier Fritz Bruns ; Block-
leiter von Block 10 Johann Olimer , Zwischenahnerscld, von
Block 11 Georg Lamken , Zwischenahnerscld, von Block 12 Joh.
Hellmers, Specke » , von Block 13 Werner Holzheimcr, Specken.
Durch die Eingemeindung sind die in den Grcnzbezirken der
Bauerschasten kavhausen und Aschhauscn wohnenden Volks¬
genossen nach Zwischcnahn abgeschlossen : die Betreffende» wer¬
den jetzt ebenfalls in der Ortsgruppe . Mitte ' mit ge¬
führt . Nach dieser Neuordnung werden auch die TAF , die
NsV und die NS Frauenschaft ihre Einteilung vornehmen.

Apen.
Die Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront veranstaltete in

Tdhens Saal eine Kundgebung, auf der Pg . Overfüvrer Es-
ders sprach . Nach dem Einmarsch der Fahnen erössnete OrtS-
gruppcnobmann Pg . G. B r u n s -Angustsevn die Kundgebung
und begrüßte u . a . auch den Kreisobmann der DAF , Pg.
S ch r i e f e r -Rastede. Tie Spielschar der HI bot vor der
Rede des Pg . Esders ansprechende Deklamation und Lieder.
Ortsberufswaltcr Job . k ö st e r Augustfehn wies eindringlichst
aus den bevorstehenden Bcrusswetlkamps, vor allem aber aus
die in allen Ortsgruppen des Aininerlandes von der TAF ein¬
gerichteten Weiterbildungskurse ( Kurzschrist, Maschinenschrei¬
ben , Buchführung, Rechnen , Deutsch , Kochen und Nähen» hin
und appellierte a » die Jugend , sich zahlreich zu diesen wichtigen
Kursen zu melden. Nachdem das Niedersachsenliedverklungen,
sprach Pg . Esders, der in seiner mitreißenden Art , aus¬
gehend von dem Wort »Tu bist als Einzelner nichts, dein Volk
ist alles ! ' , den Anwesenden die Forderungen unserer Zeit, der
Zeit des neuen Deutschlands, nahclegte. Nicht das Acußcre
macht den Nationalsozialismus , sondern einzig und allein die
Tat . Not schweißt zusammen, gemeinsam ertragenes Leid
zeugt wahre kamcradschast. Darum weg mit allem Standes¬
dünkel ! Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit in allem
Streben für der Volkes Wohl. Seien wir dem Schicksal dank-
bar, daß wir in einem freien Deutschland leben und Mitarbei¬
ten können an dem Neuerlichen des Dritten Reiches! Keiner
ist zu schade , um mit Hand anzulegen an dem Wiederaufbau
deS Vaterlandes!

Augustfehn.
Auch unsere Ortschaft steht im Zeichen der Gaukulturwoche

Weser EmS 1936. Der rührigen NS - Kulturgemeindc ist es ge¬
lungen, in Verbindung mit der Ortsgruppe Apen der NSDAP
zum nächsten Sonntag , dem Tag deS Volkstums , den Olln-
vorger Kring na» hier , u verpflichten. Der « ring wird mit
plattdeutschen Liedern und Vorträgen sowie mit Volkstänzen
der Trachiengruppe aufwarten . Zur Ausführung gelangt . De
erste Gast' , een lustig Sveel in een Snn . Die örtlichen Gesang,
vereine werden Mitwirken.

Berne.
W- chencndschulung der Führer im Stamm V,3 '91 deS

Jungvolks . Am Sonnabend waren die Führer im Stamm
V/3/91 zu einem Wochcnendschulungslevrgana cinbcruscn. Am
Sonnabcndnachmittag wurde an Turngeräten geschult . Ter
Abend war einem eingehenden Vortrag des GefolgschaftSfüb-
rers B l o h m - Oldenburg gewidmet. Er brachte den Pimps-
sührern alle interessierende» Fragen der Gegenwart nahe, u . a.
Außenpolitik, Auslandssahrtc » , Vicrjahresplan usw. Am Sonn-
tagmorgen wurde wieder geturnt und verschiedene Referate
gehalten, z . B . über Gestaltung des Dienstes u . a.

ElSfleth.
Konzcrtlebcn und Manöverball der NSDAP in Elsfleth.

Tic Gaukapelle Weser Ems unter der Leitung des Gaumusik
inspizierten Entelmann gab am Sonnabendabend i »,
Saale des „Tivoli ' einen Konzertabend, der den ElSsletker
Volksgenossenwiederum einmal einen herrlichen musikalischen
Genuß bot. Ortsgruppenleiter Pg . Ibbcken nahm das Wort
zur Begrüßung und wies daraus hin, daß dieser Abend der
Kunst und Freude dienen solle in wahrer Volksgemeinschaft
und entbot dann den besonderen Gruß dem alten Mitkämpfer
unseres Gauleiters dem Mnsikinspizicntcn Entelmann , sowie
den answärtigcn Gästen, insbesondere OberregierungSrat
C a r st e n s , dem Bürgermeister der Nachbarstadt Brake, Pg.
Reich und Pg . Iaekel. Unter den Besuchern sah man auch
zahlreiche auswärtige Gäste, ein Zeichen dafür , wie begeh « die
musikalischen Darbietungen der Gankapclle sind . Als der -- aal
geräumt war zum Tanz , spielte» vier Mann der Entelmann-
schcn Kapelle schneidige Tanzweisen zum fröhlichen Manöver-
ball. „ .Brake.

Arbeitstagung der Obmänner und OrtSgrnppenkafsen-
Walter der TAF a » S dem südlichen Kreis Wcsermarsch, sowie
der Zellenleitcr der Ortsgruppe Brake. Tie Deutsche Arbeits¬
front . Kreis Wesermarsch, batte zu einer Arbeitstagung nach
Brake gerufen, lieber die ttasscnang-lcgcnbciten sprach in einem
längeren Rescral Verwaltungsstelleniciter Pg . Mcvcr. Kreis
jugcndwaltcr Schäfer sprach zum RcichSbernsswettkamps.
Sreisbetriebsgcmeinschastswaltcr Pg . Bönina machte inter¬
essante Ausführungen über Baubuden und Baubetme . Es folg-
ten Ausführungen von Pg . « öning in seiner Eigenschaftal«

Vertrauensmann der Iiedluiigsabteilung . Kreisorganisatioiis-
walteri krause wies aus eine ganztägige Arbeitstagung
Mitte Januar hin. KreiSobmann Pg . Buse sprach sodann in
längeren Ausführungen über das gewaltige Aufgabengebiet
der TAF , im besonderen über die Tätigkeit der Amtswalter

NS Fraucnschafi, kreis Wcsermarsch. Die NS - Frauenscvaft
des Kreises Wesermarsch war zu einer Arbeitstagung in der
. Fricdeburg ' in Brake zusaminengekominen. Außer der Kreis-
srauenschastslciterin mit ihrem Stab nahnien die Ortsgruppen-
Fraucnschaftsteitcrinnen des Kreises mit ihren Abtcilungs-
rcserenlinnen sür Volkswirtschaft — Hauswirtschaft und ihren
Handarveitsrefcrcntinnen daran teil. Letztere batten einen Teil
der aus den Schauen zur Verlosung kommende » Handarbeiten
ortsgruppenwcisc ausgelegl, die dann in der Pause besichtigt
wurden . Wundervolle Sachen wurden gezeigt , die alle aus dein
gesammelten Allmaicrial angeseriigi worden sind und die in
der Verlosung sicherlich sehr viel Freude bereiten werden. Groß
» nd vielseitig sind die Arbeiten, die der NS - Frauenschaft zur
Verwirklichung des Vierjahresplanes Zufällen. Mit srohcm
Mut und VerantwortungSbewußtsein ist jede der Lciicrinncii
an ihren Platz zurückgckchri , um die Arbeite» in Angriff zu
nehmen.

Ter Amishaupiiiiaitti Middendorf ist vom Führer und
Reichskanzler zum Oberregicrungsrai im Reichsdtcnst ernaiini
und vom Herrn Minister der Luftfahrt und Oberbcichlsdaber
der Luftwaffe mit Wirkung vom 1 . November 1936 an in
eine im Haushalt des NcichslufisahrtinintstcriumS vorgesehene
Planstelle eines LberregierungSraies eingewicsen worden.

Luftschutz . In der „ Ratshalle " sand eine Versammlung
der Jachbearbeiterinnen der Ortsgruppe Amt Wcscrinarsch
statt. Ter Ortsaruppenführer stellte einleitend dar , wie die
Milarbeii der Frau in der Organisation und Schulung sich
sorian zu gestalten habe. Die Sachbearbeiter!» der Ortsgruppe,
Frau Franz, Nordenham , gab einen Einblick in die praktische
Betätigung der Frau in der ersten Hilfe und zeigle die Gebiete
aus, wo die Frau eingesetzt werden kann. Ta im Ernstfälle de»
Frauen der überwiegende Teil des Luftschutzes zusälli, ist eine
lebhaftere Anteilnahme und Mitwirkung der Frauen mit allen
Mitteln zu erstreben. Frau Franz wird die Sachbearbeitern»»:»
der Gcineindegruppen in der Laiendilsc an einigen Nach¬
mittagen schulen ; zuerst am Freitag , dem 1 . Dezember, i » Brake.

Krcislagung deS Amtes sür Erzieher. In der Odcrrcal-
schulc zu Brake begann Pa . I)r. Warning, Bremen, eine
Vortragsreihe über »Politische Biologie' mil einem Vortrag
über die bcvölkcrungs- und rassenpolttische Lage Deutschlands.
Der Redner ging u . a . aus die bcvölkerunaspolitischcEntwick¬
lung unseres Vaterlandes in de» letzten IM Jahren ein. Dem
beispiellosen Ausschwung unseres Volkes, das feine Bcvölkc-
rungszahl von 1820 bis 1870 fast verdoppeln konnte , folgte ein
langsamer, aber sicherer Abstieg , der in der Nachkriegszeit be¬
drohliche Formen annahm . Ter Grund dafür ist nicht etwa in
der wirtschaftlichenLage , sondern in einer allgemein seelischen
Seuche zu suchen , die seit der französischen Revolution alle
westlichen Völker Europas , zulctzt auch Deutschland ersaßt hat.
Auch die Gcgcnauslcsc bat zum Niedergang unseres Volkes bis
zum Jahre 1933 wesentlich veigctragcn. Tic geringe Üindcrzahl,
die Begünstigung der Minderwertigen und die Veidäischclung
des topischen Fürsorgcmenschcn haben einen kaiastrophaicn
Niedergang in qualitativer Hinsicht gebrach «. Ter Bastadicrung
ist durch die Nürnberger Gesetze ein Riegel vorgeschoben wor¬
den . Der Vortrag , der ln einiger Zeit seine Fortsetzung sindcn
wird , löste bei den Zuhörern starken Beifall aus.

Ovelgönne.
Eine Besichtigung der Freiwilligen Feuerwehr Ovelgönne

fand hier statt, z» der außer Gcmcindcbrandnieister von M i n -
den (Golzwardens Anttsvrandmeister Mevcr (Brake» an¬
wesend war . Unter Leitung von Brandmeister Lübscn
( Ovelgönne, bat si« die Freiwillige Fcucrwchr in letzter Zeit
immer weiter ausgevildei , so daß auch bei der Besichtigung
nichts zu bemängeln war . Da die Feuerwehr jeden Mittwoch¬
abend in der Reithalle praktisch und theoretisch geschult wird,
war es ganz selbstverständlich, daß auch die Spritzcnprobe zur
Zufriedenheit verlies.

Der Führer des SA SinrmeS 6 91 , H . von Gösseln,
Ovelgönne, batte seinen Sturm , »m letztenmal zu einem
Sinrmappcll nach Neuenvrvk aufgcrufcn. Da Siurmfübrcr
von Gösseln den Sturm 6 '91 und in letzter Zeii auch noch de»
Siurm 5/9i fübrie , war es erforderlich, daß der Sturm 6 !» ,
der unter seinem Siurmlüvrcr wieder aus die alle Höhe gekom¬
men war , einen neuen Siurmfübrcr erhielt. Vom Siurm-
vannsührcr Frei s -Brakc wurde Obcrirnppsührcr H . Menke
mit der Führung des Sturmes 6 .9l beauftragt . Zu der Ab-
schiedSstunde des Sturmsüdrcr « von seinem Sturm , der voll-
zäbli gangetretcn war , batte sich auch der Sturmvannsührcr
etngesunden und dankte Sturmsübrcr von Gösseln sür die
im Sturm 6/91 geleistete Arbeit und brachte zum Ausdruck,
daß auch der von idm neu zu führende Sturm 5 91 durch ibn
auf alte Höbe gebracht werden möge . Sturmsübrcr von G s s.
sein übergab dann Obcrtrupvfüvrcr H . Menke, ObcrltrS-
miscbc Seite , den Sturm 6 9l . Ovcriruppkübrer Menke über¬
reichte dem scheidenden Stnrmsübrer im Rainen aller Kame¬
raden ein Bild deS FllbrcrS . Einige srobe Stunden wabrcr
SA -Kameradschast verlebte der Sturmsührer dann noch im
« reise seiner Kameraden.
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. Nordenham.
Auf der Pelz und Produklcnschau der »aninchrnausftcl

lung der Kreissachgruppe Wesermarsch erhielte» auf selbst
angcfcrtigie Pelzsachcn und » leidungssiücke aus Angoraivolle
Preise : Ehrenpreis: Frau Marschalk , Brake, Fräulein
Marschalk , Brake, Frau Macijewski, Brake, Frau Stamm,Nordenham, Frau Feldtange und Frau Pcalh , Einswarden,
Frau Luhr, Nordenham, 1 , Preis: Frau Schöne , Brake,Frau Göckcmevcr , Frau Dctcrs , Frau Spohler , Frau Wessels,
Nordenham, 2, Preis: Fra » Böning , Frau Wild nnd Frau
Kirchman » , Nordenham, 3. Preis: Frau Sieglitz und Frau
HoUmann, Brake, Frau Eichier, Nordenham,

Ter Slurin trieb daS Wasser wieder sehr koch, In Großen¬
siel wurde ei » Torskahn auf die Aase geworfen, Ter Schisserund sein John wurden vom Hafenmeister Mever vor dem Er¬
trinken gerettet. — Das Wasser drang in die Kellerrämnc des
GetreideschuppenSder Firma Martens . Tie Feuerwehr inußte
die Räume leerpumpen.

Abbehausen,
Tagung der Gemelnderäte und Bczlrksvorlicher. Tie fi¬

nanziellen Pervältnisse der Gemeinde baden sich günstig ge¬
staltet. Tie Stcuermoral hat sich gehoben. An Steuerrück-
sländen sind nur noch liiOO NM zu verzeichnen , Bürgermeister
Esders verbreitete sich über die Pläne für die nächsten Jahre.
Tie Straßenveleuchtiing soll verbessert werde» . Am Freitag
und Sonnabend dieser Woche wird die neue Badeanstalt er¬
öffnet werden. Geplant ist die Anlegung eines Sportplatzes
und niedrerer Schwimmbassins in der Gemeinde. Im lebten
Jahre wurden 40 Häuser gebaut, denen im nächsten Jahre
weitere 30 bis 40 folgen sollen , Tic Steuersätze müssen im
nächsten Jabre beibcballcn werden, um die Pläne aussühren
zu könne » . Nach einer vertraulichen Sitzung fand eine gemein¬
same Tagung mit den Bezirksvorstehern statt, Bürgermeister
Esders umritz kurz die Ausgaben der Bezirksvorsicber bei
Brandsällen, im Kampfe gegen den Verderb, bei der Feuer¬
schau, bei der Beseitigung von Mängeln an Fußsteigen, Wegen
usw . Ferner wies der Bürgermeister auf die Verschönerung
des Landschaftsvildcs bin. Zum Schluß machte er darauf auf¬
merksam , daß fortan jede bauliche Veränderung geueymigungs-
pslichtig seitens der Gemeinde sei.

Burhave.
Generalversammlung der Klootschictzer . Am Sonntag fand

die Generalversammlung vom Klootschießcrkreis 1 im Bahnhof
statt , Ter erste Vorsitzende , H , Klockgether, wurde wicdcr-
gewähll. Tiefer bestimmte Otto Büsing, Bärdeich, zum
stellvertretenden Vorsitzenden , HanS Bartels, Ellwürden,
zum ersten Bahnwciscr, Stellvertreter Heinrich Reiners
zum Kassenwart, Peter Behrends, Nordenham, zum Schrist-
und Prcssewart, G, Coldewey, Nordenham, Länger bera¬
ten wurde über den Feldkamps gegen Ostsriesland, Jeden
Sonittagmorgen findet ein Probcwersen für die Ostsriesland-
werser W , Letten, Ant, Dunkhase , W , Hcidemann,
H , Bahl mann und Jan Ocltjen statt. Außerdem findet
jeden Mittwoch ein UebungSwerfen bei H , Reiners statt, der
die Betreuung der Kämpfer übernommen hat. Anschließend
fand ein Probcwersen statt. Es erzielten: H , Bahlmann >><2,30
Meter, W , Letten 7k»,80 Meter, A . Tunkhase 75 Meter, W,
Hcidemann 78,50 Meier, H . Reiners 73 Meter.

Winkelsheld e.
Der „Gemischte Chor" Winkelsheide hatte zu Sonnabend

nach dem Vereinslokal Wwe. Klees Gasthaus in Winkelsbeide
zu einem großen Sängerball und Familienabcnd ausgerusen
und. wie immer, wenn der Gemischte Edor an die Oessentlich-
kcit tritt , war dem Ruse auch diesmal in überaus großer Zahl
Folge geleistet . Alle Räumlichkeitendes traulichen Torskruges
wiesen eine brechende Vollheit aus , ein Zeichen dafür , welch
großer Beliebtheit sich die Veranstaltungen des Gemischten
Cbors und damit dieser selbst sich überall erfreuen. Auch die
Gcsangsdarbietungen stehen aus hoher Stufe . Leiter ist der
bekannte Künstler der üirchenorgel Hauptlehrer und Organist
Gerhard Müller. Zum Vortrag kamen in der Hauptsache
Volkslieder. Ter Beifall war herzlich und wohl verdient. Als
Ueberraschungwartete man sodann mit einer amerikanischen
Auktion auf, wobei ein wertvoller Arühstückskorb zur Vertei¬
lung gelangte.

Grabstede.
Bunter Abend der NS Volkswohlfahrt und NS Frauen-

schaf«. Tie NS Volkswohlsahrt in Gemeinschast mit der NS-
Fraucnschast Grabstede hatten zu Sonnabend zu einem großen
Wohltätigkeitsfest nach dem Saal deS Gasthauses B. Jantzen,
Grabstede, ausgerusen, dessen Reinertrag für das Winterhilss-
werk bestimmt war . Die Veranstalter haben sich alle Mühe
gegeben , um den vielen Besuchern auch angenehme Stunden
zu bereiten, und das ist ihnen nicht nur geglückt , sondern alle
gestellten Änsorderungcn sind bei weitem übcrtrossen liwrdcn.
Eine überaus glänzende Festfolge wurde geboten,

B o ck h o r n.
Eoldatcnkameradschaft „Friesische Wrhdc" aus der lause

gehoben . Im Hotel Hornbüßel trafen sich alle diejenigen ge¬
dienten Soldaten der jungen Wehrmacht aus der Friesischen
Wehde zu dem Gründungsappell der Soldatcnkameradschaft
Friesische Wehde . Zum Kameradschastssübrerwurde Schmidt,
Zetel , bestimmt. Die weiteren Aemter wurden wie folgt be¬
setzt: Stellvertretender Kameradschaftssührer Kam, Willen,
Zetel; Zchriftwart Kam Bärwald, Bockhorn : Rcchnungs-
fübrer Kam, Zimmermann, Neuenburg; Schiebwart Kam.
Hunecke, Bockhorn.

Steinhaufen.
Wintervergnügen des Klootschicftcr - und BoftelvereinS

„Freier Friese" Steinhausc» . Im Vcreinslokal, im Steinhäuser
neuen Krug von Johann Cbriselius, veranstaltete der Stein¬
häuser Klootschictzer - und Botzelvercin . Freier Friese" am
Sonnabend sein diesjähriges Wintcrvergnügen, das sich eines
überaus regen Zuspruches erfreute. Neben den zahlreich er¬
schienenen Mitgliedern des Vereins hatten sich Freunde und
Gönner deS edlen Friescnspielcs in großer Anzahl eingcsunden,
so daß der schöne, geräumige Saal des Lokals bis auf den
letzten Platz besetzt war . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand das ansprechende plattdeutsche Theaterstück »Te Tickkopp " ,
Tie Spieler spielten ihre Rollen mit Geschick und Hingabe, so
daß die Zuschauer von Anfang bis zu Ende begeistert waren.
Nach der Tvcateraussübrung und kleinen sonstigen Ueber-
raschnngen kam dann der Klootschictzer - und Boßelvall zu sei¬
nem Recht.

Steinhausen.
Gin alter Zeuge aus „Steinhaufens Seefahrt" , Schiffer

Heinrich Stiefs , -j-, , J m Andenken an Steenhusens
Seefahrt" steht an dem turmarligen Gebäude des Spritzen¬
hauses zu Steinhaufen als Wahrspruch gezeichnet . Zugleich soll
das aus dem Turme angebrachte Mast- und Raengcstänge mit
Takelage die Erinnerung an . Steenhusens Zecsohrt" wach-
rusen . Von den lebenden Zeugen, die aus der großen Zeit , da
es für Steinhaufen noch Scesahri gab und noch der Hasen von
Ellenserdamm seine Taseinsvercchtigung batte, noch unter uns
weilen, ist wieder ein alter Schisser , Heinrich Stiefs,
Steinhaufen , geboren am 11, September 1853 in Krancnkamp,
der also nun im 84, Lebensjahr stand , nach einem überaus
arbeitsreichen Leben heimgcgangen. Er gehörte mit zu der
alten Garde der Schisser von Steinhaufen , Manchmal dauerte
es sehr lange, ehe die Schisser wieder anlcgten im Siel , manch¬
mal gingen Schiss und Ladung verloren, und wie ein Wunder
rettete sich die meist aus drei Personen bestehende Mannschaft,
oder wurde von den Rettungsbooten angebracht. In der Regel
waren ihre Schisse mit Klinker beladen, und so waren sic Mit¬
arbeiter eines sür die Steinhäuser Gegend blühneden Zeitab¬
schnitts, Pon morgens früh bis abends spät rollten die Stcine-
wagen, beladen mit Klinker , dem Siele zu , wo die Stcinan-
bringer mit fleißigen Händen unaushörlich von Hand in Hand
die Klinker in die Schisse beförderten, viele Millionen Klinker
sind jährlich vom Siel abgegangen. Handel und Verkehr blüh¬

ten in Steinhausen , Aber dann kam der Weltkrieg und unter¬
band die Küstenschissahrt , Haken und Sieltief mußte» geschlossen
werde» , und was der Krieg nicht ganz fertig brachte , daß hat
der Deichbau Pelcrshörn - Tangasl restlos zusiaudc gebracht und
dadurch, daß ein übcrbrücklc« Siel — anstatt einer Schleuse —
hier entstand, war jede Schiffahrt sür de» Ellenserdammer
Hasen endgültig vorbei. Wohl sind viele Hektar neuen Landes
gewonnen, aber auch viele Existenzen geschädigt . Für die alle»
Schisser von Steinhaufen war ebenfalls dadurch . Feierabend"
geworden und sie haben sehr darunter gelitten. Nun ist wieder
einer der alten Garde abgcruse» und ruht aus von langer
Fahrt.

Wilhelmshaven.
Richtfest des neue» Wilhclmshavrncr Stationsgebäudes,

In WillieliiiShaven wurde am Tiensiag das » e » e Stations¬
gebäude der Marinestation der Nordsee gerichtet . Es handelt
sich um einen große» Klinkerbau auf dem kürzlich zur Be¬
bauung sreigcgcbcncn sogenannten Hildischcn Gelände im
Kern der Stadt , der die Bebauung des neu erstehenden Stadt¬
teils cinleitet, Ter Neubau nimmt den ganzen Platz zwischen
vier Straßen ein , er ist aber kein Steinkasten, sonder» in
»lekrcren Flügel» architektonisch reich gegliedert, Ter Neu¬
bau enthält im Wcstflügel die Bücherei, die auch der Ocffent«
lichkeit zugänglich ist , der übrige Teil dient sür Büroräume
deS Admiralstabs und der damit zusammenliängenden Dienst¬
stellen . Zwischen dem reich auSgcbildelen Portal und dem
Südslügel ist ein rechteckiger Platz sreigelassen , der künftige
Ebrenhos der Marine in Wilvelmsbaven, der ein großes bron¬
zenes Hoheitszeichen als Wahrzeichen trage» wird . Das neue
Stationsgebäude wird im kommenden April seiner Bestim¬
mung übergeben.

Jever.
Lichtbildervortrag von vr, Fissen, Oldenburg. Vor einem

vollbesetzten Saale im neu eingerichtetengroßen Lichtspielhaus«
zu Jever hielt Or. Fissen am Montagabend im Rahmen
der dortigen Gaukulturwoche (Volkstumsabend der NS Kultur-
gcmeinde) einen plattdeutschenLichtbildervortrag „A ltjever ".
Er zeigte mit zum Teil sonst noch wenig bekannten Bildern
die Hauptabschnitte der vergangenen zehn Jahrhunderte von
Jever und hob dabei die Merkmale dieser Zeiten hervor. Durch
die manchmal mit plattdeutschem Humor gegebenen Erläute¬
rungen folgten die Anwesenden bis zum Schluß mit unver¬
minderter Ausmerksamkeit . Unter allgemeinem Beifall konnte
der Vortragende schließen.

Ahlhorn.
Stromversorgung . Zur Zeit wird in Ahlhorn das elek¬

trische Leitungsnetz umgebau», Ter Transformator für die
Südsicdlung auf dem Luftschissplatz , der bei Becker in Ahlhorn
und der im Caritasheim werden durch eine zentral gelegene
Transformaioreuanlage aus dem Gelände des ehemaligen
WasserstosfgaSwerkesersetzt . Bei dieser Gelegenheit erhalten
die Siedler in der Lstsicdlung elektrischen Anschluß , Die Ko¬
lonie Lethe , die je zur Hälfte zur Gemeinde Emsleck und
Großenkneten gehört, wird durch ihren Anschluß an das Netz
die Zahl der stromabnehmenden Betriebe um zwanzig ver-

rößern . Hierin sind eingeschlosscn das Brinkmannschc Gut
ethe , was bisher selbst Strom erzeugte, nnd die neuen Sied-

lerstcllen auf den Gräperschen Ländereien,
WildeShausen.

Drei Jahre „Kraft durch Freude" Wildrshauscn , Anläßlichdes dreijährigen Bestehens der NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " in Wildeshausen veranstaltete diese vor brechend vol¬
lem Hause bei Gastwirt Johann Kolloge, Zwischenbrücken,
eine Ausführung des erfolgreichen Lustspiels „Besök ut de
Stadt " unseres Heimatdichters Friedrich L a n g e - Delmen¬
horst , Einleitend sprach der Kreiswart der NS Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, Kurt Meyer - Delmenhorst, über das
dreijährige Bestehen der Organisation . Dann ging das nette
plattdentzche Lustspiel , das die Spielschär des Hcimatvereins
Düngstrup kürzlich so erfolgreich aus ihrem Stistungssest in
Düngstrup aussührte, über die Bretter . Diesmal war der Er¬
folg der gleiche , ja man kann sagen, er wurde noch gesteigert,
und immer wieder gab es bei offener Szene Heiterkeitsaus¬
brüche durch die zahlreichen Zuschauer. Das Stück wurde in
folgender Rollenbesetzung ausgesührt: Jungbauer Bernd
Plog Friedrich k ö p k e - Kleinenkneten, seine Braut
Martha Selma T h ö le - Holzhausen, Plogs Schwester
Christine Ellv Siemer - Lüerte, ihre Tochter Marie
Hanna Wählers- Kleinenkneten, Martin Plog bei Hermann
Behrens, Wildesbauscn, Nachbar Krischan Rungen Herm.
Asche , Lüerte, sein Sohn Jan A . Hogeback, Düngstrup,
Gerd Winkel H . Wachtendorf, Lüerte, seine Braut Anna
Herma Tbole, Hanstedt, und Arthur Plüsch Fr , Graue,
Lüerte. Die Spielleitung lag wieder in Händen des Speelbaas
des Heimatvereins, Bauern Herm, Stolle, Hanstedt, wäh¬
rend Friseurmeister Emil Scharmann um die ausgezeich¬
neten Perücken und Frisuren bemüht war . Das
Amt des Souffleurs lag wiederum in den guten
Händen von Hauptlehrer »Wählers, Kleincnknetcn, Hier¬
nach führte die Grotzcnkneter Spielschar unter der Leitung
von Ernst Ripken, Großenkneten, ganz ausgezeichnet das
ernsthafte Spiel „Deserteurs " von Karl Bunje aus.
Das Spiel wurde in folgender Besetzung ausgeführt : Friedrich
Behrens, Hagel, als Bauernvogt Pundt , Frieda Wil¬
lens, Großenkneten, als seine Frau , Hanna Hobbie,
Großenkneten, als deren tapfere Tochter Hille , Ernst Ripken,
Großenkneten, als Fischer Jisper , Paula Schürmann, Sage,
als seine Frau , Otto Tempel mann, Großenkneten, als
prächtiger 15jähriger Fischerjunge Klaus , Heinrich Olt-
mann, Haschenbrook , als Fischer Dierksen , August Holl¬
mann, Großenkneten, als Fischer Streubcck, Willi Back-
hus, Döhlen, als Fischer Rabe, Hermann Künnemann,
Döhlen als Untervogt Bischof in französischen Diensten, Rudolf
Behrens, Hagel, als französischer Gendarm . Als Souff¬
leuse wirkte Gertrud Bast mever, Großenkneten, während
H . Wulfekotte, Großenkneten, sür die Frisuren sehr nett
gesorgt hatte, Ter sehr starke Beifall nach jedem Akt und am
Schluß war voll und ganz verdient, weil alle ein flottes und
großartiges Spiel zeigten.

Großer SA «anieradschaftSabeud. Tie beiden SA Stürme
34/R 54 und 11,91 veranstalteten bei Gastwirt H , Mcnzciuvcrtb
aus Anlaß der Verleibung von zablreiche» Sporlav,eichen
einen großen Kamcradschastsavend, der von den SA Kamera¬
den und der Angehörigen sowie weiteren Gästen sehr gut he-
sucht war , Ter Musikzug des Rescrvcslurmes sorgte mit eini.
gen sehr guten Konzertstücken sür eine blendende Einleitung
Als slanoortältester SA Führer begrüßte Oversturinslivrer Th'
» essemeier - Wildesbauscn die Erschienenen und gab seiner
Freude Ausdruck, daß das Braunhemd vorherrschendsei,

C u I l n,
-> Personalien , Bankdireklor Brand ist am 30. November

aus den Diensten der Oldenburg Lüvecker - LandcSbank in Eutin
ausgeschiedcn, ui» , wie der . Anz, s. d . F , Lübeck" initteilt,einem Ruse » ach Oldenburg l , O. an die Lldenburgische La» ,
desvank zu folgen, wo ihm die Stellung eines Pcrlonalchcss
übertragen wird , Direktor Brand , eine bekannte Persönlichkeit
der Eutiner Bankwelt. war säst 40 Jahre kür die Lldenburgische
Landesbank tätig und trat im Jahre 1805 bet der Hauptvauk
in Oldenburg ein. Im Jabre 1902 wurde ihm die Mitteilung
der Eutiner Filiale derselben übertragen.

Der Senior des Familienverbandes
Grashorn 97 Jahre alt

Hude, 2. Tezember.
Am morgigen Tage wird einer der bekanntesten und an¬

gesehensten oldenburgischenBauern , der zu den ältesten Olden¬
burgern gehört, 97 Jabre alt . Es ist unser Huder Mitbürger
Jobann Grasborn, Mit seinen 97 Jabren ist er das
älteste Mitglied der weitverzweigten Sippe der Grashorn , jenes
fest mit unserer Heimaterde verwurzelten Geschlechtes , aus dem
fo viele tüchtige Männer ent-
fprossen sind . Jobann Gras¬
horn bat sich als bervorrage»
der Pfcrdezüchtcr und Hengst
Halter einen Namen gemacht
und war wegen seiner außer
ordentlichen Sachkenntnis in
allen Fragen der Tierzucht ein
langjähriges , sehr geschätztes
Mitglied der HcngsikörungS
kommission . Während seiner
langjährigen Tätigkeit hat er
als solches in allen die Per
vesserung der Pferdezucht be
treffenden Fragen autzerordent
lich fördernd gewirkt, Wege»
seiner großen Sachkenntnis und
feines groben Ansehens, dessen
er sich überall ersrcule, gab fein
Wort bei gemeinsamen Ver¬
handlungen den Ausschlag, Das Geburtstagskind , dein man
äußerlich wahrhastig nicht seine 97 Jahre ansicht, ist am 3 . Dez.
1839 aus einem echten , schönen Niedersachsenbofals Sohn des
Baumanns Gerhard Grashorn in Twiest bei Hatten
geboren. Als echter , rechter Bauernjunge wurde er schon in
frühester Jugend mit allen Einzelheiten der Natur , vor allem
mit Tier und Pflanze , vertraut . Später heiratete er die Toch¬
ter des Bauern Eilers in Rahde. Viele Jahre bat er mit
ihr in schönster Ehegemeinschaft gelebt, immer im Sinne des
alten Baucrnleitwortes , das Beste , was sich aus einem Hof
machen läßt , aus diesem zu schaffen , um ihn dann , wenn man
alt wird , dem Sohne zu überlassen. Vor fast einem Jahrzehnt
starb die Gattin des Jubilars , selbst auch fchon bochbetagt . Mit
etwa 65 Jahren bat Johann Grashorn den Hof an seinen
Sohn Georg Grashorn , den bekannten Pferdezüchter in Rahde,
abgetreten und sich in Hude seinen neuen Wohnsitz gewählt. In
diefen drei Jahrzehnten «st ihm Hude zur zweiten Heimat ge¬
worden. Tie Einwohnerschaft schätzt ihren ältesten Mitbürger
außerordentlich und wünscht Jobann Grasborn , der durch
seine Tochter, Fräulein Grete Grashorn , die selbst schon an
siebzig Jahre alt ist, schönste Pflege genießt, zu feinem Ge¬
burtstage das Allerbeste . Alle im ganzen Lande Oldenburg,
die den Jubilar durch seine vielseitige Tätigte ' kennen gelernt
haben, werden beim Lesen dieser Zeilen dasselbe wünschen,

(Privalaujnahme)

Aus deu Lichtspielhäusern
Burg - Lichtspiele

„Der Mann mit der Pranke"
Die Burg -Ltchlspiele bringen im neuen Svielplan den großen Ge-

selljchaslS - und Kriminalstim „Ter Mann mit der Pranke ". Tie
Hauptkigur dieser iiußersi packenden Filmwerkes ist der Bankvräsident
Wiegand , der sich durch eisernen Fleiß , durch unbeugsame Härle gegen
lich selbst aus kleinsten Ansängen heraus zum mächtigen Ftnanjinann
emporgcarbeitet hat . Diesem Menschen, bellen Acutzerer nichts von
2eele , von Gemüt verrät , begegnet eine blonde Frau , die ihm unge¬
wollt zum Schicksal wird . Aus dem säst brutalen Finanzmann wird
ein sich nach Glück sehnender Mensch, der mit unbeugsamem Willen
den Weg zu dieser Frau sindct, ein Mensch, der so groß und so llark
wird in seiner Freude über das Erleben und aur Furcht das Glück sür
immer verlieren zu Müllen, daß er — durch die Gemeinheit eines Tpc-
kulanten in schwersten Verdacht geraten — seine Stellung , sein Ver¬
mögen und seine Freiheit lieber zum Opfer bringt , als daß er dem
Wesen, das ihm das Leben wieder erschlossen hat , auch nur da? ge¬
ringste Leid zusügen könnte. Diese ungemein schwierige Rolle liegt bet
Paul Wegen « ! , dem größten Eharakterdarsteller des deutschen
FilmS , in den einzig richtigen Händen , Bis in» kleinste durchdacht in
ieder Bewegung , jeder Geste , bietet dieser große Künstler auch hier wie¬
der eine überragend « schauspielerischeLeistung, Die Frau , um die der
Mann mit der Pranke wirbt , wird von Rose Slradtner sehr über¬
zeugend gespielt, Johann Rtemann vermittelt die Figur des ebenso
eitlen wie beschränkten Rechtsanwalts , der sich einbildet , die Ltcllung
als Syndikus im Hause des Präsidenten Wiegand einzig und allein
seiner enormen Tüchtigkeit zu verdanken, Grete Weißer als harm¬
los kesse junge Frau aus Berlin gesällt wiederum durch ihr herzlich-
lustiges Wesen. — Das reichhaltige Beiprogramm bringt u , a , in
der Teulig - Wochenschau eindrucksvollste Berichte über die Feiern
des 9, Novembers . Hans Kreis,

Genosse Trotz« geht es gut
Das in Herinannstadt erscheinende Blatt „Süd -Ost"

veröffentlicht interessante Einzelheiten über den Aufent¬
halt Trotzkis in Norwegen und die damit sür den
norwegischen Staat verbundenen Maßnahmen und Unkosten.
Es wird folgendes ausgesührt:

„Die rege politische Tätigkeit , die Trotzkr-Bronstein in
der letzten Zeit von seinem Landsitz in Norwegen aus ent¬
saftete, hat bekanntlich die norwegische Regierung gezwun¬
gen, ihn in Hast zu nehmen . Zunächst war davon die Rede,
daß man den unverbesserlichen Wcltrevolutionär auf die
norwegische Festung „Lscarsborg " setzen werde . Es ist
aber ein offenes Geheimnis , daß Trotzki in der norwegischen
Regierung gute Freunde besitzt , und so ist es leicht verständ¬
lich, daß man von seiten Norwegens bestrebt ist , gegen den
alten roten Fuchs „humane Maßregeln " zu ergreifen.

Run hat man Trotzki aus dem Gut Sundby bei Hurum,
das einem Lsloer Spediteur als Sommerwohnung diente,
interniert . Das besagte Gut ist wunderschön gelegen am
reizenden Oslosjord , Hier pflegen die reichen Leute aus der
norwegischen Hauptstadt ihre kostbaren Sommerwohnungen
« i haben , denn , wie gesagt, es ist hier eine reizende Gegend,
TrotzkiS „Gefängnis " besteht aus zehn Zimmern mit sämt¬
lichem Beigelaß sowie einem prachtvollen Garten , der ihm
unbeschränkt zur Versagung steht. Selbst sür ein Telephon

und ein Privatauto hat man gesorgt . Was ihn aus seinem
unfreiwilligen Aufenthaltsort allein bedrücken mag , ist die
ständige Anwesenheit fast acht kräftigen norwegischen Staats¬
polizisten. Man muß aber verstehen, daß diese mehr zu
seinem persönlichen Schutz, als zur Bewachung seiner täg¬
lichen Tätigkeit vorhanden sind, da sich Trotzki von seiten
einiger norwegischer Parteigruppen , denen sein Aufenthalt in
Norwegen unerwünscht ist , bedroht fühlen muß ."

Die große Sorge der norwegischen Regierung , das Leben
des Weltrcvolutionärs Trotzki in Norwegen aus die beste
und angenehmste Weise z» schützen , ist für sie selbstverständ¬
lich mit großen Kosten verbunden . Wie die Lsloer
Zeitung „Aftenposten" kürzlich seststcllte , kostet Trotzki dem
Staat Norwegen jährlich 12 490 RM.

Gefährlicher Tanz ml « einer Riesenschlange
Wie aus Ncwyork berichtet wird , entging an einem der

letzten Abende eine Varietö-Schauspielcrin, die mit einer um
ihren HalS gewundenen Riesenschlange Tänze ausfübrte, nur
mit knapper Not einem furchtbaren Tode. Das über zwei
Meter lange Reptil zog während des TanzeS plötzlich die um
den Körper der Tänzerin gelegten Ringe enger zusamnien, so
daß sie zu ersticken drohte, Bühnenarbeiter und andere Schau¬
spieler, die hinter der Szene die Gefabr bemerkten, stürzten am
di« Bübne und begannen einen Kampf mit der Schlange, m
dem «S ibnen nur unter den größten Anstrengungen gelang, die
Schauspielerin von der gefährlichenUßtklammerungzu befreien.



102 "

Untevyaltuns «nd Wisse«
s. Srliaa « — .

AMreAMiß««OS» n »«s
»XaMoiwr « » Me Stadl «ad Laad*

Nummer 32 « x Mittwoch , »rn 2 . Dezember lt>30

Vom tzoslomödianten zum StaatSschauspieler
1SO«Iahrfetee des Staatlichen Schauspielhauses in Berlin am 5 . Dezember

Lio» sin F . Fredcrik
Tie heutigen Staatsschauspieler » ud Kammersänger

hatte» bereits vor Jahrhunderte » Vorläufer in Deutschland.
ES waren dies die „ königlichen - oder „Chursürstlichen" oder
„Herzoglichen Hoscomödianlen -

, die die zahllosen große»
und kleinen Fürstlichkeiten sich hielten . Aber während der
„ Kanimcrsängcr - oder der „ Staatsschauspielcr - ein Ehren¬
titel sür hervorragende künstlerische Leistling ist und seinen
Träger aiif Lebenszeit auszeichnet, durste der „Hofcomö-
diant - sich nur solange als solcher bezeichne » , als sein Herr
seiner Truppe ein Spiclprivileg in der Residenz erteilte.
Bühnen mit einem scstcn Schauspiclerstab, wie wir sie heute
gewöhnt sind , gab es im 17 . Jahrhundert » och nicht . Das
deutsche Theaterlcben beherrschte die „Bande -

, die mit ihren
Wagen durchs Land fuhr!

Importware war das . Tie Puritaner hatten die an
Shakespeare glänzend geschulten Schauspielerlruppen , die sich
einzelne Lords herangczogen hatten , verdrängt , und diese
waren auss Festland hcrübrgekommc» , besonders »ach
Dutschland. Diese Schauspielergesellschaften zeigten einen
starken Naturalismus in der Darstellung und begeisterten
das Publikum auch dann , wenn ihre Sprache nicht ver¬
standen wurde . Bald taten sranzösische und italienische
Schauspieler es ihnen gleich . Auch Deutsche ahmten sie nach,
die sich den Banden anschlossen oder neue bildeten . Diese
Trupps zogen von Ort zu Ort . Am meisten galten die echten
englischen, sranzösischen oder italienischen Truppen.

Berlin bot ein getreues Spiegelbild dieser Verhältnisse.
Schon Kursürst Johann Sigismund hatte um 1670 seine
„Hosgaukler und -sänger " . Aber sür dauernd konnten sich
doch nur die „Italienische Oper - und die „ Französische Ko¬
mödie- unter dem Schutz der Kursürstcn bzw. der Könige
halten . Als Friedrich Wilhelm I . einmal eine deutsche
Truppe beries, da waren es Tänzer und Springer , also
Artisten und keine dramatischen Künstler.

Friedrich der Grobe liebte vor allem die Oper und gab
bekanntlich große Summen sür Dekorationen aus , ließ sich
auch zu jedem Karneval neue Opern durch Graun kom¬
ponieren . Er hatte auch einmal einem Prinzipal , dem weit¬
gereisten Ackermann, einen Bauplatz » nd Holz für ein
Theatergebäude gestiftet, — eine geradezu unerhört groß¬
zügige Unterstützung in damaliger Zeit.

Eine sranzösische Komödiantcntruppe besoldete er stän¬
dig ; sie hatte einen eigenen Theatersaal im Schloß und
durste oft aus des Königs Besuch rechnen. Außerdem unter¬
hielt Friedrich in seiner Residenz Potsdam noch eine „ Opera
Busfa "

, so daß Berlin eigentlich drei königliche Theater
besaß.

Freilich dort war der Adlige und der Offizier Gast des
Königs, und der Bürger konnte nicht , wenn es ihm einfiel,
einen Parkettplatz erstehen. So hatten fahrende Trupps
immer noch Aussicht, in der Bürgerschaft ihr Publikum zu
finden. Verschiedene Prinzipale versuchten dann auch ihr
Glück in Berlin , und zu dem Ackermannschen Theater in
der Behrenstraße 55 wurde von Berge noch das „ Monbijou¬
theater - errichtet. Hier spielten die Banden von Theophil
Tocbbelin und von Heinrich Koch ; dieser erreichte eine so
weitgehende Konzession vom König , daß er durch viele
Jahre Berlin behaupten konnte.

Als Koch 1775 starb , einigte sich Doebbclin mit der
Witwe, die das Unternehmen nicht weitersührcn konnte. Am
13 . März genehmigte der König , daß die Konzession auf

Doebbclin übertragen wurde , sofern er sich verpflichtete,
stets tüchtige Schauspieler zu halten , gute Stücke zu spielen
und seine Geschäslsgebarung vom Königlichen General-
dircktorium überwachen zu lassen.

Hatte Koch » och hohe Steuern bezahlen müssen , so wur¬
den Tocbbelin auch diese erlassen ; nur einen Taler mußte
er pro Tag in die Armcnkasse zahlen . — Dieses Privileg
galt für ganz Preußen , außer Schlesien; allerdings sollte
sich der Prinzipal nur init Erlaubnis aus Berlin culserne» .

Damit war grundsätzlich scstgclegl, was die Hamburger
Kaufleute und Lessing bei der Gründung der berühmten
„Entreprise - gewollt hatten : Eine tüchtige, ständige Schau¬
bühne mit eine», gute» deutsche » Spiclplau.

Am l7 . August >766 schloß Friedrich i » Potsdam die
Augen. Sofort wurden alle Lustbarkeiten, die Oper , die
Opera Bufsa » nd natürlich auch Toebbelins Theater ge-

Ein neuer Oldenburger Verlag
Gute Untcrhnltiingsrvinnnc

Ter nengcgründete Ritterverlag in Olden¬
burg hat es sich zur Ausgabe gesetzt , durch die Herausgabe
von Werken bekannter Autoren spannende und gute Unler-
haltungsromane zu bieten. Tie ersten drei Werke : „Das
Gesetz der Liebe - von Fred Andreas , „ Ferien
aus Warjethen - von Horst Biernath » nd „Der
Herr aus Java - von Fedor von Zobeltitz sind
soeben erschiene » . Die ansprechend ausgemachten Leinen¬
bände zeigen guten Truck und sind in einer Preislage ge¬
halten , die es recht vielen deutschen Volksgenossen ermög¬
lichen soll , ein solches Buch zu erwerbe » .

Im „ Gesetz der Liebe- beginnt die Handlung zur
Zeit der Erniedrigung Preußens zu Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts . Ter Roman behandelt das Schicksal des Leut¬
nants Hofstede, der das Opfer einer niederträchtigen Intrige
seiner Kameraden wird . Sie machen ihn in ein Mädchen
verliebt , das außerhalb der bürgerliche» Gesellschaft steht.
In meisterhafter Weise erzählt der Verfasser das wechsel-
volle Schicksal des Leutnants „nd seines Mädchens, deren
große und tiefe Liebe über alle Konflikte » nd Widerstände
hinweg selbst den Tod überwindet . Ein lebendiges Zeit¬
bild , das nicht der Spannung entbehrt , ein Roma » , der es
versteht, dem Leser den Feierabend angenehm zu gestalte» .

Tie „ Ferien aus Warjethen- spielen vor etwa

Der freundliche Kaiser
Anläßlich einer Ausstellung in Budapest durchschritt

Kaiser Franz Josef eine der Abteilungen und besich¬
tigte mit gewohnter Gründlichkeit die einzelnen Gegenstände.
Ter Abteilungsobmann , der die Ehre hatte , dem Kaiser die
einzelnen Aussteller bekannt zu machen, entledigte sich dieser
Ausgabe in der Weise, daß er bei jedem der Herren sagte:
»Herr .P . — Seine Majestät , der Kaiser. - »Herr j!) . — Seine
Majestät der Kaiser.- »Herr Z . — Zeine Majestät , der
Kaiser. - Franz Josef hörte eine Weile lächelnd zu . Endlich,
als die Reihe an den vierten kommen sollte, meinte er:
» Nun , ich glaube , die übrige » Herren dürften mich jetzt schon
kennen.-

schlossen , „bis zum 1. Oktober- . Das bedeutete sür den
Prinzipal den Ruinl Er hatte nun keine Einnahme » , besaß
bei wenig gutem Geschäftsgang der früheren Jahre keine
Rücklagen und mußte ei » großes Personal unbeschäftigt aus
Wochen hinaus unterhalte » .

Aber » ach der erste » Trauerzeil wurde Tocbbelin auss
Schloß befohlen. König Friedrich Wilhelm ll . selbst emp¬
fing den alte» Schauspieler und — übertrug ihm das seit
Jahren leerstehende Haus aus dem Gendarmenmarkl . Reue
Kostüme und neue Kulissen sollte er bekomme» , Zuschüsse
wollte der König ihm zahle» , er sollte sein Theater „ König¬
lich - nennen dürfen . Nach der Trauerzeil erössuete Toeb-
belin zwar nochmals in der Behrenstraße . Aber am 3 . De¬
zember 1786 fiel dort der Vorhang , und für den 5 . Dezember
erschien Toebbelins Theaterankündigung mit dein Preußi¬
schen Adler und der Aufschrift „ Königliches Nationaltheatcr - .

Wenn das Theater später nicht mehr „ Nationaltheater - ,
sondern „ Königliches Schauspielhaus -

, heule „ Staatliches
Schauspielhaus - genannt wurde , so hat es doch in seinem
Programm allzeit den Charakter des Nationaltheaters be¬
wahrt , und seit seinen Gründungstagen sind die berühm¬
testen deutschen Menschendarstcller dort ausgetreten.

zehn Jahren teils in Berlin , teils in Ostpreußen . Ter Ver¬
fasser schildert die unendliche Weile der oslpreußische» Land¬
schaft , die Liebe zur Heimat und den Kamps der Grcnzland-
dcutschcn um deren Erhaltung . Im Mittelpunkt des Ge¬
schehens steht ein politisches Intrigenspiel , das von litaui¬
sche» Chauvinisten angezcttelt » nd in das ein deutscher
Diplomat mit hineingezoge» wird , wenn auch nur indirekt,
indem seine Gattin , die Tochter des Führers der litauischen
Gruppe , sich in das Komplott einläßt . Dessen Aufdeckung
gelingt dem Bruder des Diplomaten , der nach zwölfjähriger
Abwesenheit heimkehrt. Das erregende Moment des politi¬
schen Kampfes ergibt starke Spannungen , die abgelöst wer¬
den von der packenden Veranschaulichung seelischer Konflikte.
Ein Buch, das des Eindrucks sicher sein darf.

In dem Roman „T e r H e r r a u s I a v a- gibt Fedor
von Zobeltitz in dem ihm eigenen launigen Stil das Schick¬
sal des Mvnhccr van Ziegler wieder , eines gebürtigen
Deutschen, der nach Europa zurückkehrt , um eine ihm noch
unbekannte Tochter auszusuchen, die nach dem Tode seiner
Frau bei ihrer Tante ausgewachsen ist . Er will dann das
ihm überbrachte Kind jedoch nicht als seines anerkennen
und macht sich mit der Begleiterin des Mädchens , einer
jungen Witwe Mira von Falken, auf den Weg, um die
Lösung des Rätsels zu finden . Wie dies geschieht , und wie
der Herr aus Java sich mit seiner neugegründeten Familie
in Deutschland ansiedelt, erzählt der Verfasser immer von
neuem fesselnd und überraschend, wobei auch der Humor zu
seinem Recht kommt. Ls.

Am 30 . August 1866 wurde zum Bau des Stabsgebäu-
des der Franz -Joses - Kavalleriekaserne in Pest der Schluß¬
stein gelegt. Ter Kaiser halte bereits seinen Namen unter
das Dokument gesetzt . Ihm folgte» Erzherzog Joses , die
Minister und die übrigen Zivil - und Militär -Würdenträger.
Als die Reihe an den Korpskommandanlen Grafen Pejac-
sevic kani , stöberte dieser in seinen Taschen herum und schien
etwas z» suchen . Da reichte der Kaiser ihm verständnisvoll
— de » eigenen Zwicker. Ter Gras setzte ihn auf , unterschrieb
und trat zurück , vergaß aber aus Zerstreutheit , den Zwicker
wieder abzunchmcn . Ter Kaiser ließ eine Weile vergeben,
endlich aber sagte er lächelnd: »Herr Graf , schenken wollte
ich Ihnen meinen Zwicker eigentlich nicht .-

3ettgenössische Komponisten
Außerordentliches Konzert des Landcsorchcstcrs

Leitung : Generalmusikdirektor Ludwig
Ter Besuch rechtfertigte leider nicht die Erwartungen;

dies mag einerseits seinen Grund in der Fülle der künstle¬
rischen Ereignisse haben , die sich in dieser Woche zusammen¬
drängen und zum Teil gleichzeitig überschneiden, zum an¬
dern aber auch in der Erinnerung an eine nicht allzu ferne
Vergangenheit , wo der Begriff zeitgenössischen Schaffens
mit der Vorstellung »junger -

, in Wahrheit vergreister
»Kunst- verbunden war . Tie Klangschwülstigkeiten der um
jeden Preis modern Atonalen haben gerade in der Mnsik
ganze Arbeit geleistet, und es wird eine Weile dauern , bis
es gelingt , aus diesem Gebiet das verlorene Gelände eines
wieder ausbausähigen Vertrauens zurückzugewinne» . Dazu
ist vor allem notwendig , die Auswahl so gediegen wie mög¬
lich zu treffen , wie dies auch im Kammer-Konzert am
Montag voriger Woche bei dem nicht nur interessanten , son¬
dern wirklich wcrthaltigen Streichquartett Rudolf Pctcrkas
der Fall war . Ebenso dürfte es sich empfehlen, nicht einen
Abend ausschließlich mit Werken der Gegenwart zu be-
streiten, sondern den einen oder den andern Komponisten in
die sonstige Vortragssolge einzureihc » , — wie etwa auch
Peterka zwischen Haydn und Mozart stand. Damit läßt sich
vielleicht am ehesten das Ziel erreichen, die musikliebenden
Kreise auch an das zeitgenössische Schassen allmählich wieder
heranzusühren.

»Himmclstürmende Neuerer - waren aus dem Programm
im übrigen nicht vertreten ; Max Trapp und Erich Anders
gehören der Generation der bereits Fünfzigjährigen an,
Trapp ist sogar Träger des Beethoven -Preises — , >»>d nur
Karl Holler zählt zu den unter Dreißigjährigen.

Erich Anders ist geboren 1883 zu Tcutschcntal bei
Halle und begann seine Laufbahn als Kapellmeister an ver¬
schiedenen Theatern . Er wirkte als Musikpädagoge » nd
Kunstschristleiter sowie als Lektor der Musik an der Uni-
versttät Bonn . Reben Liedern , Kammermusik und Sutten
hat er größere Chorwerke , wie »Auserstehung- und »Lster-
hymne- und auch einige dramatische Stücke geschossen , so
die Legende »Anselmo-

, die musikalische Szene »Tod und
Leben-

, »Venezia - » nd »Mandragola -
, die komische Lper

»Der Sänger von Hamada » - . .
Tie am Montag gehörten . Spitzwegbilder - sind e,ne

seinsinnige Jllustrotionsmusik in Form der Orchestcisutte.
Augenblicksbilderchen, die sich darum bemühen, Vorwürfe
Meister Spitzwegs in musikalische Schilderung zu übersetzen,
— im buchstäblichen Sinne »minutiös -

, indem d »e « ussüh-

rung jedes einzelnen der sieben selbständigen Stücklein rund
zwei Minuten dauert . Ter erzählende »Inhalt - der reiz¬
vollen Impressionen wird durch den Hinweis aus bestimmte
szenische Motive , die dem Komponisten vorschweben, pro¬
grammatisch angcdeutct , ohne daß die Musik sich allzu sehr
ins Gegenständliche verliert , sic beschränkt sich vielmehr auf
eine mehr allgemeine Wiedergabe der Stimmung wie der
Empfindung . Das » Solo - ein in der Begleitung der Streich¬
instrumente zarttönig untermaltes Hirtcnlied , eine friedvolle,
sanfte Melodie ; leicht amüsant die » Nachtrunde - mit dem
gedämpft gewichtige» Bnmbum und dünnen Gctrommel der
aufziehenden Bürgcrwache ; süß und schmachtend , von Gei¬
gen geführt , die »Serenade "

; die »Parkszene - ein lieblich-
festlicher Reigen , hier strömt die Melodie beweglich heraus;
die »Badende Nninphe" romantisch verträumt und märchen¬
haft ; ein schlicht andächtiges Singen der Violine im »Gei¬
genden Einsiedler "

; und ein lebhaft skurriler Schlußsatz:
» Schanspielergescllschast- , — das übermütige Treibe» eines
verdrehte» Völkchens, mit lustigen Purzelbäumen und Ka¬
priole » . Alles sehr zierlich, ein bißchen heiter , ein bißchen
gemütvoll und auch gemütlich, ein bißchen ironisch.

Max Trapp hat gleich Erich Anders eine zeitlang
als Seminarleitcr am Bendaschen Konservatorium in Berlin
unterrichtet . Er ist zu Berlin 1887 geboren und hat in Lie¬
dern , Klavier - und Kammern» ,sik, symphonischen Werken so¬
wie in Begleitmusiken zu Shakespeares »Timon von Athcn-
und einem Schattenspiel nach Mörike »Ter letzte König von
Orplid - ein beachtliches schöpferisches Können entfaltet.
Sein »Konzert sür Orchester- op . 32 erlebte im vergangenen
Jahr unter Furtwängler , der sich neben der Pflege der
Klassiker auch uni die Vermitllung wesentlichen zeitgenössi¬
schen Schaffens von jeher verdient gemacht hat , die erfolg¬
reiche Urausfllhrung durch die Berliner Philharmoniker.

Drei Sätze : Allegro , Larghetto » nd Allegro moderato.
Der erste eine kraftvoll energische Ouvertüre , lebendig und
virtuos , in breitslächiger Melodiesührung , mit groß ge-
schwungenen Steigerungen und weit ausholendem Bogen.
Alles bewußt kontrastvoll, in einer pastosen Farblichkeit und
mit sicher gesetzten , wirkungsvollen Akzente» . Ihm entspricht
das gestraffte, fest konturierte Finale mit seinem von
Bläsersanfarcn und Paukenwirbcln gekrönten, effektvollen
Höhepunkt. Dazwischen das mvstisch gedämpfte Larghetto
mit einem still fließenden , liedhaften Thema , das immer
wieder durchleuchtet und de ». Ganze» eine nachdeulsame
elegische Grundstimmung gibt . Die Darstellung eines Er-
grifsenseins , das sich mit den Problemen und Rätseln des
Lebens in verinnerlichtem Ringen auseinandersetzt.

Die Werke der bereits zur Höhe gelangten Meister um¬

rahmten eine Symphonische Phantasie Karl Hölters
über ein Thema von Girolamo Frescobaldi . dem geschicht¬
lich berühmten Organisten an der Pctcrskirche zu Rom , der,
geboren 1583 zu Ferrara , nach einem Leben reich an An¬
sehen und Ehren 60 Jahre alt in Rom 1643 starb. Karl
Höllcr, der heute im 29 . Lebensjahr steht , ist Lehrer a » der
Staatlichen Akademie der Tonkunst in München. Bereits
' 931 mit dem Felix- Mottl -Preis ausgezeichnet, hat sein
Schaffen in den Konzerten e >»c bevorzugte Berücksichtigung
erfahren . Auch die nun anfgeführte Symphonische Phan¬
tasie ist wiederholt zu Gehör gekommen, auf Tonkünftlcr-
sesteu in Weimar und Baden -Baden sowie in den Meistcr-
konzerten des Rundsunks.

Das einfache Thema ist in einer sehr verschieden¬
artigen Schattierung und wechselvollen Dynamik variiert,
indem es bald in weich hinströmender Cantilene , bald
rhythmisch markig, bald verhalten , dann wieder mit Nach¬
druck gesteigert bis zum wuchtigen Maestoso, durch die ein¬
zelnen Jnstrumentengruppen durchgeführt wird . Am Schluß
des lebhaften ersten Satzes ein großartiges Schillern in
vielstimmigen Farben . Ter langsame Satz mutet weniger
lyrisch als episch betrachtend an ; größtenteils ist das Zeit¬
maß ruhig , nur gelegentlich unterbricht die feierlich dunkle
Stimmung eine erregt vorslürmcnde Leidenschaft. Tempera¬
mentvoll , flüchtend aber im Ausdruck bestimmt und energisch
ist dann das Finale , dem gewaltige Bläserakkorde einen
schwungvollen Ausklang verschaffen. — Karl Höller versteht
jedenfalls von den Orchestermitteln, die er ebenso überlegen
wie im Einzelnen überlegt verwertet , effektvoll Gebrauch zu
mache ».

Keine leichten Aufgaben für unser ohnehin beträchtlich
in Anspruch genommenes Landesorchester, das sich
mit Ernst und Eifer in den Dienst dieses zeitgenössischen
Schaffens gestellt hatte . Tie Werke sanden eine sauber vor¬
bereitete Wiedergabe , die den vielfachen Ansprüchen an ab-
gewandelten Ausdruck wie Rhythmus gerecht ward und in
der Auslegung eine möglichst klare Verdeutlichung anstrebte.
Es war dabei fesselnd , Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig als Interpreten moderner Kunst kennen zu
lernen , nachdem er uns in der Vermittlung klassischer Mei¬
ster so hinreißend überwältigende Leistungen geboten batte.
Auch diesmal gewann man den Eindruck eines klugen und
umsichtige» Dirigieren - , das bei zwingend durchdachter
Gliederung der Tonschöpsung in jeder Phase über de » Din¬
gen steht . Unter dieser verläßlichen Führung , die okne Ner¬
vosität sachliche Arbeit vollbringt , gewinnt die Tonschöpsung
eine lebendige und übersichtliche Anschaulichkeit. — Es gab
reichen Beifall . Alfred Wien.
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In letzter Zeit sind in einer ganzen Reitze von Straf-
versatzren Verurteilungen wegen wissentlich oder fahrlässig fal¬
scher Versicherungan (Lides Statt erfolg». ES hat sich tztervet
Verausgestellt, daß im Volke vielfach Unkenntnis und Unklarheitüber die Bedeutung einer eidesstattliche» Versicherungbesteht.
Die Versicherung an Lides Statt ist eine dem Lide ähnliche,
meist schriftliche Beteuerung der Richtigkeit einer Tatsache ge¬
genüber einer Behörde. So steht in der Erklärung , bah der
Inhalt einer Urkunde den Tatsachen entspreche , und daß die«
»an SideS statt" von dem Unterzeichner versichert werde. Die
Fälle, in denen eine solche eidesstattliche Versicherungerforder¬
lich oder zulässig ist, sind gesetzlich geregelt. So rönnen z . B.
im Zivilprozetz Zeugen oder Sachverständige aus Anordnung
deS Gerichts ihre Angaben in der Form einer schriftlichen
eidesstattlichen Versicherung abgeben oder im Verfahre» zur
Erwirkung eines Arrestes oder einer einstweiligen Versügung
eidesstattlicheVersicherungender Parteien und anderer Perso
nen zur Glaubhaftmachung der vorgebrachtcn Behauptungen
erforderlich sein . Auch andere Behörden, ; . B . die Finanz¬
ämter, Universitäten, staatliche Prüsungsämter usw., können die
Vorlage von eidesstattlichenVersicherungenin bestimmten Fäl¬
len erfordern.

Die Erfahrung hat nun gezeigt, dak gar nicht selten solch«
eidesstattlichenVersicherungenvon ihren Unterzeichnernbei der
späteren Nachprüsung oder in gerichtlichen Verhandlungen —
sei es in bürgerlichen Rechtsslreitigkeiten oder in der Haupt¬
verhandlung vor den Strafgerichten —, wenn sie oder andere
Personen als Zeugen vernommen wurde» , als nicht in
vollem Umsange zutreffend bezeichnet werden
mutzten . Entweder entsprachen sie, wörtlich genommen, nicht
der Wahrheit, oder aber sie verschwiegen wesentliche andere
Umstände. Fast immer stellte sich dann heraus , daß es sich
gerade um solche Punkte handelte, denen der Unterzeichnerder
eidesstattlichenVersicherungkeine Bedeutung beigemessen hatte,
die sich aber später als sehr bedeutsam erwiesen. Im nach¬
stehenden soll aus einige Gruppen von Fällen hingewiesen
werden, die in der Straspraris der Gerichte vornehmlich eine
Rolle spielen.

Immer wieder finden sich Personen , die leichtfertigerweise
von anderen vorgeschriebene oder ihnen diktierte
eidesstattliche Versicherungen unterzeichnen,
ohne sich über den Inhalt oder die Tragweite dessen , was sie
unterzeichnet haben, genauer zu vergewissern. Ost wissen die
Unterzeichner solcher Erklärungen aus eigener Wahrnehmung
gar nichts über die in der Erklärung erwähnten Vorgänge,
sondern haben sich alles von der Prozctzpartei oder anderen
erzählen lassen , die sie dann auch zur Abgabe der eidesstatt¬
lichen Versicherung veranlaßt haben. So batte z . B . in einem
Falle eine Frau L eine von Frau Z geschriebene eidesstattliche
Versicherung folgenden Inhalts unterzeichnet: »Es ist mir be¬
kannt, daß sich bei der grau B am l . Oktober 1936 der Kleider¬
stoff von Frau Z befunden hat ." In der Gerichtsverhandlung
stellte sich dann heraus , daß die Frau X persönlich überhaupt
keine Kenntnis von dem von ihr in der eidesstatUichen Ver¬
sicherung bestätigten Vorgang gehabt, sondern daß sie dies von
Frau Z nur erzählt bekommen batte, und daß dies obendrein
mit den Tatsachen nicht übereinstimmte, also unwahr war.

Ferner ist vor allem vei Zeitangaben in
eidesstattlichen Versicherungen die größte
Vorsicht am Platze . Wie sehr hier besondere Sorgfalt
notwendig ist, zeig« folgender Fall . In einem Prozeß kam es
daraus an, sestzustellen , ob ein Zeuge um 11 Uhr 45 in einem
bestimmten Geschäftslokal gewesen war . In der Verhandlung
konnte der Zeugs nur bekunden , datz er »um die Mittagszeit"
dort gewesen sei . Statt dieser Worte enthielt die früher von
ihm abgegebene eidesstattliche Versicherung die positive und un¬
richtige Erklärung : »Ich war kurz nach 12 Uhr dort ."

In einem weiteren Falle waren in einer von dritter Hqnd
verfaßten eidesstattlichen Versicherung die tatsächlichen An¬

gaben so geschickt mit RcchtSsolgcrungc» und Werturteilen ver¬
mengt, daß der unerfahrene Unterzeichner der Urkunde die
Entstellung der tatasächlichen Angaben nicht merkte und daher
die Wahrheit von der Unwahrheit der Erklärung nicht mehr
unterscheiden konnte und so im Vertrauen aus die Richtigkeit
der Angaben unterschrieb.

Diese wenigen Beispiele zeigen zur Genüge, wie wichtig es
ist, nur solche eidesstattlichenVersicherungenabzugeben, die in
jeder Hinsicht der Wahrheit entsprechen . Dazu ist es ersorder-
lich, daß jeder, der eine eidesstattlicheVersicherung abgibt, sich
von Anfang an überlegt, was er aus eigener Wahrnehmung
persönlich verantworten kann . Tatsachen, die man nicht selbst
wahrgenommen bat , kann man nicht als eigene Wahrnehmung
bestätigen. Vorgänge, die man nur von anderer Seite erfahren
hat, kann man nur mit entsprechenden Vorbehalten angeben.

Jeder hüte sich vor Einslüfterungen oder sonstigen un
lauteren Einwirkungen der an der Abgabe der Erklärung
intercssiertcn Partei . Hier gilt ganz besonders die eindring¬
liche Mahnung : Latz dich nicht von anderen befchwatwn,
sondern denke daran , datz es nur auf dein eigenes Wissen
um die betresfendrn Vorgänge «» kommt . Bist du schrcib-
ungrwandt , so fei besonders mitztrauisch bei dir zur Unter
schrif » oorgclrgten Schriftstücken und übereile nichts. Achte
daraus , datz in den Schriftstücken nicht auf andere Urkunden
Bezug genommen wird , die du nicht kennst . Diktiert dir
jemand eine von dir zu unterzeichnende Erklärung , so
mutzt du selbst die Richtigkeit der Erklärung prüfen ; dein
etwaiges wirtschaftliche » Abhängiglritdverhältnis befreit
dich nicht von der Verantwortlichkeitgegenüber dem Gericht.
Gib nie eine Blankounterschrift zur späteren Ansertigung
einer solchen Erklärung durch andere. Denke stets daran,
datz daS, was du an Eides Staatt versicherst , nachgeprüft
wird und datz du gcgebenensallSauch als Zeuge oder als
Partei eidlich vernommen werden und zur Verantwortung
gezogen werden kannst . Lüge nie!

Stellt sich die Unwahrheit einer eidesstattlichen Versiche¬
rung heraus , so wird im Rechtsstreit demjenigen, in dessen
Interesse oder zu dessen Gunsten diese falsche Versicherungab¬
gegeben worden ist, keineswegs genützt , sondern nur geschadet.
Dem Unterzeichner einer falschen eidesstattlichen Versicherung
droht eine harte Strafe . Nach 88 156 und 163 StGB wird der¬
jenige, der fahrlässig eine falsche eidesstattliche Versicherung
vor einer zur Abnahme zuständigen Behörde abgibt , oder unter
Berufung aus eine solche Versicherung falsch aussagt, mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und bei wissentlich falscher Ver¬
sicherung an Eides Statt mit Gefängnis von mindestens einem
Monat bis zu drei Jahren bestraft; daneben kann in dem letzte¬
ren Falle gemäß 8 161, Absatz 2, StGB aus Verlust der bürger¬
liche» Ehrenrechte erkannt werden. Entsprechendes gilt auch für
denjenigen, der einen anderen zur Abgabe einer falschen eides¬
stattlichenVersicherungverleitet ; auch er wird nach 8s 159 und
160 StGB bestrast.

Endlich ist noch aus etwas binzuweisen, was in der
Ocffcntlichieit nur wenig bekannt ist : Auch in den Fällen , in
denen die Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung vom Ge¬
setz nicht ausdrücklichfür zulässig erklärt ist, das Gericht sie aber
auf Grund weitverbreiteter Uebung als Mittel der Glaubhaft¬
machung für statthaft hält und entgegennimmt, wird die Ab-
gabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung strafrechtlich
verfolgt. So ist z . B . kürzlich ein Beschuldigter, der in einem
wegen einer Uebertretung gegen ihn gerichtetenStrafverfahren
wissentlich eine falsche eidesstattliche Versicherung abgegeben
batte, um gegen die Versäumung der Einspruchsfrist die
Wiedereinsetzungin den vorigen Stand zu erlangen, von einem
Hohen deutschen Gericht gemäß 88 2 und 156 StGB zu Frei-
beitsstrase verurteilt worden. Im künftigen Strafrecht wird
die Strafe für die Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver¬
sicherung noch ganz erheblich oerschärst werden.

Bei Börsenerössnung war die Grundsttmmung am Aktienmarkt
ziemlich freundlich, wenn sich auch einheitliche Tendenz zunitchft nicht
entwickeln konnte. Stärker gebelfert waren u . a. Aichaifenburger Zell-
stoss, Chemische Heyden und Stoibcrger Zink, die je 1 '/, Pzt . höher
cinsctzten. Schlickert belferten sich um 1" . , Aschafsenburger Zellstoff um
1'/, und MelallgcfellsSafl und Teulscher Stfenhandel um l« 1 Pzt . Die
Fardcnattte letzte mit 167r/, nach gestern 187 ',. kaum verändert ein, zog
aber zum zweiten Kur« auf 16S>/, an . Fellen , Berliner Maschinen und
Kokswerke gewannen je >/». Slahlveretn ' />, Muag »/, und Reichsbank
- /, Pzt . Dagegen gingen Deutsche Waffen und Wasser Gelsenkirchen um
je 1, Bemberg um l '/> und BuderuS und Berger um te >/. Pzt . zurück,
Daimler büßten r/ . , HEW ' /», Verkehrswesen »/, und Siemens >/ , Pz «.
ein. Am Rentenmarki nannte man Reichsaltbcsttz und Reichsbahnvor¬
züge unverändert mit 117 »/, bzw . 125 " -.

Die Lage aus den »eutscheu Schlachiviehmärkten
war in der letzten Woche durch eine im allgemeinen gebesserte Ber-
sorgungSlage gekennzeichnet. Bet der vermehrten Tieranlteserung war
anscheinend die Aussicht auf ein besseres Geschäft wegen des bevor¬
stehenden MonatSbeginn » maßgebend. Allein diese Aussicht ha» sich
nicht bewahrheitet . So kam es vereinzelt zu Marktverkäufen, dt« in
ihrem Erfolg enttäuschen mußten . Tie gebesserte Versorgungslage ist
vorwiegend durch die gestiegenen Schweineltcferungen erzielt worden.
Nach der Beendigung der Wetdesetivichzeit ist allerdings das Angebot
an Rindern weniger geworden. Diesen Verhältnissen hat dt« Haupt-
»sreinigung der deutschen Biehwtrischasl dadurch Rechnung getragen,
dqß die Ichlachlkontingenie für Rinder aus 7st v . H . herabgesetzt und
silr Schweine auf so v . H . erhöht worden sind. Damit wird den »or-
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handenen « nsvritchen durchaus entsprochen. Wichtig ist , daß weiterhin
im Interesse der einheitlichen Preisbildung und zur Sicherung der
PretilNarhett »te Frage der Schlachtviehüberfünerung durch ein« Ver¬
ordnung de « ReichsernährungsmtntNer » praktisch angelaßt und zur
Lösung gebracht wird . Auf den Rindermärkten macht sich nun , da
das Wetdefellvieh ganz fehl«, eine Veränderung in der Zusammen¬
setzung der einzelnen Ttergattungen bemerlvar , die nicht ganz den
Wünschen der Käufer entspricht. Es lebten eben die sonst stets begehrten
Ochsen . Was an Ochsen vorhanden war , befindet sich auf Mast in den
mltleideutschc» Musterställen oder wird über Winter duichgcfüttert, um
für die nächsttähiige Wetdefettviebzcit Material zum Besetzen der gell¬
weiden zu haben . In der Hauptsache werden setzt also Kühe »» geboten,
für die das Interesse nicht fo groß ist . Ta aber die vorhandene Ware
tun berechtigten Ansprüchen entsprechend' zugeieil» werden muß . gab es
dnnoch keinerlei Ueberstand. Tie vorhandene Ware konnte überall zu
den «Mütchen Höchst - und Richtpreisen abiefetzt werden . Wenn sich lag«
lsts Qualität der Auftriebe zu den Rtndermärklen hinsichtlichder Güte
ItzizM über dem Durchschnitt erbebt, so ist da« »in Zustand , dem in
Kürz«, wenn die ersten Sendungen von den Mäfterställen etntreffen, ein

Ende bereite« wird . Die Zufuhren zu den « älbermärkten waren
in der letzten Woche sehr reichlich ausgefallen . Tie Lieferanten halten
mit einem flotten Absatz im Hinblick auf den bevorstehenden Monats-
beginn gerechnet, Iahen sich aber enttäufcht, da Kalbfleisch im Augen¬
blick nicht so sehr begehrt ist . Der ruhige Absatz von Kälbern lag zum
Teil auch daran , daß die den « Llbeimärkten , » geführten Tiere kaum
von mittlerer Qualität waren . Die wenig vorhandenen guten und
besten Tiere konnten schnell verteilt werden, im übrigen war aber das
Geschäft Io ruhig , daß nicht einmal die zugelasfenen Höchstpreisesich be¬
haupten konnten. Bor allen Dingen lagen in Süd - und Westdeutschland
die » älberpreise ziemlich gedrückt . Als unfreundlich war die Lage aus
den Hammelmärkten zu bezeichnen. Tie Zufuhren waren hier
erheblich höher als in der Vorwoche. Dem gesteigerten Angebot stand
aber kein vermehrter Bedarf gegenüber. Die Folge war eine gesunkene
Tendenz . Sin überall sehr ruhiger Marstverlauf bedingt« entsprechend
ermäßigte Preis «. Lediglich in Dresden konnte sich der alte Preis und
damit der Spttzenprets von 62 RM behaupten. Im übrigen belief sich
der Preisabschlag bis zu 4 RM te SO Kg . Lebendgewicht. Der Hammel-
Preis w» rd« in Bremen mit 52 (53> RM notiert , vereinzelt blieb
Ueberstand. Glatten verlaus gab es aus den Schweinemärkten,
obgleich die Zufuhren weiterhin gestiegen waren . Ter Absatz des ver¬
mehrten AngcboteS brachte aber keinerlei Schwierigkeiten, sondern
ging glatt und sicher vor sich. Die angelieferten Tiere gehörten vor¬
wiegend der Mittelklasse an , die dem Ladenichlachter am besten paffen.
Di« Zuteilung brachte eine schnelle Markträumung . Für die Zucht¬
vieh Märkte hat sich in der letzten Woche ein» leichte Besserung er¬
geben. Der Bedarf an Milchkühen zu den kommenden Feiertagen steigt
und damit auch die Nachfrage. Die ZuchtvtehmLrktemldeten vorwiegend
gebesserte Tendenz bet leicht anziehcnden Preisen . Auf den Ferkel-
und Schweinemärkten hat sich die letzthin gefestigte Lag« nicht
behaupten können, weil einmal die Zufuhren gröber wurden und an¬
dererseits der Bedarf geringer blieb. Das fühlte zu abbröckelnden
Preisen und vereinzelt zu Ueberstand.

«
Jever , 1 . Dezember. Schwetnemarkt. Das Angebot an Ferkeln

war nur gering . Es bestand eine sehr reg« Nachfrage, Io daß der Markt
bet flottem Handel bald geräumt wurde . Preise : Ferkel füns Wochen
alt von 6— S RM , bis 7 Wochen alt »- 10 RM , etwas älter « Tiere bis
12 RM te Stück , Ausgesuchte Ferkel über , ^ ringer, unter Noüz . In
Läuferschwetne» besteht augenbltckllchkein nennenswetter Handel.

Norddeutscher Llovb, Bremen , « ruca» heimk . Ri. 11 . La» Palma»
nach Hamburg — Attika heimk. 2A. 11 . Ceara nach Hamburg — Bre¬
merhaven nach Osiasi- N-Tüdse« 28 , 11 . Rabaul — Dessau nach wolf-
Australten ZV. 11 . Wbvalla — Franken nach Ostasten ZV. II . Colombo
nach Penang — Inn nach Nord -Brasilien ZV. 11. Antwerpen — Köln
Lharterretse 29. II . Narvik — Nürnberg nach Westküste Südamerika
sP » > « I. II . Azoren paff, na» Cristobal — Orotava » an . Inseln Ri.
11. Antwerpen — Rhön (Eharterd .) nach Nord-Brasilien RI . II . Para
— Weser na» Reuvork-Weftküfte Nordamerika 1. 12. Antwerpen nach
Neuhork — Wiegand nach Sols -Auftralien I . 12 . Melbourne nach Syd¬
ney.

Hamburg Amerika Linie (einschließlichDeutsch -Austral - und Kosmos-
Linien.) Ostküsie Nordamerika und Golshäsen: Hansa heimk. 4 . 12 . in
Cuxhaven fällig — Hagen aus, . SO. II . in Philadelphia — Westküste
Nordamerika : Portland ausg . 29 . 11. in Los Angeles — Mtltelamertka,
Westindien: Patricia ausg . 50 . II . Ouesfant pass , nach Barbados —
Westküste Südamerika : Karnak »eimk. RI . II . von Sallao nach Patt » —
Südafrika , Australien , Rtederl . -Jndien : Halle ausg . 29 . II . in Durban
— Naumburg betmk. RI . 11 . in Suez — Fretburg ausg . Ri. II . von
Suez nach Saba », — Menes heimk. 5V. II . in Antwerpen — Oftasien:
Oldenburg »eimk. 29 . II . in Schanghai — Preußen ausg . ßv . II . von
Suez nach Colombo — Htndendurg »eimk . 29 . N . in Dünkirchen —

Ruhr ausg , RI . 11 . in Rotterdam — « urgenland aus, . 1 . 12 . ,n
werpen — Rheinland ausg . 29 . 11. von Hongkong nach Takao —
Frtesland » eimk . 29 . II . in Jokohama — Leverkulen aus, . 39 . II.
Ebinwangtao nach Jokohama — Anubis 28 . II . von Stngapore nach
Port os Svatn.

Hamburg Stidamcrtkanisch« Dampfschittahrts Gesellschaft. llap Arkana
ausg . RI . II . in Madeira — Seneral San Marti » 29 . II . von Rio
Grande nach Sao Francisco do Jul — Baden ausg . 29 11 . von Em¬
den nach dem La Plaia — Belgrano heimk. 29 . II . in Rio Grande —
Pernambuco heimk. 28 . 11. in Rotterdam — Porto Alegre ausg . 29.
II . in Santo « .

Deutsche « Irtia -Lint, (Woermann -Ltnie — Deutsche Oft-Afrika-Lint«
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Weftafrika. Wigbert heimk . 58 . II
Dover pass . — Ernst Brockelmann heimk. 29 . II . in Antwerpen —
London Corporation heimk . 28 . II . in Lago« — Wahehe ausg . 29 . II.
von Lagos — Ingo ausg . 29 . 11 . von Monrovia — Süd - und Ost-
afriko: Uffukuma ausg . Ri. 11 . von Suez — Niassa ausg . R>. II . y«n
Betra.

Deutsche Levantc-Linie GmbH. (Deutsche Levante -LIni, Hainbuig
Aktiengesellschaft - Atlas - Levante - Linie « ktlengeselllchafi. Binnen)« chaia ausg . Ri. II . von Antwerpen nach Oran — Angora aus, , zg
II . von Antwerpen » ach Oran — « rcadia heimk. Ri. 11 . von Malta
» ach Rotterdam — Bochum deimk. Ri. II . in Rotterdam — Galilea
ausg . 29 . 11 . in Zonguldak — Iserlohn heim». RI . 11 . von Izmir nach
Piräus — Jthaka heimk. Ri. 11 . Ouesfant pass . — Milo « heimk. Ri. 11.in Istanbul — Morea ausg . 29 . 11. in Istanbul — Planet heimk . R,
11. in Gruz — Ilse L . M . Ruß ausg . Ri. 11 . in Palras — Samoa
auSg. Ri. II . in Burga » — Tinos auSg. Ri. II . von Llmaffol nachFamagusia.

Deutsche Damplschillahrts -Gesellschalt „Hansa", Bremen . Braunfel«Ri. 11 . Bombay — Falkensels Ri. II . von Tuticorin , ausg . — Lahne«
29 . II . Lissabon — Lautersels 29 . II . von Nundia , ausg . — Ltchtenfeli
.Ri . 11 . Gibraltar pass ., heimk. — Marienfels 29 . 11. Dftboutt —
Neucnfels Ri. II . von Genua ausg . — Trifels ZV. II . London — Treu-
ensels Ri . II . Antwerpen — Uhenfels Ri . II . Baltimore nach Neuyork.

Dampllchtlfadrls Gesellschaft „Neptun", Bremen . Achilles 1. 12. Kö.
» igsberg — Apoll- Ri. II . Op- rlo — Diana I . 12 . Stettin — SgertaI . 12 . Brunsbüttel pass , nach Kiel — Elecira 1 .12 . Malmö nach Udde-valla — Feronia 1. 12 . Holtenau Pass , nach Bremen — Flora I . 12.
Lobtrh pass , nach Rotterdam — Hercules Ri. 11 . Sevilla nach Reiilla
— - ero Ri. II . Hernöfand — Iris 1. 12. Emmerich paff, nach Köln —
Jason Ri. 11 . Danzig nach Rotterdam — Leander Ri. 11 . Holtenau passnach Bremen — Leda 1. 12 . Bremen nach Kopenhagen — Mercur 1
12 . Norrköptng — Minos Ri. 11 . Riga — Nereus 1. 12 . Lobilh pass,
nach Rotterdam — Niobe 1. 12 . Emmerich paff, nach Köln — H . A
Nolze 1. 12 . Holtenau pass , nach Bremen — Pax 1. 12 . Nurmesbalber
Cu,Häven geankert — Perseus 30 . 11 . Köln nach Rotterdam — Pha «.dra I . 12 . Altona — Themis 1. 12. Köln nach Rotterdam — Uranus
Ri . 11 . Königsberg.

« eg» Reederei AG, Bremen . Alk Ri. II . Memel . Drossel 1. 12.
Antwerpen nach Memel — Falke 1. 12. Dünkirchen — Ganter Ri . II.
Kopenhagen — Geier Ri. II . Reval nach Stettin — Lumme I . 12 . Wi-
borg — Optima Ri. II . Rotterdam nach Bremen — Orlando I . 12.
Jakobstad — Specht 1. 12. Holtenau pass , nach Bremen — Pisurgi«
1. 12 . Stralsund nach Bremen — Zander Ri. II . Middlesdrough nachNewcastle.

Heubrik Filier AG, Emde» . Martha Hendrik Ftffcr 29 . 11 . Emden.
Fisser u. » . Doornum , Emde». Lina Ftsser Ri. II . Methtl nachEmden.
Oldcnburg -Vortugtcsischr Dampfschtsss-Rdederet , Hamburg Lisboa

ausg . 29 . II . in Casablanca — Sebu ausg . 29 . 11 . in Ceuta — Melilla
ausg . Ri. II . in Port Lyautev — Las Palmas ausg . Ri. II . in Laroche— Sevilla auSg. Ri. II . Atntsterre pass. — Larache ausg . Ri. II . Si¬nister« Pass.

Schiffsverkehr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag Im Olden¬
burger Hafen blieb weiterhin auf der gewohnten Höhe. Etngelaufe»und gelöscht sind die Motorsegler . Pionier " (Krautsand -Wolter) mit7» To . , . Jda " (Kraulsand -Wolleri mit üii To . Baugeräte aus Hörnum.
. Lucia Wulf " (Kollmari mit 50 To . Hafer und 15 To . Mais aus
Hamburg . . HanS-Hinrtch" «Haaki Mi « 29 To . Mehl und 77 To . So »-.
Ichroi au« Hamburg . . Walther Vollmers " mit 39 To . Zucker aus Ham¬burg . . Adler " (Hedcmann» leer aus Begesack , . Vorwärts " (Santferileer aus Vegesack , die Motorschiffe . Fenna " (Hartmann ) mit 19 To.
Stückgut aus Duisburg , . Muttersegen " (Benihakei leer aus Duisburg,
. Bernhard " (Jakobs ) mi, 79 To . Weserkies aus Hoya, . Ideal"
(Schoon» mit 129 To . Weserkies aus Grinden , das Segelschiff . De goed«Verwachst» « ' (Kleinhuis ) mit 72 To . Dachziegeln aus Hctslerh- lz . di«
Leichter . Helena" (Schepers) mit 294 To . Kesselasch « au« Smscher-Lippe, . Maria " (Bäckers» mit 116 To . » esselasche aus Emscher-Ltppe,
. Marte " (Wattenbergi mit 479 To . Weserkies au« LandeSbergen. ein
Floß von 285 To . und eins von 199 To . Langhol , aus Mainz , die
Schuten . Wtttemoor 2 " zweimal mit 49 und 45 To ., . Willemoor I"mit 45 To „ . Ursi" mit 89 To . Torfftreu aus Edewecht, . Mosleshöhe 4"
zweimal mit se 65 To . Torfftreu aus Moslesfehn , . OR 2 " mit 89 T°„. OR 4 " mit 89 To ., . OR 1" mit 89 To . Torf au« Moslesfehn , . » a-
lharina » mit 79 To ., . Kamperfehn 4" mit 65 To . Torf au« Kamp«. —
Ausgelaufen ist das MS . Vorwärts " (Sanfter ) mi« 135 To . Koks
nach Naestoed (Dänemark ) , das MS . Muttersegen " (Benthake) mit
5 To . Tran nach Duisburg , der MS . Jupiter " (Haak) mit 45 To.
Holz nach Borkum , Wetter das MS . Greta " (Horfttnann ) nach Bremen,das MS . Henriette " (Mtndrup ) nach Leer und das MS . Bernhardt » «"
(Silken) nach Bremen.

Schiffsverkehr in Brake (Pier und Hasen.) Motorfeglerverkehr. An¬
gekommen: . Schwan " (mit 159 To . Kies) von Grinden . Abgegangen:
nicht « . Letchterverkehr: Erwartet wird für heute morgen der Leichter
. Bremen 71 ". Abgegangen : Leichter . Bremen 197" mit 599 To . « erste
nach Minden , . Minden 86 " mit 899 To . Gerste nach Münster , . Min¬
den 77 " mit 599 To . Gerste nach Minden , . Bremen 108 " mit 509 r » .Gerste nach Osnabrück. Die beiden Bremer Kähne mit Dampfer . MnSchütte" nach Oldenburg (« üstenkanal». Tie Abfertigung dieser Kähne
gestaltete sich wegen der gewaltigen Flut am gestrigen Nachmittag lehr
schwierig. Bis an den Deich waren die ganzen Pteranlagen über¬
schwemm ». Die Besatzung konnte mit ihren Beibooten bis zum Detch-
Ichaart fahren.

Neue Bücher
« « -Kalender für Unfallverftüiun , 1937 . Bekanntlich ist nur der ge¬

ringere Teil aller den Berufsgenossenschaslen gemeldete» Unfälle auf
mangelhafte technische Einrichtungen zurllckzusühren. während di« Ur¬
sachen für den weitaus größeren Teil aller Unfälle im Verhalte» der
Verletzten selbst zu suchen sind. Zwar muß auch künftig mit alle» Mid
teln an der Vervollkommnung des technischen Unfallschutzes gearbeitetweiden , daneben muß aber jeder einzelne « rbeiisiamerad über di« Un-
fallgcsahren » » sgeklärt und zu größerer Vorsicht bei seiner Arbeit an-
gebalten werden . Diesem Zweck dienen u . a . die verschiedenen berufs-
genossenschasttichen Werbemittel für die Unfallverhütung . In Wort »nd
Schrift , oiit Vorträgen , Lichtbildern und Filmen wird auf dt« « rbeits-
kameraden eingewirki, um sie zu unfallsichercm Verhalten zu erziehe».
Ein hierzu hervorragend geeignetes Mittel Ist der , .BG -» altNder für
Unfallverhütung " , der bestimmt ist . den Gedanken der Unfallverhütungin die Betriebe und darüber hinaus in die Familien zu »rage» . Sein«
Herausgabe erfolgt in Erfüllung der den « erussgenoffrnlch- fte» »oo>
Gesetzgeber auserlegten Pflicht . Unfälle fowet, wie möglich zu verhüte».
Der geschmackvoll ausgestatteic . einheitlich bebilderte Kalender enthältin leicht faßlicher und unterhaltender Forin viel Wissenswertes und
Belehrendes über Unfallgesahren und Unfallverhütung . Beachtlich ist vor
allem der Artikel „Gemeinschaftsgeist und Unfallverhütung " , der die
große volkspoliltsche und volkswirlfchastliche Bedeutung der Unfallver¬
hütung unterstreicht. Ein Preisrätsel , „Wer bannt den Spuk" , reg« »»
besonders aufmerksamem Studium des Kalenders an . Das gemeinnützig«
Interesse , dem der Kalender dien», sichert ihm di« Unterstützung aller
am Gemeinwohl interessierte» Stelen . Zum Wohl« aller unfallgesährde-ien Volksgenossen und damit zum Wöhle unseres ganze» Volkes ist >»
wünschen, daß seder vetriebsführer feinen Gefolgschaft»»«»,lieber » de»
Kalender in die Hand gibt und daß möglichst viel« Volksgenosse» ihn
lesen und leinen Inhalt beherzigen. Der Stückpreis beträgt bet
Lieferungen von:

1 ist« 99 Stück . 12 » Pf.
199 und mehr Stück . 19 Rpf.

599 und mebr Stück . 82! Rpf.
5999 un» mehr Stück . 7L Rpf.

25 999 und mehr Stück . 7,25 Rpf.
199 999 und wehr Stück . 7 Rpf.

Bestellungen sind zu richten an dt» UnfalverhütungsdUd > * ÜS
hist« » « band der den,siche » » werblich»» Berufsgenessentchat««»
Bert «» v 9, » bthener Straß « 37.
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